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Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 5. November. Zweite Kammer Jnter-

pellation des Abgeordneten Bebel betreffend die Verhängung des
kleinen Belagerungszuſtandes über Leipzig. Nach Begründung
der Interpellation durch Bebel erklärte der Miniſter des Jnnern
in Beantwortung derſelben, dem Abgeordneten Bebel, deſſen
Wahlgiltigkeit noch zweifelhaft ſei, geziemte mehr Mäßigung.
Die Regierung ſei nur dem Reichstage Rechenſchaft ſchuldig.
Die ſächſiſche Regierung müſſe ſich erinnern, daß die Social-
demokratie den Umſturz der Krone, die Umwandelung des in-
dividuellen Eigenthums in Kommunaleigenthum und den Zu-
ſammenbruch der Religion bezwecke und hierzu nach ihrem eige-
nen Manifeſt kein Mittel ſcheue. Die Regierung müſſe die
revolutionäre Partei bekämpfen. Der Miniſter motivirte ſodann
ausführlich die über Leipzig verhängte Maßregel, welche der
öffentlichen Verhöhnung der Autorität erfreulicher Weiſe ein
Ende bereitet habe. Die Verantwortung für die Nachtheile aus
dieſer Maßregel falle auf die trotz aller Warnung weiter thätig
geweſenen Agitatoren zurück.

Karlsruhe, 5. November. Der „Staatsanzeiger“ ver-
öffentlicht eine Entſchließung des Großherzogs, durch welche die
Stände zum 15. November einberufen, ſowie das Präſidium
und acht neue Mitglieder zur erſten Kammer ernannt werden.

Wie die Karlsruher Zeitung“ meldet, iſt der Groß
herzog am Mittwoch erkrankt, hat Fieber und muß das Bett
hüten. Es ſei fraglich, ob er die Kammern perſönlich eröffnen
werde.

München, 5. November. Die Abgeordnetenkammer
hat heute den Luthardt'ſchen Antrag betreffend die Aufhebung der
Simultanſchulen mit 85 gegen 63 Stimmen angenommen. Jm
Laufe der heutigen Debatte richtete der Abgeordnete Rittler unter
dem Beifall der Rechten an den Kultusminiſter v. Lutz, unter
Bezugnahme auf deſſen geſtrige Aeußerung, die Aufforderung, er
möge demjenigen, der ihn hierher geſetzt, Gelegenheit geben,
dieſes Vertrauen durch ein Entlaſſungsgeſuch neuerdings auf die
Probe zu ſtellen.

Wien, 5. November. Der Budgetausſchuß der öſter
reichiſchen Delegation nahm die Forderung für Beritten-
machung der Hauptleute an. Die „pPolit. Korreſp.“
ſignaliſirt bevorſtehende Veränderungen in der diplomatiſchen
Vertretung Oeſterreich-Ungarns: Der Miniſterreſident

in Belgrad, Frhr. von HerbertRathkeal, geht als Vertreter nach
Dresden, der Botſchaftsrath in Konſtantinopel, Kosjek, iſt zum
Generalkonſul in Alexandrien ernannt an Stelle des zum Ge-
ſandter in Waſhington ernannten v. Schäffer; der Botſchafts
rath oeim Vatikan, Seiller, iſt zum Geſandten in Rio Janeiro
ernannt; der dortige Geſandte, Freiherr v. Schreiner, iſt
penſionirt, der Botſchaftsſekretär in London, v. Biegeleben, iſt
zum Generalkonſul in Sofia ernannt.

Paris, 5. November. Der Generalgouverneur von Alzier,
Albert Grévy, hat ſeine Demiſſion gegeben. Wie aus
Tunis gemeldet wird, hat die Beſetzung von Kairuan die Jnſur-

1] Der Geiſterſee.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

I

Der lichtſtrahlende, mit üppiger Pracht ausgeſtattete Salon
des Advocaten Rothenhaag entleerte ſich von den Gäſten. Der
Letzte derſelben war ein hochgewachſener junger Mann in der
Mitte der Zwanzig mit ausdrucksvollen Geſichtszügen und

feurigen braunen Augen welche zu dem hellen Blond ſeines
Haupthaares und des bis auf die Bruſt reichenden Vollbartes
einen angenehmen Farbenreiz bildeten. Auch er verabſchiedete
ſich jetzt, indem er der Dame des Hauſes die kleine ſchneeweiße
Hand küßte und dann vor dem grauhaarigen Advocaten eine Ver
beugung machte, die eine etwas kühle Erwiederung fand.

Der Advocat war jetzt mit ſeiner Tochter allein, einer
jungen, kaum zwanzigjährigen Dame von majeſtätiſcher Geſtalt.
Zu dem zarten Teint ihres klaſſiſch modellirten Geſichts konnte
es kaum einen beſtechenderen Contraſt geben, als die ſchwarze
Finſterniß ihres üppigen Haares. Der Blick aus den großen
dunklen Kugeln ihrer Augen hatte etwas Berauſchendes, mochte
er ſich nun in ruhigem Verweilen in die Seele des Beſchauers
ſenken oder, von der Woge einer inneren Bewegung erfaßt, das
plötzliche Feuer einer Leidenſchaft ausſtrahlen die Zorn Haß
oder Liebe zugleich ſein konnte.

Als ſie ſich jetzt in ihre Zimmer zurückziehen wollte, fiel es
ihr auf, daß der Vater, anſtatt das Gleiche zu thun, ſich in einen
der ſchwellenden Divans geworfen und die Augen mit der Hand
bedeckt hatte, wie er dies beim tiefen Nachſinnen zu thun pflegte.
Auch der Diener welcher ſoeben erſchien, um die beiden Kron
leuchter zu löſchen zog ſich wieder zurück, als er ſeinen Herrn
a die gewohnten Anſtalten treffen ſah, ſich zur Ruhe zu

egeben.
„Leopoldine“, unterbrach der Rechtsgelehrte die herrſchende

Stille, in der nur das Kniſtern der Gasflammen hörbar geweſen
war, und winkte die Tochter, die ihn mit forſchenden Blicken be
obachtet hatte, mit der Hand zu ſich heran.

läßt.“

Halle, Dienstag den 8. November. (Mit Beilagen.)

genten entmuthigt. Zahlreiche Tribus, darunter namentlich die
Zlaß, bitten um Amneſtie und verſprechen, die Anſtifter des Auf
ſtandes auszuliefern.

Jn der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer
gab der Miniſterpräſident Jules Ferry in Betreff der Jnter
pellationen bezüglich Tunis die geſtern in Ausſicht geſtellten vor
läufigen Erklärungen ab. Er wies mit Verachtung die gegen den
Miniſterreſidenten Rouſtan und andere Perſönlichkeiten erhobe-
nenen Verläumdungen zurück und erinnerte an die erſten Ur-
ſachen, welche die tuneſiſche Expedition veranlaſſt, an die Noth-

wendigkeit, die Grenze von Algier zu ſchützen. Dieſe Politik ſei
diejenige aller früberen Regierungen geweſen. Er erinnerte fer-
ner daran, daß die Kammer die Expedition und den Vertrag vom
12. Mai gebilligt habe. Das Protektorat ſei die unvermeidliche
Löſung. Ferry widerlegte die Einwürfe, daß die Expedition den
Verluſt von Allianzen und die Desorganiſation der Armee her-
beigeführt habe, beklagte die über die Entſchließungen der fran
zöſiſchen Regierung verbreiteten Zweifel und ſchloß mit einer
Aufforderung an die Kammer, Nichts zu thun, was die Intereſſen
Frankreichs und der Armee ſchädigen könnte. Amagat, von der
Linken, griff das Miniſterium an. Nach deſſen Rede wurde die
weitere Diskuſſion auf Montag vertagt und die Sitzung ge
ſchloſſen.

Konſtantinopel, 5. Nov. Alle Mitglieder der europäiſchen
Kommiſſion ſind heute nach Volo abgereiſt, um Volo am 14.
November an Griechenland zu übergeben.

New-York, 6. November. Die hieſige Handelskammer
veranſtaltete geſtern Abend zu Ehren der deutſchen und fran-
zöfiſchen Delegirten zur Jubelfeier der Einnahme von
Yorktown ein Banquet.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Jn den Geſellſchaftsräumen des Palais
Bourbon wurde ernſtlich verſichert, Gambetta werde noch gar
nicht zur Bildung ſeines Cabinets ſchreiten, ſondern erſt noch
die Senatorenwahlen abwarten. Gambetta nahm in der Kammer
am Freitg Platz auf einer der vorderſten Bänke der Linken, er
ſah ſehr vergnügt aus.

Briſſon, der neue Kammerpräfident, hat ſein Amt an-
getreten. Wenn einzelne Blätter jetzt ſchon in ihm den künftigen
Nebenbuhler Gambettas erblicken wollen, weil er 30 Stimmen mehr
erhielt als Gambetta bei der vorigen Wahl, ſo iſt nicht zu über-
ſehen, daß Briſſon bisher feſt zu Gambetta hielt und kein Grund
vorliegt, der eine Schwenkung ſchon jetzt wahrſcheinlich machen könnte.
Andererſeits wird Brifſon große Selbſtſtändigkeit nachgerühmt. Wegen
ſeiner auch von ſeinen Gegnern nicht beſtrittenen Rechtlichkeit nennt
man ihn oft den „Cato der Republicaner“, die ſich ſonſt nicht gerade
durch Catoniſche Tugenden auszeichnen. Man glaubt, daß Briſſon
im Palais Bourbon, um mit den Jntranſigenten zu reden, „die
filberne Badewanne“ durch ein einfacheres Möbel erſetzen werde.
Während Gambetta mit einm gewiſſen orientaliſchen Prunke reprä-
ſentirte, erwartet man von Briſſon, daß er mehr das Beiſpiel Grévys
nachahmen und eine gleich bürgerliche Haushaltung führen werde.
Anhang wird er ſich damit bei der Menge der Franzoſen nicht er

„Leopoldine“, wiederholte er während ſie ſich mit dem
Zögern geſpannter Erwartung an ſeiner Seite niederließ, „was
haſt Du mit dem Maler vor?“ Er deutete dabei leicht mit der
Hand nach der offenen Zimmerflucht, durch welche ſich der letzte
Gaſt dieſes Abends kurz vorher entfernt hatte.

Leopoldine ſenkte die dunkelglühenden Augen. Ueber ihr
Geſicht huſchte ein flüchtiges Roth. So ſehr ſie auch ſonſt ihrer
inneren Bewegungen Meiſterin war ſo berührte es ſie doch
peinlich, daß gerade dieſe Frage den Vorläufer einer Erörterung
bildete, die nach allen Anzeichen ſehr ernſter Natur zu werden
verſprach.

„Du meinſt Heinrich Zelter?“ ſagte Leopoldine, eine un
mittelbare Antwort umgehend.

Rothenhaag nickte. „Du liebſt den Maler, Leopoldine,
nicht wahr?“ fügte er hinzu um es der Tochter leicht zu
machen.

„Jch will es nicht läugnen“, entgegnete Leopoldine „aber
ich habe dieſes Gefühl in mir nicht aufkommen laſſen, ohne vor
her meinen Verſtand zu befragen.“

„Das bin ich von meiner klugen Tochter gewöhnt“, ſagte
der Rechtsgelehrte unter beifälligem Nicken. „Uns was hat Dir
Dein Verſtand geantwortet

Sie ergriff des Vaters Hand und während ſie leiſe über
dieſelbe hinſtrich, erwiederte ſie: „Er hat mir geſagt, wenn ich
den mächtigen Einfluß den ich in der Geſellſchaft beſitze zu
Gunſten dieſes Einzigen verwende, ſo ſind ihm die glänzendſten
Erfolge gefichert, ſo lange er überhaupt einen Pinſel führen kann,
und wenn ſein Talent von meinem Ehrgeize befruchtet und von
meinen meinen

„Liebenswürdigen kleinen Schlangenkünſten“, half der Vater
mit ſchlauem Lächeln ein.

„Gut, ſagen wir alſo: von meinen liebenswürdigen kleinen
Schlangenkünſten gegen jede Rivalität geſchützt wird, ſo iſt dieſes
Malertalent ein Kapital das ſich jederzeit in Gold ummünzen

Ganz vortrefflich!“ entgegnete Rothenhaag, indem er ſeine

1881.

werben, denn dieſe ſieht ſehr viel auf äußere Repräſentation. Was
die Perſönlichkeit Briſſons anbelangt, ſo iſt er ein Mann von 46
Jahren kräftig und unterſetzt gebaut, mit rothbraunem Vollbart und
einer Glatze; ſein Auftreten iſt ſicher und ſelbſtbewußt, ſein Vortrag
kalt aber energiſch, ſeine Sprache deutlich, wenn auch etwas belegt.
Was man ſo häufig bei den franzöſiſchen Rednern findet, theatra-
liſches und declamatoriſches Weſen, fehlt ihm auf der Rednertribüne
vollſtändig, der Kopf beherrſcht das Temperament Man ſagt, daß
Briſſon ſeinen beſten Freund vernichten würde, wenn er damit ſeinen
Grundſätzen förderlich ſein könnte, und man macht dieſerhalb viele
ſchöne hiſtoriſche Vergleiche. Ob die Sicherheit des perſönlichen Auf
tretens fich auch auf ſeine politiſche Haltung übertragen, ob der
Politiker ebenſo logiſch handeln wird, wie der Redner logiſch zu
denken verſteht, das muß die Zukunft zeigen.

Univers bringt einmal wieder einen jener Ausfälle, wie
die Ultramontanen in Zeiten des Umſchwunges ſie loszulaſſen
pflegen. Es ſchreibt: „Wir ſtehen am Vorabend des Tages, der
uns als Herrn und Meiſter den Herrn Gambetta bringt, den
durch des Teufels und Herrn v. Bismarcks Gnade geſa bten
Präſidenten der Republik. Wir ſagen es mit Zuverſicht vorher:
nicht eine Stimme wird ſich aus dem opportuniſtiſchen Sumpfe
erheben, um gegen dieſes unſelige Emporkommen von Preußens
Schützling Proteſt zu erheben.“ Bismarck ſteht in den clericalen
Kreiſen, wie Univers lehrt, nach wie vor mit dem Teufel in
gleicher Verdammniß; und deshalb iſt das Schlimmſte, was
Univers Gambetta nachzuſagen ſich bemüht, er ſei ein Preußen
freund und ein Verehrer Bismarcks.

Rußland. Nach einer Mittheilung des Petersburger
Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ hat die Petersburger
Polizei neuerdings einen wichtigen Fang gemacht, indem es ihr
gelungen iſt, eine Werkſtatt der Nihiliſten für Fabrikation von
Sprengbomben und Höllenmaſchinen zu entdecken und darin zwei
Perſonen, Mann und Frau, gerade bei der Anfertigung der ge
fährlichſten Sprengſtoffe derart zu überraſchen, daß dieſelben zu
jedem Widerſtande unfähig waren. Der männliche Arreſtant
ſoll Student an der Bergakademie ſein. Am ruſſiſchen Hofe
werden zu dem 9. d. M. große Vorbereitungen getroffen, um
dieſen fünfzehnjährigen Hochzeitstag des jetzigen Czaren feſtlich
zu begehen. Es heißt, daß zur Beiwohnung dieſer Feier der
Erbgroßherzog Friedrich Wilhelm von Baden als Repräſentant
des deutſchen Kaiſerhauſes in Petersburg eintreffen werde.
Der Prozeß gegen den General Mrowinsky ſoll nun Mitte dieſes
Monats, und zwar vor einem Geſchworenengericht, trotzdem aber
mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit, zur Verhandlung kommen.
Das heißt, ſobald die eigentliche, jedenfalls hochintereſſante Ge
richtsverhandlung beginnt, wird das Publikum den Saal räumen
müſſen. Dem mitangeklaften Furſow, ehemals Chef der Ge
heimpolizei, wurden bei ſeiner vor wenigen Tagen erfolgten
Rückkehr vom Auslande die Anklageakte eingehändigt. (Anm. d.
Red. General Mrowinski wurde nach der Ermordung des Czaren
Alexander II. bekanntlich mit der Unterſuchung der Koboſewſchen
Bude, von welcher eine Mine auszing, beauftragt. Mrowinski
fand in jenem Verbrecherneſt nur eine hübſche Frau ſonſt
nichts bis Unterſuchungen durch andere Beamte die vorhandene
große Mine feſtſtellten.)

„JSSJCJZ-DZD

Hand freimachte und dafür die Leopoldinens nahm, um ſie ſanft
zu ſtreicheln, als wollte er ihr die Liebkoſung zurückgeben. „Aber
wenn Du ſo meiſterlich zu rechnen verſtehſt, mein Kind, warum
willſt Du Dich erſt mit dem Talent plagen und greifſt nicht
lieber gleich zum Kapitale?“

„Jch möchte doch nicht ohne dringende Nothwendigkeit wider
meinen Geſchmack heirathen“, geſtand Leopoldine. „Dazu kommt
noch, daß ich nichts ſo ſehr fürchte, als die Abhängigkeit von einem

Manne dem ich irgend etwas zu verdanken haben ſoll. Wähle
ich mir einen Gatten deſſen Verdienſt meiner thätigen Mit
wirkung bedarf um ſich auf der Höhe zu behaupten, zu der ich
ihm verhalf ſo ſichert mir dies eine gebietende Stellung
über ihn.“

„IJch begreife das“, entgegnete der Vater, „Du giebſt Dich

Deiner Neigung zu einem Künſtler hin weil Du zugleich in
ſeinem Talente eine Fundgrube erblickeſt, die eine Geldheirath

aufwiegt. Gut! Aber es können Fälle eintreten denen dieſe
Fundgrube nicht gewachſen iſt. Jch weiß, daß meine Wohlfahrt
und der unerläßliche Glanz unſeres Hauſes der Mittelpunkt iſt,
um den ſich Dein Dichten und Trachten bewegt, und es iſt Dir
nichts Neues, Leopoldine, wenn ich Dir ſage, daß das Vermögen
Deiner verſtorbenen Mutter längſt erſchöpft iſt.“

Daraus haſt Du mir nie ein Geheimniß gemacht“, ant
wortete Leopoldine ruhig „aber was will neben Deiner ausge
dehnten Praxis und Deinen glücklichen Spekulationen jenes ent
ſchwundene Vermögen bedeuten

„Du haſt einen ſtarken Geiſt, Leopoldine, und ſo darf ich es
endlich frei herausſagen, daß Du Dich über meine Spekulationen
einer ſchweren Täuſchung hingiebſt“, erwiederte der Vater und
als Leopoldine erſchrocken zu ihm aufblickte, ſah ſie, wie er beide
Hände gegen die Stirn preßte, als wollte er den Aufruhr troſt-
loſer Gedanken darunter niederdröcken.

Leopoldine ſchwieg beſtürzt. Der Advokat fuhr nach einer
Weile fort:

„Das Geld gleicht dem unruhigen Blute das circuliren
will. Der Beſitz großer Summen, wie ſie durch meine Hände
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England. Als Dank und Antwort auf die Aufhiſſung und
Begrüßung der engliſchen Flagge beim nordamerikaniſchen Un-
abhängigkeitsfeſte hat die Gemeinde in London angeordnet, daß
beim demnächſtigen Lordmayorzuge der Flagge der Vereinigten
Staaten die Ehrenſtelle unmittelbar vor dem Wagen des Sheriffs
zutheil werde; ſie ſoll dort von einer aus den Sergeanten der
Londoner Miliz gebildeten Ehrenwache umgeben werden. So-
bald der Zug nach Weſtminſter kommt, wird die Flagge im
Palaſthofe unter Abſpielung der amerikaniſchen Nationalhymne
aufgepflanzt. Nachdem die dortige amerikaniſche Geſandtſchaft
davon Kenntniß erhalten, hat deren Geſchäftsträgr an den City-
vertreter folgenden Brief gerichtet: „Als der diplomatiſche Ver
treter der Vereinigten Staaten kaun ich mich nicht enthalten, die
große Genugthuung zu betonen, mit welcher ich aus Jhrer Note
erfahre, daß Alderman Ellis die Flagge meines Landes in ſeinem
Zuge zu tragen anbefohlen hat. Jch bin überzeugt, daß die
Nachricht von dieſer liebenswürdigen Anerkennung der Bande,
welche die beiden Nationen vereinigen, mit dem größten Ver
gnügen in den Vereinigten Staaten aufgenommen werden wird.

Die Frauenlandliga vertraut noch immer auf Ritterlichkeit
der Regierung und mißachtet die gegen ſie erlaſſene Verfügung.
Sie hielt kürzlich eine Verſammlung in ihren eigenen Räumlich
keiten in Upper Sackvilleſtreet, bei welcher Frau W. G. Malo
ney den Vorſitz führte. Fräulein Anna Parnell ſchlug die Bild
ung einer „Unterſtützungsgeſellſchaft für politiſche Gefangene“
vor, deren Aufgabe und Zweck es ſein ſoll, für die Familien der
politiſchen Gefangenen Sorge zu tragen. Fräulein Helene
Tayler, bekannt als erſtes weibliches Mitglied der Londoner
Schulbehörde, hielt eine lebhafte Rede zur Unterſtützung des
Vorſchlages, der auch einſtimmig angenommen ward. Es wurde
ſofort zur Organiſation der betreffenden Geſellſchaft geſchritten
und man wählte Fräulein Tayler zur Vorſitzenden des Aus-
ſchuſſes.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Kirchenkaſſen-
proviſor Friedrich Auguſt Wolff zu Ziegenhain den könig-
lichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt dem Amts
richter Eſche in Jerichow ertheilt.

Wiebereits gemeldet, hat der Sultan unſerem Kaiſer
das Großkreuz des höchſten Ordens des Osmanen-
reiches, des Niſchanigalii-imtyhas (wörtlich das hohe und er
habene Zeichen) mit dem Stern in Brillanten verliehen. Dieſer
Orden, welchen Abdul Hamid im Jahre 1879 geſtiftet hat, darf
beſtimmungsgemäß nur ſolchen Perſonen verliehen werden, die
ſich ganz beſondere Verdienſte um die politiſchen, militäriſchen
oder wiſſenſchaftlichen Intereſſen der Türkei erworben und ſich
gleichzeitig durch freundliche Geſinnung für das Herrſcherhaus
hervorgethan haben. Falls der Orden jemand verliehen wird, der
in der türkiſchen Hauptſtadt ſeinen Wohnſitz hat, ſo überreicht
der Sultan ſelbſt, umgeben von ſeinem ganzen Hofſtaate, dem
neuen Ritter die Abzeichen. Das Großkreuz des Ordens iſt, ſo
weit bekannt, bis jetzt noch Niemand verliehen worden; Kaiſer
Wilhelm iſt der erſte, den der Großherr in dieſer Weiſe auszeich
net. Das Commandeurkreuz des Niſchan beſitzt u. A. der Khediv
von Aegypten, das Ritterkreuz der Ex-Großvezir Mahmud
Nedim Paſcha, der ScheichulJslam Achmed Eſſad Effendi, der
Kriegsminiſter Osman Paſcha, der Ex Miniſter Munif Effendi
und andere Würdenträger.

Man telegraphirt dem „D. M. Bl.“ aus Ebers
walde, 5. November Nachts: Prinz Carl iſt kurz vor der
Abfahrt des Kaiſers und der hohen Jagdgeſellſchaft von Schloß
Hubertusſtock plötzlich ſo bedeutend erkrankt, daß der hohe
Herr im Jagdſchloß zurückbleiben mrßte. Es war nicht einmal
mehr ſo viel Zeit, Kaiſer Wilhelm davon in Kenntniß zu ſetzen,
ſo daß der ſtellvertretende Leibarzt des Kaiſers, Dr. Timann,
der bereits nach Eberswalde abgefahren war, nicht mehr kon
ſultirt werden konnte. Prinz Carl hatte der Jagd noch den ganzen
Tag über obgelegen und vier Hirſche, drei Stück Wild und ein
Stück Dammwild erlegt.

Wie die „Hamb. Nachr.“ erfahren, iſt das Befinden
der Frau Erbgroßherzogin von Oldenburg ſeit mehreren
Tagen bedeutend beſſer, ſo daß die Befürchtungen gehoben ſind.
Seit etwa acht Tagen befindet ſich auch der großherzogliche Leib
arzt aus Oldenburg in Kiel, da Profeſſor Dr. Völckers, welcher
ſeit der Anweſenheit des erbgroßherzoglichen Paares als Arzt
bei demſelben fungirt, ſeiner Amtsgeſchäfte wegen nicht die Zeit
hat, allen den äußeren Obliegenheiten, welche mit den vielen Be
richterſtattungen c. über den Zuſtand der hohen Patientin ver
bunden ſind, nachzukommen.

Ueber die Verhandlungen, welche ſeit längerer Zeit
zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem Herzog Friedrich

von Schleswig Holſtein-Sonderburg-Glücksburgſchweben, macht die „Voſſ. Ztg.“ folgende Miuheiinngen:

„Der Herzog verlangte bekanntlich, daß die ihm nach den Artikeln
8 und 11 des Wiener Friedens gezahlte Rente von 36,000 .4 als
Entſchädigung für den glücksburgiſchen Verzicht auf die Plöner
Succeſſion in ein Realäquivalent umgewandelt werde. Da der
Herzog fich dabei auf den mit der Krone Dänemark geſchloſſenen
Erbvertrag berufen konnte, wurde die Forderung von der preußiſchen
Regierung im Prinzip als gerechtfertigt anerkannt. Jm Mai d. J.
wurden dem Herzoge als Vergleichsobject einige Domänen in Heſſen
Naſſau angeboten, doch wurde das Anerbieten abgelehnt. Die Güter
gaben allerdings einen Ertrag von 36 000 aber den Glücksbur-
gern waren außerdem zwei Schlöſſer zugeſichert, ſo daß der Herzog
Friedrich die ihm angebotenen heſſiſchen Domänen als eine ent-
ſprechende Entſchädigung nicht annehmen konnte. Neuerdings iſt
nun eine Verſtändigung zwiſchen der Regierung und dem Herzoge
dahin erzielt, daß das herzagliche Haus auf ein Aequivalent in Grund
beſitz verzichtet und daß ihm dafür neben der Rente von 36,000
eine pekuniäre Entſchädigung gewährt werden ſoll in der Höhe der
Differenz zwiſchen der ihm zuſtehenden Naturalentſchädigung und der
Rente. Seitens der Regierung ſind bereits zwei Kommiſſarien mit
den desfallſigen Verhandlungen beauftragt, die demnächſt in Berlin
eröffnet werden ſollen.“

Fürſt Bismarck wird am 11. d. Mts. hier erwartet;
man berichtet, daß der Reichskanzler den Reichstag perſönlich er
öffnen wolle. Gleichzeitig mit dem Fürſten wird Graf Szechenyi,
der öſterreichiſche Botſchafter, wieder in Berlin eintreffen.

Die Mittheilungen über Aeußerungen des Reichs
kanzlers gegen die Antiſemiten- Agitation haben be-
greiflicher Weiſe weit über die Kreiſe der nächſt Betheiligten
hinaus ungemein ſympathiſch berührt. Es ſei übrigens hierbei
daran erinnert, daß Fürſt Bismarck wiederholt ſich gegen das
agitatoriſche Treiben des Berliner Hofpredigers geäußert hat;
es ſoll dies namentlich im letzten Frühjahr nach einem für die
Bundesrathsmitglieder gegebenen Diner in ganz unzweideutiger
Weiſe geſchehen ſein. Jm Reichstage machte damals das be
treffende Nachtiſchgeſpräch großes Aufſehen.

Das ſtrafrechtliche Verfahren gegen den Reichstags ab
geordneten v. Bunſen wegen Beleidigung des Reichs
kanzlers iſt thatſächlich eingeleitet worden. Dem Vernehmen
nach ſteht für einen der letzten Tage dieſes Monats der erſte
Termin an. Da um dieſe Zeit der Reichstag bereits beiſammen
iſt, ſo wird an denſelben in gewohnter Weiſe wohl ein Antrag
auf Vertagung des Verfahrens während der Seſſion gelangen.

Der „ReichsAnzeiger“ publicirt die Kaiſerliche Ver-
ordnung, durch welche der Reichstag berufen wird, am
17. November zuſammenzutreten.

Der aus katholiſchen Kreiſen inſpirirte „Kaſſeler Tages
anzeiger“ bezeichnet den Domcapitels Aſſeſſor Dr. Braun zu
Fulda als Candidaten für den Biſchofsſtuhl zu Paderborn.

Herrn Geheimrath Reuleaux wurde in einer am
Sonnabend Abend im Kaiſerhofe veranſtalteten Zuſammenkunft
von Jnduſtriellen eine Adreſſe als Anerkennung für die Ver-
dienſte, welche ſich Herr Reuleaux als Vertreter des Reichs auf
den letzten Ausſtellungen erworben, überreicht. An dieſen Act
ſchloß ſich ein Feſteſſen, bei welchem, nachdem Herr Eugen Lang

aus Köln den Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht hatte Herr
Werner Siemens Herrn Reuleaux leben ließ. Der Gefeierte
dankte mit herzlichen Worten und verlieh am Schluſſe ſeiner
Ausführungen der Hoffnung auf eine günſtige Entwicklung des
Welthandels neben der Weltinduſtrie Ausdruck. Herr Geh. Rath
Hertz toaſtete auf den Staatsminiſter Dr. Delbrück, der in ſeiner
Erwiderung in launiger Weiſe der Berufung Reulegaux' nach
Berlin gedachte.

Einem Pariſer Telegramm zufolge hatte heute Gam-
betta eine einſtündige Unterredung mit dem deutſchen Botſchaf-
ter Fürſten Hohenlohe.

Reſultate der Stichwahlen
Lahr, 5. November. Bei der Stichwahl im hieſigen Wahlkreis

wurde Sander (natlib.) mit 9150 Stimmen gewählt, der Gegen-
kandidat deſſelben, Siben (Centr.) erhielt 8511 Stimmen.

Offenburg, 5. November. Bei der hier ſtattgehabten Stich-
wahl erhielt Schuck (natlib.) 8436, Meyr (Centr.) 7874 Stimmen
der Erſtere iſt ſonach gewählt.

Heidelberg, 5. November. Jn der heutigen Stichwahl im 12.
badiſchen Wahltreiſe wurde Dr. Blum (natlib.) mit einer Majorität
von ca. 4000 Stimmen gewählt.

Darmſtadt, 6. November. Bei der geſtrigen Stichwahl im
hieſigen 4. heſſiſchen Wahlkreiſe ſiegte Büchner (Fortſchr.) mit großer
Majorität über den Gegenkandidaten Thiel (natlib.)

Mainz, 5. November. Jn der heutigen Stichwahl wurde Lieb-
knecht (Soz.) mit etwa 1500 St. Majorität gewählt.

Karlsruhe-Bruchſal. Es wurden im Ganzen 16,879 St.
abgegeben. Davon erhielt Banquier K. A. Schneider, Hauptmann
a. D. ((natlib.) 9613 St. Frhr v. Marſchall, Landgerichtsrath
(deutſchkonſ.) 7218 St.

Worms, 6. November. Jn der geſtrigen Stichwahl wurde
der r tonmitiniſter a. D. Dr. Falk (nartlib.) mit großer Mehrheit
gewahlt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 5. Novbr. Bekanntlich ſind mit

dem vorletzten Erntejahre (1880) die für den innerhalb des deut

h

gehen, iſt verführeriſch. Es iſt ein Hochgefühl, mit dem berech-
nenden Verſtande bedeutende Werthe zu commandiren, wie der
Feldherr die Maſſen commandirt, und den Sieg an ſeine Ferſen
zu feſſeln. Jch habe an der Börſe und bei anderen Geldunter-
nehmungen an einem Tage ſchon mehr gewonnen, als meine viel
beneidete Praxis mir in einem Jahre einbringt. Aber trotz
meiner grauen Haare ſollte ich die Erfahrung machen daß das-
jenige, was ich berechnende Spekulation nannte, nur Glück war,
denn ich habe auch ſchon in wenigen Tagen mehr verloren, als
ich in zehn Jahren durch angeſtrengte Arbeit wieder gutzumachen
vermag. Und nun weiß ich nicht, wie ich mich dieſe zehn Jahre
halten ſoll!“

Aus Leopoldinens Antlitz war jede Spur von Blut gewichen.
Aber ſie faßte ſich um das Vertrauen des Vaters in ihre ſtark-
geiſtige Natur nicht Lügen zu ſtrafen.

„So haſt Du Alles verloren, was Du Dir durch raſtloſe
Thätigkeit ſauer erwerben mußteſt frug ſie mit tonloſer Stimme.
„Ein einziger unglücklicher Wurf verſchlang die Arbeit eines
halben Lebens

„Wenn es nur Einer geweſen wäre“, entgegnete der Advocat
mit einem ſchweren Athemzuge. „IJch war um kein Haar klüger,
als der verzweifelte Spieler am grünen Tiſche. Jch wagte aufs
Neue, um wieder zu gewinnen, und verlor abermals; aber nicht
nur die Frucht meines arbeitsvollen Lebens, Leopoldine, ſondern
auch die Früchte Anderer ſetzte ich ein. Jch habe die mir anver-
trauten Mündelgelder angreifen müſſen ich habe damit mani-
pulirt, wie der Banquier mit den Geldern Anderer manipulirt;
aber was bei dem Banquier Geſchäft iſt, heißt bei mir Ver-
trauensbruch, und wo jener für die in Umlauf geſetzten Werthe
wieder andere flüſſig machen kann bin ich banquerott entehrt,
verloren

(Fortſetzung folgt.

S Kleinere Mittheilungen.
[Kaiſerin Eugenie.] Bei ihrem letzten Aufenthalte in Paris

beſuchte die Kaiſerin, die völlig gebrochen ſcheint ihr Haar iſt
ganz ergraut auch das Schloß Fontainebleau. Jn jenen Zim
mern, die ihr Sohn zu bewohnen pflegte und wo noch das eiſerne
Bett ſteht, in dem er geruht, ſank die Kaiſerin ohnmächtig zu-
ſammen.

[Nordpolfahrer.] Drei kleine Schulknaben aus der Bre-
tagne beſchloſſen, die Weihnachts- Feiertage am Nordpol zu ver
bringen. Zu dieſem Zwecke erbrachen ſie die Vorrathskammern ihrer
Eltern und entnahmen daraus, was ſie an Lebensmitteln fort
ſchleppen konnten. Die Beute brachten ſie in einen Fiſcherkahn und
um Mitternacht löſten ſie die Bande, die ihr Fahrzeug an's Ufer
hefteten. Nur durch ein Wunder kamen die Unklugen mit dem
Leben davon, indem Fiſcher von Gavers den Kahn und ſeine Be
mannung vom Untergange retteten.

[(Eine neuartige Fälſcher-Bande.]) Jn Paris wurden
vor einigen Tagen ſechs junge Leute arretirt, die vermittelſt einer
Steindruckprefſſe die Billete ſämmtlicher Theater ausgezeichnet imi-
tirten. Die Uebelthäter haben nicht allein eine Menge Leute an
ihrem Gelde geſchädigt, ſie waren auch die Veranlaſſung zu zahl
reichen Raufereien, indem ſie in letzterer Zeit nicht ſelten dieſelbe
Nummer von Sperrſitzen an ein Dutzend Perſonen verkauften. Das
Geſchäft muß brillant gegangen ſein, denn die Händler ſchloſſen ſich
vorſichtigerweiſe keineswegs der Zahl der Agioteure an, wo man ſie
leicht erkannt hätte, ſondern fie zogen es vor, in eleganter Toilette
mit Diamantringen und Gold-Chronometern in den feinen Gaſt
und Kaffeehäuſern ihre Waare auszubieten. Da hieß es zumeiſt:
S habe für heute Karten genommen, muß aber in dieſe oder jene
Soirée

[Jn die Freimaurerloge Royal York in Berlin iſt am
Mittwoch ein Mohamedaner, Verwandter des Schah von Perſien,
als Mitglied zugelaſſen und damit zum erſten Male ein Mohame-
daner dort Freimaurer. Die feierliche Aufnahme wird am nächſten
Freitag und zwar mittels Dolmetſcher ſtattfinden da der Neuaufge-
nommene kein Wort Deutſch verſteht. Als Dolmetſcher wird, der
„Voſſ. Ztg.“ zufolge ein dem Orden angehöriger Gelehrter aus Halle
dienen.

z

ſchen Zollgebiets gepflanzten Tabak gegebenen Beſtimmungen des

Reichszeſetzes, betreffend die Beſteuerung des Tabaks, in Kraft
getreten. Nach den amtlichen Ermittelungen betrug die Anzahl
der Tabakpflanzer in unſerer Provinz 3495 (im preuß. Staate
124,421, im deutſchen Zollgebiete 220,309). Der Flächeninhalt
der im vorigen Jahre mit Tabak bepflanzten Grundſtücke betrug
43,025 Ar (im preußiſchen Staate 596,286 Ar, im deutſchen
Zollgebiete 2,416,947 Ar) gegen 13,632 (reſp. 467,893 und
1,727,297) Ar im Jahre 1879. Ein Tabakpflanzer in unſerer
Provinz Sachſen hatte alſo durchſchnittlich 12,3 Ar, im preuß.
h 4,8 Ar, im deutſchen Zollgebiete 10,9 Ar mit Tabak be
pflanzt.

(O Niemberg (Saalkreis), 5. Novbr. Bei der am vor
geſtrigen Tage in den Nachbarfeldfluren von Gütz und Wölls
abgehaltenen Treibjagd wurden gegen 400 Stück Haſen geſchoſſen,
ein ſehr günſtiges Reſultat im Verhältniß zu dem geringen Um-
fange des gedachten Jagdbezirks.

24 Erfurt, 5. November. Zu der geſtern Abend hier
ſtattgefundenen liberalen Wählerverſammlung waren wenigſtens
3000 Perſonen erſchienen. Der liberale Kandidat Profeſſor
Stengel entwickelte noch einmal ſein Programm. Darnach
ſprach Rechtsanwalt Träger, der zufällig hier anweſend war,
unter ungeheurem Beifall über die Stellung der liberalen Par
teien zu den ſchwebenden wirthſchaftlichen und ſozialen Fragen
und forderte ſchließlich das liberale Bürgerthum auf, bei der be
vorſtehenden Stichwahl ſeine Pflicht zu erfüllen, indem esfür den
liberalen Kandidaten ſeine Stimme abgebe.

o0 Ermsleben, 6. November. Die Kartoffelabfuhr iſt
jetzt wieder im vollen Gange, nachdem dem Mangel an Lowrys
abgeholfen und wieder mildere Witterung eingetreten iſt. Für
die weißen Kartoffeln werden pro Centner gegenwärtig zwei
Mark gezahlt, blaßrothe, die hier viel angebaut werden, ſind
jetzt noch keine geſuchte Waare. Die Mäuſe, deren Zahl hier in
dieſem Jahre wieder Legion iſt, ſchaden den grünenden Saatfel-
dern recht ſehr. Jhretwegen geht man auch mit der Herbſtbeſtel
lung nur langſam vor. Haſen giebt es zum großen Verdruſſe
der Jagdliebhaber leider bei uns ſehr wenig.

Möckern (Kreis Jerichow I.), 5. November. Bei der
geſtern hier abgehaltenen Treibjagd in dem gräflich vom Hagen
ſchen Forſtrevier wurden 1 Reh und 84 Haſen und bei einer vor
acht Tagen ebendaſelbſt abgehaltenen Jagd 1 Reh, 1 Fuchs und
34 Haſen geſchoſſen. Jn unſerem Nachbarorte Ladeburg war
am vergangenen Dienſtag Treibjagd und wurden hierbei 182
Haſen erlegt.

o Liebenwerda, 6. November. Während vor wenigen
Tagen früh gegen 3 Uhr beim Dorfe Bönitz ein Korndiemen
des Bahnwärters Zimmermaun nieverbrannte, wurden geſtern
Abend die Wirthſchaftsgebäude der dortigen Ziegelei durch Feuer
zerſtört, in beiden Fällen iſt die Entſtehungsurſache unbekannt.

Wie an verſchiedenen anderen Orten, ſo hat ſich auch in
unſerer Umgebung bei der letzten Wahl herausgeſtellt, daß die
betreffenden Vorſchriften nicht überall ſtreng befolgt wurden. So
fand ſich in einem Dorfe der Wahlvorſtand erſt nach 6 Uhr
Abends im Wahllokale ein und erledigte von dieſer Zeit an bis
8 Uhr das Wahlgeſchäft.

n. Gera. Die Stadt Gera läßt in Kürze ein neues Ge
bäude für Bürgerſchulen errichten, da die vorhandenen Räume
nicht mehr ausreichen. Das neue Schulhaus wird außer Dienſt-
wohnungen u. ſ. w. 32 Klaſſenzimmer enthalten.

Cöthen, 4. November. Heute Vormittag waren einige
Arbeiter der Domaine Wulfen damit beſchäftigt, Stroh vom
Felde nach der Scheune zu rücken. Einer von ihnen, der Arbeiter

Heinrich Großöhmiche von Droſa, hatte hierbei das
Unglück, von einem beladenen Strohwagen herabzufallen. Er
zog ſich hierbei innere Verletzungen zu, in Folge deren er kurze
Zeit darauf verſtarb. Die Obduktion der Leiche deſſelben fand
heute Nachmittag ſtatt. Großöhmiche hinterläßt Frau und Kinder.

Die hier ſeit kurzer Zeit erſt eingeführte öffentliche Fleiſch
ſchau zeigt ſich zum größten Segen der Einwohner, denn es ſind
von den mit der gedachten Schau betrauten Beamten von den
im Monat October unterſuchten Thieren folgende Theile, weil
zum menſchlichen Genuſſe nicht geeignet, vernichtet worden 5
Rindslebern, 5 Rindslungen, 12 Hammellebern, 3 Hammellun-
gen und 1 Kuh vollſtändig.

o Cöthen, 5. November. Am 7. d. M. tritt das Schwur
gericht beim herzoglichen Landgerichte zu Deſſau zuſammen. Es
liegen außer drei Sittlichkeitsverbrechen drei Fälle wegen Mein
eides und je 1 Fall wegen verſätzlicher Gefährdung eines Eiſen
bahntransports, wegen Urkundenfälſchung, wegen gewerbsmäßi
gen unberechtigten Jagens und wegen vorſätzlicher Brandſtiftung
vor. Der auf den 8. November cr. angeſetzte Termin vor dem
Schwurgericht iſt wegen der auf dieſen Tag fallenden Stich-
wahl reſp. Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten aufgehoben
und auf den 14. d. Mts. verlegt.

Zeitz. Der Candidat der nationalliberalen Partei und
bisherige Reichstagsabgeordnete, Herr Graf von Flemming-
Croſſen, iſt von der Stichwahl zurückgetreten und
hat folgende Erklärung erlaſſen:

„Croſſen, 2. November 18381.
Nachdem die Wahl am 27. v. Mts. ergeben, daß ſich nicht mehr

die Majorität der liberalen Stimmen auf mich vereinigt hat, ziehe
ich hierdurch meine Candidatur für die Reichstagswahl zurück und
ſpreche allen Denen, welche mir durch ihre Stimme noch einmal ihr
Vertrauen geſchenkt haben, meinen beſten und verbindlichſten Dank
aus. Lediglich um den Wahlkreis der liberalen Partei zu erhalten,
habe ich mich vor drei Jahren, gedrängt, ebenſo von den entſchie
denſten wie von den gemäßigten Liberalen unſeres Wahlkreiſes, zur
Annahme eines Mandats bereit finden laſſen. Jch bin mir bewußt,
der liberalen Sache ſtets die Treue bewahrt, und das, was ich ver
ſprochen, redlich gehalten zu haben. Wenn jetzt meine Candidatur
von fortſchrittlicher Seite aus vielfache Angriffe erfahren hat, welche
ſelbſt die Angreifenden nach Beendigung des Wahlkampfes nicht
mehr aufrecht erhalten werden, ſo haben mich dieſe doch niemals
veranlaſſen können, mit gleichen Waffen zu kämpfen und die alle
Liberalen einigenden Punkte außer Acht zu laſſen. Die Rückſicht auf
die liberale Partei wird auch in Zukunft die ſtete Richtſchnur für
meine politiſche Thätigkeit bilden. Graf g

raf von Flemming.
Wie man dem „B. T.“ aus Deſſau ſchreibt, trägt

man ſich daſelbſt in maßgebenden Kreiſen ernſtlich mit dem Plane,
ein fortſchrittliches Organ ins Leben zu rufen. Bisher erſcheint
dort nur der „Anhaltiſche Staatsanzeiger“.

Jn der Nähe von Heiligenſtadt ſind zwei Falſch
münzer entdeckt worden, welche Falſificate von Funfzigmark-
ſcheinen ausgegeben haben. Da zu vermuthen ſteht, daß auch
anderwärts der Abſatz von falſchen Scheinen verſucht wird, hat
die Polizeiverwaltung die Ladenbeſitzer 2c. gewarnt.

Landwirthſchaftliches.
Das „Bernburger Wochenblatt“ ſchreibt in ſeiner Nr. 247 vom

23. Oktober cr.: Der zur Zeit in Gänſefurth (bei Hecklingen) ar
beitende Dampfrübenheber iſt das erſte Geräth dieſer Art, welches
die Arbeit des Rübenaufgrabens mittelſt Dawpfkraft zur völligen



5 eit bewirkt. Dieſe Erntemaſchine wurde bereits im vorigen
Verſuchsexemplare von den Wirthſchaftsbeamten des

obengenannten Rittergutes gebauct. Nachdem dieſe im deutſchen
Reiche c. patentirt worden iſt, wurde der jetzt täglich auch zur

au arbeitende neue Heber durch die Fabrik landw. Maſchinen von
W. Siedersleben und Co. in Bernburg unter Anlehnung an die
bekannten Geſpannrübenheber dieſer Firma ganz in Eiſen und Stahl
conſtruirt, und ift dieſe Originalconſtruction das Neueſte, was esim Gebiete der Rübencultur giebt, hochinterefſant für jeden zucker
rübenbauenden Landwirth 2c. Das „Liegnitzer Stadtblatt“ ſchreibt
in Nr. 249 vom 25. October: Seit einigen Tagen läßt Herr Com-
merzienrath Freutler auf dem Dom. Rudolphbach mit einem Dampf-
rübenheber die Zuckerrübenernte beſorgen. Derſelbe iſt von der wohl-
renommirten Firma W. Siedersleben u. Co. in Bernburg gebaut
und entſpricht der ihm geſtellten Aufgabe vollſtändig. nur iſt esſchade, daß ſein hoher Krris (außer den dazu nöthigen Locomo-
tiven) ſeine Anwendung nur demjenigen Landwirth geſtattet, der
einen Dampfpflug nach dem Zweimaſchinen Syſtem beſizt und die
Zuckerrübe auf großen Flächen cultivirt. Der Dampfrübenheber ent
wurzelt 6 Reihen Rüben auf einmal in einer Weiſe, daß keine
Theile der Rübe verletzt werden und die Rübe nicht durch Erde ver
worfen wird, ſondern in derſelben locker ſtecken bleibt, der Art, daß
ungünſtige Witterung bei Vorrathsarbeit nicht ſchadet. Es iſt ordent-
lich impoſant zu ſehen, wenn der Heber mit der Schnelligkeit eines
Dampſpfluges dahinſtürmt und das Erdreich unter ihm in einer
Breite von etwa 100 Zoll rheiniſch wogt, wie von einer unterirdi-
ſchen Gewalt erſchüttert.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein bisher noch unbekanntes Luther-Portrait wurde

unlängſt von der „Jlluſtr. Ztg.“ veröffentlicht welches ſich in der
Theklakirche bei Leipzig gefunden hat. Die Theklakirche iſt die alte

arrkirche der einſtmaligen Sorbendörfer Kleuden, Plöſen und
Reutzſch, ihr Name hat mit der heiligen Thekla jedoch nichts zu thun
ſondern ſchreibt ſich wahrſcheinlich von dem noch im 15. Jahrhundert
dort ſtehenden Dorfe Tegele her.) Das Lutherbild iſt auf vergoldetes
Leder in ſehr ſauberer Ausführung gepreßt und ſtammt aus dem
Jahre 1532; der Tradition nach ſoll es Luther's Sohn Paul beſeſſen

aben, ehe es durch einen früheren W Mönch und nachherigen
farrer an der Theklakirche, Severin reunsdorf, in das Inventar

der Kirche kam. Es zeigt den Reformator in der von anderen Por-
traits her bekannten Auffaſſung, als Mann in mittleren Jahren, mit
vollem rundem Geſicht und in geiſtlicher Tracht, in der Hand ein
reich beſchlagenes Buch (Bibel), das er an die Bruſt drückt, während
die andere Hand einige Blumenblätter hält. Das eigentliche Por-
trait iſt von einer kartuſchähnlichen Einfaſſun umrahmt mit der
Ueberſchrift: D. M. LVTHERVS AETAT XLIX. (Dr. M. Luther,
im Alter von 49 Jahren) und der Unterſchrift: 1532. RESTAV-
RATOR LIBERTATIS EVANGELII (Wiederherſteller der Fret

eit des Evangeliums) und verſchiedenen religiöſen Symbolen: ina oberen Ecken zwei flammende Sonnen mit den Jnſchriften:
VOX DEI VERA LVX (das Wort Gottes iſt daswahre Licht
was rechts noch weiter durch eine auf der Bibel ſtehende Leuchte ſym
bolifirt wird) in der Mitte links eine Taube rechts Schlange mit
Spiegel unten links ein Schwan rechts ein aus den Flammen
ſteigender Phönix. Das ganze bildet ein ſchönes Denkmal des Kunſt
gewerbes aus der Reformationszeit und man kann es nur mit

reuden begrüßen daß daſſelbe jetzt wieder ans Licht gezogen
worden iſt.Herr Angelo Neum ann, der Direktor der leipziger Oper,
der gegenwärtig in London weilt, um dort die Vorſtellungen der
Wagner'ſchen Ribelungentrilogie vorzubereiten wird demnächſt in
Paris eintreffen, wo er im Laufe des künftigen Jahres Wagner's
„Lohengrin“ dem franzöſiſchen Publikum in der auserleſenſten (aber
durchaus deutſchen) Beſetzung vorzuführen gedenkt. Die pariſer
Muſikfreunde ſehen dieſem intereſſanten Experimente mit großer
Spannung entgegen.

Eingeſandt.
Ein ſtandesamtliches Monitum. Wenn wir nicht ſehr

irren, ſind gerade dieſe Blätter diejenigen geweſen. welche ſchon zu
wiederholten Malen den Umſtand gerügt haben daß das verehrliche
Standesamt die Todesurſache regelmäßig mit dem mediziniſchen
Kunſtausdrucke lateiniſch angiebt. Jn der That iſt der Wunſech, dafür
das deutſche Wort geſetzt zu ſehen, ein nur zu gerechtfertigter; denn
es giebt eine große Menge von Leſern, welche dieſe Todesanzeigen
regelmäßig zur Hand nehmen und dann ebenſo klug wie zuvor
ſind. Gewiß auch liegt es nicht im Geiſte der Standesamts Geſetz
gebung, daß das Publikum mit unverſtändlichen Hiroglyphen traktirt
werden ſoll; ſonſt thäte man ja beſſer, die Berichte gar nicht zu ver
öffentlichen. Ob die Standesämter daher nicht in der Lage wären,
die Todesurſache in deutſcher Sprache zu verlangen, ſteht wohl kaum
noch dahin. Wir machen mit Vorſtehendem Niemand Vorwürfe,
glauben jedoch es höchſt zeitgemäß nennen zu müſſen, wenn beſagtem
Üebelſtand endlich einmal abgeholfen würde. Vielleicht bedarf es nur
dieſer Worte, um wenigſtens unſer halliſches Standesam dazu zu
beſtimmen, weil wir überzeugt ſind, daß der Sache nur eine Gewohn-
heit zu Grunde liegt, bei der man ſich nichts denkt. Wir haben uns
den Spaß gemacht, aus den letzten Berichten des Standesamtes einige
immer wiederkehrende Kunſtausdrücke auszuziehen und wollen wenig-
ſtens, was an uns iſt, dazu beitragen, daß hier die Selbſthilfe einiges
Licht ſchafft, bis ein neuer Stephan mit der alten Gewohnheit ein
mal aufräumt. Es ſind folgende Kunſtausdrücke: 1. Carcinom
Krebs, 2 Phtiſis LungenSchwindſucht, auch wohl öfters als
Tuberculoſe bezeichnet, 3. Peritonitis Bauchfell Entzündung,
4. Pleuritis Bruſtfell-Entzündung, 5. Hydrops Waſſerſucht,
6. Eryſipelas Roſe, 7. Meningitis vaſilaris Gehirn-
Entzündung, 8. Carcinoma laryngis Kehlkopfkrebs, 9. Em-
phyſem Erweiterung der Lungenbläschen, 10. Bilioeſe Pneu-
monie Lungen-Entzündung, 11. Urgemie HarnſtoffVer
n 12. Nephritis Nieren-Entzündung, 13. Atrophie4 magerung, 14. Diabetes Zuckerkrankheit, 15. Bronchitis

Luftröhren-Entzündung, 16. Marasmus ſenilis Altersſowäche.
Dieſe kleine Ausleſe zeigt zugleich recht deutlich, daß der lateiniſche
Kunſtausdruck nicht einmal der bequemere für die Herren Aerzte iſt.
Darum dürfte auch ſchon eine Bitte im vorſtehenden Sinne dieſelben
vereitwilliger finden, als Viele vielleicht von vornherein denken. Zu
verdecken giebt es ja überdies hierbei nichts.

Literariſches.
Die bereits vorverkündigte Umwandlung der im Verſage von

S. Schottlaender in Breslau erſcheinenden „Erholungsſtunden“
in ein Jlluſtrirtes Familien- und Unterhaltungsblatt
liegt nun in den erſten vier Nummern des neuen Jahrgangs vor.
Dieſe Umwandlung iſt eine ſo vollſtändige, daß fich, abgeſehen von
der ſchon bis daher tadellos gut geweſenen typographiſchen Aus-
tattung, mit gutem Grund ſagen läßt: es iſt ein neues Blatt, welches
ch ſeinen alten Freunden präſentirt. Die vorliegenden vier Nummern

mächen in der erfreulichſten Weiſe erſichtlich, daß das Programm
wonach die Erholungsſtünden im Schmucke ſchöner und intereſſanter
Bilder und mit einem großen Reichthum des mannigfaltigſten und
feſſelndſten Jnhalts erſcheinen ſollen, thatſächlich zur Ausführung
kommt. Ein Blick auf das äußzere Anſehen und eine Prüfung des
Inhalts der „Erdolungsſtunden“ in ihrer jetzigen Beſchaffenheit als
„Jlluſtrirtes Familien und Unterhaltungeblatt“ zeigt, daß das Blatt,
welches für den Preis von nur I 60 A. pro Quartal durch alle
Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen iſt, ohne Zweifel
bald ein wilükommener Freund und Genoſſe in allen deutſchen
Familien ſein wird.

Die Schlutzhefte von 25 und 26 der „Erholungsſtunden“
(Breslau, S. Schottlaender) gewähren mit ihrem Jnhaltever-
zeichniſſe einen Ueberblick über den erſtaunlich reichen Geſammtinhalt
des zurückgelegten ſechſten Jahrgangs. Nicht weniger als 35 Romane
und Novellen ſind in dieſen 26 Heften dargeboten worden. Es wurde
alſo dem Principe der Vielſeitigkeit lobenswerth Rechnung getragen
und wir bemerkten eine Anzahl der beliebteſten Autornamen. Die
„Erholungsſtunden“ erſcheinen von jetzt ab, um den Wünſchen vieler
Leſer zu genügen, laut des in den Schlußnummern mitgetheilten
Proſpects, „neuverjüngt zum erſten Male als Jlluſtrirtes Fa
milien- und Unterhaltungsblatt im Schmucke ſchöner und
intereſſanter Bilder und mit einem großen Reichthum des mannich-
faltigſten und feſſelndſten Jnhalts“.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Frankfurt a M., den 4. November 1881.

Die unerwartet und auf allen Preußiſchen Staatsbahnen einge-
retene erhebliche Verkehrsſteigerung hat die Königliche Eiſenbahn

t

Direction Frankfurt a M. veranlaßt, im öffentlichen VerkehrsJntereſſe
bis auf Weiteres die Ent und Beladefriſt gleichwie bei den offenen
Eüterwagen auch für die bedeckten Wagen auf 6 Tagesſtunden herab-
zuſetzen. Da jedoch auch bei den bedeckten Wagen die zweiſtündige
Mittagezeit, während welcher die Be und Entladung der Wagen
ſowie die Auslieferung der Wagenladungen ebenfalls ſtattfindet, nicht
eingerechnet wird, ſo beſteht al, o auch bezüglich dieſer thatſächlich eine
8ſtündige Friſt für Be und Entladung. Die eingeführte Expreßtari-
ſirung findet ebenfalls auf bedeckte Wagen Anwendung ſowie auch
die generelle Anordnung, daß in allen denjenigen Fällen, in denen
mit Rückſicht auf die Lage der Fahrpläne die Ueberſchreitung der
feſtgeſetzten Ladefriſten eine Verzögerung der Abſendung bezw. Rück
ſendung der Wagen nicht zur Folge hat, von Erhebung einer Wagen
miethe auf Antrag Abſtand genommen werden ſoll. Endlich hat die
Königliche Eiſenbahn Direction Frankfurt für diejenigen Stationen,
für welche es die Betriebsverhältniſſe geſtatten, angeordnet, daß auch
bereits vor 8 Uhr Morgens und über 7 Uhr Abends hinaus die
Wagen be und entladen werden können, und daß dieſe Friſt in die
miethéfreie Be und Entladezeit nicht eingerechnet wird, ſo daß alſo
den Frachtintereſſenten die Möglichkeit geboten iſt, letztere angemeſſen
zu verlängern. Nähere Auskunft hierüber ertheilen die Stationen
und Expeditionen.

Königsberg i. Pr., 5. November. Die Betriebseinnahme
der Oſtpreußiſchen Südbahn pr. Oktober 1881 betrug nach
vorläufiger Feſtſtellung: Jm Perſonenverkehr 79 965 Mk., im Güter
verkehr 539,378 Mark, an Extraordinarien 9000 Mark, zuſammen
628,343 Mk., im Monat Oktober 1880 definitiv 356,434 Mk. mithin mehr
gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres 271.859 Mk. Vom
I. Januar bis ult. Oktober 1881 im Ganzen 3,091,692 Mark gegen
2937,695 Mk. im Jahre 1880, mithin mehr gegen den entſprechenden
Zeitraum des Vorjahres 154,007 Mk.

Die „B. P. N“ ſchreiben Jn Folge einer weiteren erheblichen
Zunahme des Güterverkehrs haben die königl. Eiſenbahn Directionen
ſich genöthigt geſehen, die Ladefriſten nunmehr auch für bedeckte
Güterwagen auf ſechs Tagesſtunden ungerechnet die Mittagspauſe

herabzuſetzen. Da der Güter-Wagenpark der Reichs und der
preußiſchen Staatesbahnen, wie man uns mittheilt, im laufenden
Jahre mit einem Koſtenaufwande von nahezu vier Millionen Mark
bereits um etwa 1900 Güterwagen vermehrt worden iſt, ſo haben
wir Grund zu der Annahme, daß dieſe Maßregel nur für kurze Zeit
nothwendig ſein wird. Wir hoffen indeß, daß die in der letzten Zeit
beobachtete, bis dahin kaum erlebte ſprungweiſe Steigerung des Ver
kehrs bald einer ruhigeren, ſtetigen Entwickelung Platz machen wird,
und erfahren, daß die Regierung, von der gleichen Erwartung aus-
gehend, eine weitere umfaſſende Vermehrung des Locomotiv- und
Wagenparks in die Wege leitet.

Lotterie.
Bei der am 5 November fortgeſetzten 5. Claſſe 100. königl.

ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
Gewinn zu 50000 auf Nr. 20373.
Gewinne zu 15000 auf Nr. 87847 89533.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 29061 76143.
Gewinne zu 3000 auf Nr 3565 6588 15463 16960 22199

23158 26334 26881 29634 30570 30930 32246 33552 34660 35369
40574 40972 43205 46097 47392 50524 52798 60608 61848
68381 69591 72700 72836 73747 74483 76360 84961 87701 97850
98727.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 1488 3551 5288 5475 8084
9822 11157 159575 20355 20976 21213 22778 23153 23382 25697
28565 28735 30685 31065 31950 32000 33921 34108 34508 35620
36081 36162 40261 41623 42393 42685 42971 43962 44177 45230
49177 49626 52288 57297 57602 63108 67531 67657 69517
en 72085 72316 74341 82450 84447 84677 89956 90717 93723
5013.

Gewinne zu 500 auf N. 4786 5254 7961 10883 11271
12015 13417 21134 21912 22183 22533 24444 24984 25660 31072
32023 32251 35294 37389 37543 38765 43915 44749 45058 47734
48872 51930 55053 55556 57188 60910 63683 64810 65915 67023
67843 69479 69596 70064 70539 72749 73483 78682 78966 80729
82878 84472 88211 91286 95703.

Gewinne zu 400 auf Nr. 1585 2123 2529 3999 6183
6188 7035 12678 14578 18217 20636 22017 22204 22974 26138
26260 26418 28737 30229 34142 36025 45226 46668 49498 49664
50501 53762 54275 55643 55789 56739 57438 59311 61014 61539
61972 62708 63967 64573 65990 66589 67528 68160 69965 73889
74495 74734 78222 78337 81089 83221 83748 85669 87240 87525
87773 89111 90642 98002 98075 98883 99103 99963.

Gewinne zu 300 auf Nr. 51 384 414 1077 2141 3842
5820 7204 8069 8840 10854 11268 12683 13574 14169 17031
17894 18103 19461 20020 20586 21174 21303 22279 22296 25199
28936 29103 31657 31661 32510 33971 35714 35719 36177 36791
37793 38630 42237 42642 45120 46035 46237 47112 47232 48199
49347 49519 j50293 52649 53010 54409 54475 54478 55267 56963
57532 58411 50779 60251 60890 63226 63604 64134 64670 66209
66497 66741 66821 66835 67652 68938 69366 70440 71097 73265
73478 74025 74116 75656 76155 77790 81575 81620 82150 82331
82957 83326 83565 83853 86930 87201 87441 88272 88296 90083
90106 90134 90789 90963 91041 91836 93524 94208 96069 96837
96958 98145 98168.

Viehmärkte.
Berlin, 4. November. Zum Verkauf ſtanden 181 Rinder, 1282

Schweine, 632 Kälber, 311 Hammel. Rindvieh, nur in unterge-
ordneten Qualitäten vertreten, wurde beinahe geräumt, ohne daß
indeſſen eine Preisänderung eintrat. Schweine, deren Auftrieb
zum größten Theil aus Bachunern, Serben und Ruſſen beſteht, wurden
nur in der gering vertretenen beſſeren Landwaare geſucht und mit
1 beſſer bezahlt, während die zuerſt bezeichneten Quälitäten wenig
Kaufluſtige fanden. Auch hier blieben die Preiſe unverändert.
Jn Kälbern wickelte ſich das Geſchäft in Mittel- und geringer Waare
bei gedrückten Preiſen welche zwiſchen 40--55 variirten, nur lang
ſam ab; dagegen war feine Waare geſucht und brachte dieſe 60—65
pro 1 Pfund Schlachtgewicht. Von Hammeln wurden nur wenige
Stücke geringer Qualität zu kleinen Preiſen untergebracht.

Wollmärkte.
Berliner Wollbericht vom 27. Oktober bis 3. Nov. Ueber den

Gang des dieswöchentlichen Wollgeſchäfts gilt daſſelbe, was wir ſchon
in unſeren letzten Referaten wiederholt betonen mußten, daß die
Konſumtion nur nach Maßgabe vorliegenden Bedarfs Käufer für
Wolle iſt. Dadurch herrſcht nie eine völlige Stille, es kommt aber
auch zu keiner größeren Regſamkeit. Der Abzug bewegt fich faſt ſtets
im Rahmen deſſelben Quantums, Preiſe behaupten ſich auf gleicher
Höhe wie ſeit langer Zeit und nur diejenigen Wollen aus dem Ge-
ſammtlager, welche die beanſpruchten Eigenſchaften vorzugsweiſe be
ſitzen, erregen das Intereſſe der Reflektanten. Jn dem bveendigten
Berichtsabſchnitt kauften ein ſächſiſcher und ein thüringiſcher Kamm-
garnſpinner zuſammen gegen 1000 CEtr. verſchiedener Oualität und
Abſtammung, vorzugsweiſe vor, hinterpommerſche und preußiſche
Wollen von um Mitte 50er bis nahe an 60 Thlr. pr. Centner. Ueber
den angeblichen weiteren Kauf dieſer Spinner von 600 bis 700 Ctr.
Wollen zu ca. 56 Thlr ſchwebt ein gewiſſes Dunkel, da er uns eben

häufig als Faktum berichtet, wie in Abrede geſtellt wird. Der
bſatz an Fabrikanten war weniger belangreich, als in den vorauf-

gegangenen Wochen, vielleicht eine Folge der ſtattgefundenen Parla-
mentswahl, aus deren Anlaß die Wähler jeglicher Parteirichtung fich
nach Möglichkeit zu Hauſe gehalten haben. Der Geſammtabzug nach
dieſer Richtung dürfte in allen Oualitäten und Arten deutſcher Wollen
kaum 800 bis 1000 Ctr. erreichen, während in Schmutz, Vließ- und
Lammwollen ein paar hundert Centner zu ca. 60 bis 70 Mark pr.
Centner vom Platz gegangen ſind.

Omnibus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.
Abgang von

Abgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle
Früh 7 Uhr, Früh 77 Uhr, Früh 10 Uhr,Nachm. I Nachm. z Nachm. 2
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Berlin, d. 5. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in abgeſchwächter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulati-
vem Gebiet durchſchnittlich etwas niedriger ein und entſprachen da

mit der Anregung, welche der Wiener Platz durch mattere Notirungen
gab, während aus Paris günſtige Meldungen vorlagen. Das Ange-
bot trat Anfangs ziemlich dringend auf, da aber die Kaufluſt ſich
ſehr gering zeigte, bewegten ſich die Umſätze in ſehr engen Grenzen.
Jn der zweiten Hälfte der Börſenzeit trat eine Befeſtigung der
Stimmung ein, ohne daß das Geſchäft ſich weſentlich belebte. Der
Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen
und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt be
haupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren bei
meiſt wenig veränderten Courſen ruhig. Der Priv tdiekont wurde41 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gin
gen Oeſterreichiſche Kreditaktien, Franzoſen und Lombarden zu er
mäßigten Courſen mäßig lebhaft um, ſchloßen aber wieder feſter.
Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch Ungariſche Renten als
behauptet und ſehr ruhig, Ruſſiſche Anleihen als wenig verändert zu
nennen, Ruſſiſche Noten ſchwächer. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; Pfand- und Rentenbriefe
waren behauptet inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theil
weiſe etwas lebhafter. Bankaktien hatten bei meiſt wenig verän
derten Courſen ruhiges Geſchäft für ſich; die ſpekulativen Diskonto
Kommandit Antheile matter, auch Deutſche Bank und Darmſtädter
Bank geſchwächt. Eiſenbahnaktien meiſt wenig verändert und
ruhig; h waren Oberſchleſiſche, Marienburg-Mlawka, Oſtpreu
ßiſche Südbahn 2c. Etwas beſſer waren Berlin Hamburg und Altona-
Kiel. Oeſterreichiſche Bahnen ſchwächer. Mecklenburgiſche Pferde
Eiſenbahn 105,10 bez. u. G.

Courſe um 2*, Uhr. Befeſtigter, Lomb. 257,50 Franzoſen 583 50,
Oeſtr. Creditactien 636. 00, Dortmunder Union St.-Pric 104 50 Lau-
rahütte 126,50, Darmſtädter 169,37, Deutſche Bank 170 50 Disconto
225,00 Bergiſche 123,00 Freiburger 101,12 Mainzer 98,25, Ober
ſchleſiſche 246,25 Rechte Oderuferbahn 166 50. Galizier 136 12 Ru-
mänier 102,87, Oeſterr. Pavpierrente 66,12, Oeſterr. Silberrente 66 75
Oeſterr. 1860er Looſe 124,50 Deſterr. Goldrente 81,00 Ungar. Gold
rente 102,50, Ruſſen alte 81,50 Ruſſen neue 92,25 Ruſſen 1880er
74 12 Ruſſiſche Roten 216.50 II. Orient 609,12, III. Orient 60 62
Italiener 88,62, Ungar. Jnveſtition 92,90, Wiener Bankvereir 243,00,
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 77,50, Ungariſche 4
Goldrente 77,37, Ungar. Escomyte 630,00, Ruſſ. Bank für ausw.
Handel

Deutſche Reichs Anleihe 4 101,40 bz. Conſolid. Preußiſche
Conſolid. Preuß. Anleihe 4 101, 10 bz.Anleihe 4 105,60 bzStaats Anleihe 4 100,70 bz. Staats Anleihe 1852, 1853 4

100,70 bz. Staats Anleihe 1868er 4 100,70 bz. Staatsſchuld
ſcheine 3/, 99, 0 bz.

Magdeburger Börſe, den 5. November.

Amſterdam s Tage l ö8,do. 2 Monat h edearis 8 Tage e 81,05 Bondon 8 Taße 20,40Bdo. 3 Monat o 7Reichs Anleihe 4 101,40BConſolidirte Staats- Anleihe 4 101,10 Gdo 4 h 105,60 BMagdeburger Stadt- Obligationen 4 100,256Gdo. do. de 1876 4 e 101,00BReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4Buckauer Stadt Anleihe 412Centrallandſchaftliche e 4AnhaltDefſauer Landesbank-Pfandbriefe n. 5Magdeburg Halberſtädter Stamm PrioritätsActien B. l

do. o. o. 5 125,260 Gdo. Prioritäts- Obligationen 4 100,006do. do. Emifſ.do. do. II. Emif. 42do. D. III. Emiſſ. 412 102,30 SMagdeburg Leipziger Prioritäte Dortgationen g.
o. o.Magdeburg Wittenberger Stamm -Actien 3
do. Prior. Obligationen 4Hambur Wog. Dampfſch.Prioritäts-Obligatiouen 5CThemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 103,25 B

r St.Magdeburger Allgem. Verſicher.GeſellſchaftsActien 1880
p. St. à 300 M. vollgezahlt 1523 388,00B

do FeuerverſicherungsActien p. St. à 3000 M.

mit 20 Einzahlung 180 150 2430,0do. m e rnege n v. St. à 1500
m o Einzahlung 60 290,06Bdo. u r Linhahin p. St. à 1500 vo
m (o Einzahlung 18 455,00 Bdo. n e detien p. St. à 300 80
dollge zahlt 33 668,00Bdo. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 900 M. 38

mit V CEinzahlung. 68 88do Waſſe r-Aſſecuranz.-Kückverſ.-Actien p. St.
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung i 16 u

Div. in 00
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8 8Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313) 8 132,506
Magdeburger Vade- und Waſchanſtalt 4 4 4 (096,006do. Bankverein-Autheile 4 1231 83 317,00 bz Gdo. Frivatbantk-Aetien 4 eil b

do. zau und Creditbank-Actien 4 5 123 71,40
Beuchel u. Co. CommanditAntheile 5 2Magdeburger Bergwerkz-Actien 4 2 l l

do. do. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 sChemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 1623 190,06B
amburg-Magdesurger Dampfſchifff.„Actien 4 10 15
tarie, conſolidirte Bergwerk-Actien 4 2 3

Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 1313 228,00B
Magdeburger Theater Actien 312 322 3
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2
Deſſauer Gas-Actien 4 15 13Eiſengießerei und Maſchinen -Fabrik Nienburg 4 3 le 5 63,00
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 8 7 100,00 B

do o. Stamm- Pr. Act. 5 8 7 110,00BSped. und Elbſch. Comp. Fritſche-Actien 4 4 s
Marktberichte.

Magdeburg, d. 5. Novbr. Landweizen 232 242 Rauh-
weizen 212——-226 Roggen 195--202 4, Chevaliergerſte 180--205
Landgerſte 166 176 Hafer 162——175 pr. 1000 kg. Mag
deburger Vörſe, d. 5. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,009 Liter
procent loco ohne Faß 50.40-50,00

Nordhauſen, d. 5. November. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 4
53 bis 22 35 A. Roggen 20 54 4 bis 20 24Gerſte 16 67 45 bis 16 Hafer 15 50 X bis
15

Leipziger Produktenbörſe den 5. November. Weizen pr. 1000
Ko. nerto loco hieſiger 2490--245 bz., fremder 246--255
bz. u. Bf.; ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 2900-
204 bz.; matter. Gerſte pr. 1900 Ko. netto loco 160 185
bz. Hafer 1000 Ko. netto loco 160 166 bz. Mais per 1000
Ko. netto loco 156 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco
15 Gd. Rüböl pr 100 Ko. netto loco 56,50 bz., pr. Novem
ber December 56,50 Bf. ſteigend. Spiritus pr. 10,000 Liter Pro-
cent ohne Faß loco 51,00 Gd. matter.
Liverpool, d. 5. November. Baumwolle (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagestmport 25 990
Ballen, davon 21,005 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche
December-Januar-vieferung 67

Liverpool, d. 5. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Feſt. Middl. amerikaniſche December Januar Lieferung 6 Ja
nuar- Februar Lieferung 6 Februar-März Lieferung 6“7 d.

Petroleum. Berlin, d. 5. Novembe &etroleum 100 kg per
loco 25,5 bz., pr. November 24,7 bz. Hamburg ruhig.
Standard whit. on 8,15 Bf. 8,05 Ge. pr. „ember 7,90 Sd.,
pr. December 7,80 Gd. Bremen (Schlußr richt) matt. Stan
dard white loco 7,50 à 7,40 bz pr. December 7,60 bz., pr. Januar
7,70 bz. u. Bf., pr. Februar 7,70 bz. u. Bf., pr. März 7,70 bz. u.Bf., pr. Auguſt December 8,40 Bſ. Antwerpen. Sthlußbertcht).

Raffinirtes, Type weiß, loco 18/, bz u. Bf. pr. December 18
bz., 19 Bf., pr. Januar 19 bz. u. Bf., pr. Januar März 19 bz.
u. Bf. Ruhig. NewYork (d. 5. November): Petroleum in
NewYork 75 Gd., do. in Philadelphia 7, Gd. rohes Petroleum
6* do. Pipe line Certificats D. 84 C. Mehl 5 D. 50 C. Ro
ther Winterweizen loco 1 D. 41 C. Getreidefracht 4. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 80 C

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 6. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,26, am
7. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,26 Meter.

Waffſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Nov. 1.,50 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 5 November 1,27 Meter, am 6. Novemoer 1,25 Meter über O.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. November. Am

Pegel 1,69 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. November 30 Centi

meter unter 0.



Bekanntmachung.
Die Leerun

ſtündlich, zur Nachtzeit Stunde vor Abgang jeder Poſt ſtatt.
der Briefkaſten am Poſthauſe findet am Tage viertel

Zur Reichstagswahl.
Mittwoch den 9. November Nachmittag 5 Uhr öffent-

liche Wahl- Verſammlung im Gaſthof zur Tanne in
Die in hieſiger Stadt aufgeſtellten Briefkaſten werden zu folgenden Zöberitz.

Zeiten geleert:

AufſtellungsOrt Leerungs Zeiten.
der m. u. v. v. J VII.S Briefkaſten Vm. Vm. Vm. Nm. Nm. Nm. Nm.

1. An der neuen Klinik, Magde-
burgerſtraße 19.. 11 320 6415 geo2. Vor dem Steinthor 545 8 11 Zzis 520 G

3. Weidenplan 6 8is 1115 345 545 7 8*54. Karl und Friedrichſtr.-Ecke 6 8gis 1115 4 545 7 9
5. Alte Promenade I64 I 680 II 4 6 7159156. Gr. Ulrichſtraße 47.. 6 g50 1145 4 5 I 7320 9
7. Markt (rother Thurm). 6 g20 1145 415 545 730 9
g. l Kathhausgaſſe s 6 gso 1145 4t5 505 750 9
9. Untere Leipzigerſtraße 99. 65 825 12 45 6 745 9tis10. Obere deipneerſtrape 84 I 6 s 12 415 6 745 ges
11. Auguſtaſtraße 183 6is 8as 12 420 6 745 gis
12. Obere a Wiggrſtraße 456 6 ges 12 4 P 745 g9is
13. h 615 845 12 430 6 745 g9is14. Merſeburgerſtraße 7a I 12 45 e 915. Leipzigerplatz 2a Ruſſiſcher Hof) 620 9 1215 445 615 8 920
16. Dom platz 515 g1s 1120 g. 545 7 g5017. Klausthorſtraße 8 a. 6 830 11 4 6 715 ges18. errenſtraße s 6 830 1145 4 6 725 8es19. er 12/1583 6 820 1145 4 6 715 845
20. berglauchag s 6 g o 12 4 6 72521. Steinweg 27 e 12 48 6i5 722. Alter Markt 630 9 1215 420 630 745 91523. Bernburgerſtraße 33 6 8 11 35 515 924. Am Kirchthor 11 615 s 1115 315 515 645 9
25. Am botaniſchen Garten 615 815 1115 330 550 7 9 s
26. Gr. Ulrich und gr. Wallſtr.-Ecke 615 815 11I s 330 580 7 915

(Königl. Reitbahn)
An Sonn und geſetzlichen Feſttagen fällt die III. Leerung aus.

Die Leerung der Briefkaſten erfolgt: zu 1 bis 5 vom Poſtamt Nr. 1 (große
Steinſtraße 54); zu 6 bis 15 vom Poſtamt Nr. 2 (Bahnhof); zu 16 bis 22 vom
Poſtamt Nr. 3 (Moritzzwinger 13); zu 23 bis 26 vom Poſtamt Nr. 4 Geiſtſtr. 25).

Halle a/S., 1 5. October 1881.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Wüirtgen.

Bekanntmachung.
50 Mark Helohnung.

In der letzten Zeit hat hier und in den angrenzenden Ortſchaften ein
Betrüger vielfach den Verſuch gemacht, mittelſt gefälſchter Quittungen Ver-
ſicherungsgelder der Gothaer Banken und Beträge der kirchlichen Umlage un-
berechtigter Weiſe zu erheben. Da etwaige derartige Zahlungen ſelbſtverſtänd-
lich rechtsungültig ſind und nochmalige Zahlung an die rechtmäßigen Erheber
bedingen, wird das Publikum im eigenen wie im polizeilichen Intereſſe erſucht,
zur Feſtnahme des Betrügers oder etwaiger Complicen deſſelben, mitwirken
und zu dieſem Zwecke von dem Erſcheinen jener Perſonen umgehend den näch
ſten Polizeibeamten in Kenntniß ſetzen zu wollen. Gleichzeitig wird durch die
Unterzeichnete obige Beloh iunz demjenigen zugeſichert, welcher veranlaßt, daß
der gedachte Betrüger zum polizeilichen Gewahrſam gebracht werden kann.

Halle a/S., den 5. Novbr. 1881. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am 3. d. Mts. Abends iſt aus dem Hofe des Grundſtücks großer Berlin

Nr. 14 eine Schiebekarre geſtohlen worden. Als beſonderes Kennzeichen dient,
daß das Rad neu und neu beſchlagen iſt, über den Bock ſind drei neue Spei
chen angeſchraubt, unter dem Bock zwei neue Stützen angebracht.

Vor Ankauf wird gewarnt und etwaige Wahrnehmungen über den Ver-
bleib der Karre ſind im Kriminal-Commiſſariat Zimmer 21 zur Anzeige zu
bringen.

Halle a/S., den 4. Novbr. 1881. Die Polizei- Verwaltung.

Große Auction von werthvollem
Mobiliar.

Dienstag den 8. November Vormitt. von 10 Uhr an verſteigere ich
gr. Wallstr. 1: Hochelegantes Ameublement, Salon und
Sophateppiche, Oelgemälde (Originale), Porzellan, Alfenid,
Uhren, Brillantringe e.
1) Eichenes reich antik geſchnitztes Speiſeſaal- Mobiliar

nebſt Teppiche und Oelgemälde.
2) Nußbaum Victoria-Salon-Mobiliar. Garnitur in grünen

Plüſchbezügen, Verticos rc.
3) Kleider-, Wäſchſekretairs, mahagoni Bettſtellen mit

eleganten Matratzen, Pfeiler- und Sophaſpiegel, Rohr-
lehnſtühle, A ſchöne Waſchtiſche mit Marmor c. e.
PorzellanService à I8 Perſonen mit Malerei, Alfenid u.
Silbergeräthe, Regulatoren, Uhren, werhvolle Oelgemälde c. c.

V. II. Brandt.
Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Ein umſichtiger, arbeitsluſtiger Magazinier wird
für ColonialwaarenBranche am I. Januar 1882 zu enga-
giren geſucht, es muß derſelbe im tüchtigen Detailgeſchäft
gelernt und ſonſt einige Erfahrung haben.

Für einen ſoliden, leiſtungsfähigen Mann wird die
Stellung eine dauernde ſein und Erſatz für eigene Selb-
ſtändigkeit bieten.

Nur dazu qualificirte, durchaus empfohlene Bewerber
ſind gebeten, über ihre bisherige Thätigkeit Genaueres
unter der Adreſſe L. S. II. poſtlagernd Erſurt prompt
mitzutheilen.

Sofort zu verkaufen 1 St. v. Hers-
feld, Mahl-Mühle 5 Gänge u. Oel,
Schneidemühle, 160 Mg. beſtes Land,

Routinirte u. ehrenhafte

Agenten gesucht
23 M. gutbeſt. Wald. Preis 70,000
Mark, Anzahl. 30,000 Mark. Näher.

H. Otto, Chr. Sohn,
Hersfeld.

80 Stück ſtarke Hammel 78er u.
80er Jahrgang ſiehen zum Verkauf
auf dem Rittergute

Nodameuſchel bei Camburg.

Ein thätiger militärfreier Verwalter
ſucht baldigſt Stellung. Briefe unter
A. K. 3 befördert Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

für Deutſchland zum Verkaufe von
Prämienlooſen u. Staatseffecten gegen
Theilzahlungen. Hohe Provifion event.
auch fixes Gehalt bewilligt. Offerte
franeco an das Bankhaus II.
Grünkul Co., Amster-dam,. Spuistraat 184

5zölliger brauner Wallach, flottes
Reitpferd und ſicherer Einſpänner, ca.
12 Jahr, ſteht Veränderung halber für teſſe, das Faß 9--10 ſchwer, franco
650 zum Verkauf.

Creuzinger, Hauptmann,
Naumburg a/S.

Der liberale Candidat Herr Dr. Alexander Meyer
hat ſein Erſcheinen zugeſagt.

Das liberale Comité.

Zur Keichstagswahl.
Mittwoch den 9. November Abends S Uhr öffent-

liche Wählerverſammlung im Stephan'ſchen Gaſthof
zu Roſenfeld (Hohenthürm). Der liberale Candidat,

Herr Dr. Alexander Meyer.
hat ſein Erſcheinen zugeſagt.

Das liberale Comité.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter, Buchhandlung,
Poststrasse 13 in Halle a.

Aulbeftung zur Vutersuehnng der für le Zucker -nöostrie

in Betracht Kommenden Rohmaterialien, Producte,
Nebenproducte und Hülfssubstanzen.

Von Dr. R. Frühling und Dr. J. Scehulz,
gerichtl. vereid Handels-Chemiker zu Braunschweig.

Zum Gebrauche zunächst für die Laboratorien der Zuckerfabriken,
ferner für Chemiker, Fabrikanten, Landwirthe und Steuerbeamte,

sowie für landwirthschaftliche und Gewerbeschulen.

Zweite vermehrte und verbesserte Auftage.
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 9 Mark.

G e WirSchuppen, Ausfallen der Haare, früh
zeitiges Ergrauen derſelben und alle
ſonſtigen Fälle, in denen das Haar nicht
die gewünſchte Länge, lockige Fülle und
ſchöne glänzende Farbe erhalten will,

Erlangung, Wachsthumbeförderung
und Conſervirung eines ſchönen, na
türlichen Haar und Bartſchmuckes,
Wiederherſtellung bei Verluſt deſſel
ben nach Krankheiten, Wochenbetten c

exiſtirt kein beſſeres und bewährt reelleres Mittel als der

C Muiländiſche Haarbalſam
deſſen vorzügliche Wirkungen ſich in allen obigen Fällen ſeit 50 Jahren be
währt und welcher als feine, den Haarboden äußerſt kräftigende Pommade bei
ſeinem billigen Preis wirklich die rühmende Beachtung verdient, welche ihm
immer mehr zu Theil wird.

zu 1,50 u. 90

Carl Kreller, Chemiker in Nüruberg.
Das Glas mit Gebrauchsanweiſung und wiſſenſchaftlichen Gutachten

Jn Halle a/S. bei Helmbold Co.

A. Riese,

Alle Neuheiten f. Mutbouquettes u. Vedern,
elegante all Garnituren in beſter Auswahl,

künstt. Blattpflanzen, Ampeln,
6Gold-, Stlber- armempfiehlt

roße Steinſtraße 17,
Fabrik künſtlicher Blumen.

im Saale des Hòötel
Dienstag den 8. November Abends 7 Uhr

zum Kronprinzen:
Mimisch-physiognomische

Soirée von Ernst Schulz
Programm.

„Leute von heute“. „Die Naturgeſchichte der Bärte“.
Darſtellung berühmter Zeitgenoſſen „Dramatiſche Wandel

bilder“. „Jlluſtrationen zur Darwin-Theorie“ und „Phyſiog
nomiſche Erinnerungen an alte Bekannte“.

Billets zu nummerirten Plätzen à 1 50 „Z, zu nicht numme-
rirten à 1 werden ſchon von Montag ab in der Buch u. Muſikalien-
handlung des Herrn H. KRarmrodt zu haben ſein. Entree für Stu-
dirende 75 für Schüler 50 Einlaß 7 Uhr.

Sehr tücht. Landwirthſchafte
rinnen, Oek. Verwalter, ſehr
gut empfohl. Gärtner wünſchen
Engagement durch Frau Binne-
Weiss, gr. Märkerſtraße 18.

Ernn ſolid. zuverläſſ. Kauf
mann ſucht proviſ. Beſchäf-
tigung. Gefl. Adr. W. W.
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Vortheilhafter Hauskauf.
Ein in einer größeren Fabrikſtadt

(Reg. Bez. Magdeburg) belegenes
Wohnhaus, beſtehend aus 8 Wohnun
gen, großen Ställen, ſowie auch Pferde-
ſtall und großem Hofraum, vorzüglich
zu einer Fleiſcherei paſſend, iſt beieiner

Anzahlung von 3600 bis 4500 für
den Preis von 16,000 Mark zu ver
kaufen. Daſſelbe eignet ſich auch zu
jedem andern Geſchäft, da Ladeneinrich-
tung vorhanden. Unterhändler verbeten.
Gefällige Offerten werden erbeten unter
Chiffre Z. O. 300. durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Bl.
Den Tanwednerr ind Mundgeruch

ist Dr. Hartung's berühm tes
Zahbn-Mundwasser gicherstes Mttel,

à Fl 60 Pfg. echt in: Halle in der
Apotheke zum Deutschen Raiser.

Bratheringe!Heringe vom jetzigen Fange, ſofort
nach dem Fange ff. gebraten in pikanter
Sauce, empfehle ich Jedem als Delica-

unter Poſinachnahme nur 3 4 50

L. Brotzen,
Greifswald an der Oſtſee.

R. Schultz Co.,
Verlag in Straßburg in E.

Soeben iſt erſchienen und durch alle
Buchhandlungen zu haben

Die muſterhafte
Oekonomie Wirthſchafterin

oder

Vollſtändiger Unterricht
über den ganzen Umfang des weib
lichen Wirkungskreiſes auf dem

Lande.
Nach vieljährigen Erfahrungen heraus-

gegeben von
Luiſe Wilhelmi,

Gutsbeſitzerin (früber Ober-Wirthſchafterin
auf den Fürſtl. Reußiſchen Gütern).
3. verb. u. vermehrte Auflage

bearbeitet von
Dr. William Löbe,

Redakteut der Jlluſtrirten Landwirthſchaft
lichen Zeitung.

Mit vielen in den Text gedruckten
Holzſchnitten.

Dieſes anerkannt praktiſche Hand
buch erſcheint in 10 Lieferungen à
50 Pfennig und kommt alle 14 Tage
je eine Lieferung zur Verſendung.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Menſch, 20 Jahre alt,

Oekonom von Jugend auf, welcher zu
Neujahr ſeine Lehrzeit auf hieſigem
Rittergut beendet, darüber ein gutes
Zeugniß nachzuweiſen hat, ſucht per
1. Januar 1882 auf einem kleinen
Rittergut als erſter oder auf einem
großen als zweiter Verwalter Stel-
lung. Gefällige Offerten bitte man
unter Chiffre F. S. Rittergut Mey
hen bei Naumburg a/S. einſenden
zu wollen.

Auxfrufsernegernng,

Die unterm 21. April 1881 erlaſ-
ſene Bekanntmachung, betreffend Er
mittelung und event. Feſtnahme des
Dienſtknechts Anton Jlmer aus
Zwätzen bei Jena, wird hierdurch er
neuert.
Naumburgza /S., d. 3. Nov. 1881.

Königl. Staatsanwaltſchaft.

J Deutsche Banſe.
auf 3 alte

Emission jung. Act. neuer

Jch bitte um Zuſtellung der Act.
bis 25. ert.

Bezugsrechte kauft u. verkauft

Ernst Haassengier.
Ein Jngenieur erbietet ſich zur An

fertigung von Zeichnungen, Koſtenan-
ſchlägen, Patentgeſuchen, überhaupt
aller vorkommenden techniſchen Arbei-
ten unter Zuſicherung ſchneller u. bil
liger Ausführung. Gefäll. Adr. unter
A. F. 500 an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine junge Dame, welche weitere
Ausbildung im Haushalt und in geſel
liger Beziehung zu erlangen wünſcht,
findet entweder ſof. oder Neujahr gegen
angemeſſenes Koſtgeld Aufnahme bei
Amtsgerichtsrath Bauer in Göttin
gen, Hoſpitalſtraße Nr. 7.

Drei tüchtige Verkäufer, mehrere
Reiſende, Lageriſten u. Comptoiriſten
werden zum baldigen Antritt geſucht.

Kaufmänniſches Burean,
Halberſtadt, Gerberſtr. Nr. 12.
Friedr. Vorreyer, Vorſtand.

Beſtes Weihnachtsgeſchent
für Hausfrauen!

W Waäſcherollen mit 3 Walzen
ſyſtem, vorzüglich glättend, em
pfiehlt billigſt die Fabrik von

Mar Nietzſchmann,
Kloſterſtraße 10 a

(nächſt dem Friedrichsplatz).

Soeben iſt als vierzehnter Band
der Grote'ſchen Sammlung er
ſchienen

Singu f.Rattenfängerlieder
von

Julius Wolff.
Preis 4. eleg. gebd. 4. 80.

Berlin, G. Grote'ſche
Verlagsbuchhandl.

DreſcherGeſuch.
Dreſcherfamilien, die das ganze

Jahr hindurch guten und lohnenden
Verdienſt finden und noch in volle
Scheunen treten, werden zum 1. April
k. Jahres ſchon jetzt angenommen auf
dem Rittergute Kroſigk.

Eine große herrſchaftliche

Wohnung
von 10 heizbaren Zimmern wird für
den 1. April 1882 geſucht. Offerten
an M. C. Krüger, Königsſtr.

r 12.V. W. V. M
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer zweiten Toch

ter ERlisabeth mitdem Regierungs-
Baumeiſter und Seconde Lieutenant
der Reſerve im 2ten Garde Regiment
zu Fuß Herrn Carl Gérard in
Berlin beehren ſich hierdurch erge-
benſt anzuzeigen

Eduard Müller und Frau.
Meran in Tirol und Halle a/S.,

im October 1881.

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß geſtern Vormit-
tag 11 Uhr der Rentier Carl Andreas
Schulze ſeinen langen und ſchweren
Leiden erlezen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Lauchſtädt, d. 6. Novbr. 1881.

TodesAnzeige.
Verwandten und Bekannten ſtatt be

ſonderer Meldung die Trauernachricht,
daß geſtern Abend mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Sohn, Bruder und
Schwager, der Königliche Kreisbau-
Jnſpector

Adolph Danner,
Ritter des Rothen AdlerOrdens

und Eiſernen Kreuzes,
nach langem, ſchweren Leiden ent-
ſchlafen iſt.

Merſeburg, d. 5. Nevbr. 1881.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

die tieftrauernde Wittwe
Bertha Danner geb. Kaumann.

Erſte Beilage.
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Halle, Dienstag den 8. November 1881.

Erſte Beilage zu 261 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Deutſch es Reich.
Berlin, den 6. November.

Zur Erinnerung an den fünfzigſten Geburtstag
des Kronprinzen hatder Lehrer Kortenbeit'l an derForſt-
ſchule Gr. Schönebeck im Reg.-Bez. Potsdam den Grund zu
einem Waiſenhaus gelegt, daß beſtimmt iſt, verwaiſte Kinder
von Forſtbeamten des preußiſchen Staates aufzunehmen. Bereits
ſind drei Söhne des in Marienburg bei Lübben verſtorbenen
Förſters Richter von Herrn Kortenbeit'l zur Erziehung angenom-
men und zu gleicher Zeit dem Kaiſer die Statuten der Anſtalt un
terbreitet worden. Dieſelbe ſoll den Namen „Wilhelm-Auguſta-
Waiſenhaus für Forſtbeamtenkinder des preußiſchen Staates“
tragen.

Die Tägl. Rundſchau hält ihre Mittheilung, daß der
Kronprinz jüngſt geäußert habe: „in Berlin haben wir
Paſtoren genug, die Böcke ſchießen“ dem Dementi der Kreuz-
Zeitung gegenüber unbedingt aufrecht. Dagegen kann auch die
Conſ. Corr. nach an maßgebender Stelle eingezogenen Jnfor-

mationen verſichera, daß die obige Mittheilung auf Erfin-
dung beruht.

Prinz Heinrich, welcher am Freitag Nachmittag aus
Kiel hier eingetroffen iſt, wird, wie man hört, etwa drei Wochen,
bis nach dem Geburtstage der Frau Kronprinzeſſin, hierſelbſt
verbleiben und dann, äußerem Vernehmen nach, eine längere Reiſe
nach dem ſüdlichen Frankreich und Jtalien unternehmen.

Nach Berichten aus dem Wahlkreiſe OhlauNimptſch-
Sitrehlen hat Graf Frankenberg auf Tillowitz, der in die
Stichwahl mit Director Goldſchmidt in Berlin kommt und in ſei-
nen Wahlreden für das Tabaksmonopol eintritt, folgendes Tele
gramm empfangen „Brief erhalten. Falls es zum Tabaksmo-
nopol kommt, liegt die Errichtung einer Staatsfabrik in Ohlau,
welche dort in erſter Linie indicirt iſt, in der Abſicht der Regier-

ung. Bismarck.“
Als Alterspräſident, welcher die nächſte Seſſion

des deutſchen Reichstages zu eröffnen berufen ſein wird, wird der
Abgeordnete für Mühl hauſen im Elſaß, der Kommerzienrath und
Fabrikbeſitzer Johann Dollfus bezeichnet. Geboren am 26. Sep
tember 1800, ſteht Herr Dollfus im 82. Lebensjahre und iſt das
älteſte Mitglied unter den neu gewählten Abgeordneten. Sollte
Herr Dollfus das Amt zu übernehmen verhindert ſein oder es an
das nächſtälteſte Mitglied übertragen wollen, was ihm freiſteht,
ſo würde Graf Moltke, geboren den 26. Oktober 1800, Alters-
präſident ſein.

Bezüglich des in Haft genommenen Redacteurs des Berl.
Börſ.-Courier, Hrn S. Fräkel, erfährt die „Trib.“, daß ſein
Vertheidiger, unter Anbietung einer Caution in beliebiger Höhe,
die vorläufige Haftentlaſſung deſſelben beantragt hat. Die Straf-
kammer hat, nachdem die Staatsanwaltſchaft der Entlaſſung auch
gegen Caution widerſprochen, den Antrag abgelehnt, und der Ver-
theidiger wirdſich nunmehr Beſchwerde führend an das Kammer
gericht wenden.

Das nach Bremen gehörige deutſche Kauffahrteiſchiff
„Hugo“ iſt, wie ein Telegramm des „B. T.“ meldet, auf offener
See verbrannt. Die Mannſchaft rettete ſich in die Boote. Eins
derſelben mit dem Steuermann und fünf Matroſen wurde von
einer engliſchen Barke aufgenommen. Der Kapitän und ſechs-
zehn Mann fehlen noch.

Wie die „Libauſche Zeitung“ vom 2. Nvvember meldet,
iſt die Waſſertiefe im Eingange des Libauer Hafens nach dem
letzten Sturme eine ſo geringe geworden, daß Schiffe von nicht
mehr als 11*/, Fuß Tiefgang nur beim allerruhigſten Wetter,
und dann auch nicht gefahrlos, in den Hafen gebracht werden
können. Wie das Blatt von kompetenter Seite erfährt, iſt man
mit den vorhandenen Baggermitteln nicht im Stande, dieſe
Hinderniſſe vor Jahresfriſt wegzuräumen.

In dem Garten des Geheimen Bergraths und Profeſſor
Dr. vom Rath zu Bonn, iſt an einem Weinſtocke die Reblaus
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Verhandlung gegen den Mörder Garfields.
Am 14. Oktober wurde in Waſhington Guiteau dem Richter

Cook vorgeführt. Beim Eintreten in den Gerichtsſaal wurden
dem Gefangenen, der ſich in der Begleitung von Marſchall
Hervey und zweier anderer Marſchälle befand, die Handſchellen
abgenommen. Derſelbe ſah gebrochen aus; ſein Aeußeres war
vernachläſſigt. Sein Haar iſt kurz geſchnitten, während der Bart
dicht, jedoch nicht lang iſt. Seine vunkle Kleidung iſt ſchäbig und
ſeine ganze Erſcheinung zeugt von Vernachläſſigung. Nachdem die
Aufregung, welche ſein Eintritt hervorgerufen hatte, ſich gelegt
erhob ſich DiſtriktsAttorney Corkhill und redete den Richter fol
gendermaßen an: „Die Grand Jury vom Diſtrikt Columbia hat
den Charles J. Guiteau wegen der Ermordung von James A.
Garfield in Anklageſtand verſetzt. Der Gefangene iſt im Gerichts
ſaal. Ich erſuche daß er vorgefordert werde, um auf die Anklage
zu antworten.“ Der Gefangene wurde aufgefordert aufzuſtehen
und dann vom Clerk gefragt, ob er Charles J. Guiteau ſei, was
er mit einem Nicken des Kopfes bejahte. Nun verlas der Clerk die
Anklage, welche der Gefangene ſtehend anhörte mit halbgeſchloſſe
nen Augen und mit zur rechten Schulter geneigtem Kopfe; die
Hände hielt er gekreuzt über den Leib, als ob ſie noch geſchloſſen
wären, und ſein Blick war gleichgültig. Die Verleſung der An
klage währte nahezu eine halbe Stunde, und während der ganzen
Zeit änderte Guiteau kaum ſeine Stellung. Er zeigte nicht das
geringſte Intereſſe bei dieſer Scene, in welcher er die Hauptperſon
war; man hätte glauben können, daß er ſchlafe.

des Diſtrikts-Attorney, ob er ſich ſchuldig oder unſchuldig bekenne,
plaidirte Guiteau: „Nicht ſchuldig“, worauf er ſeinen Sitz ein
nehmen durfte. Als der DiſtriktsAttorney verlangte, daß der
Proceß unbedingt am nächſten Montag beginnen ſolle, erhob ſich
Mr. Scoville, der Anwalt des Angeklagten, und verlangte, daß
nur die nöthigen Entlaſtungszeugen vorgeladen und daß dieſelben
wie Regierungszeugen bezahlt würden. Die Vertheidigung werde
ſich, wie Scoville bemerkte, nur auf folgende zwei Punkte be
ſchränken: 1. Der Angeklagte leide an Geiſtesſtörung; 2. Die
Wunde war nicht nothwendiger Weiſe tödtlich und war nicht die
Urſache des Todes des Präſidenten Garfield. Scoville nannte
dann die Zeugen für den erſten Punkt; für den zweiten bezeichnete
er als ſolche die folgenden nach ſeiner Meinung kompetenten
Aerzte: William A. Aammond von NewHork, J. Marion Sims
von New York, Moſes Gunn von Chicago und Edward Andrews
von Chicago. Durch dieſe Zeugen wolle er nachweiſen, daß die
Wunde nicht unbedingt tödtlich und die direkte Urſache des Todes

entdeckt worden. Die Ergreifung der erforderlichen Schutzmaß-
regeln iſt unverzüglich veranlaßt worden.

Jokales.
Halle, den 7. November.

Das unlängſt in der Kaiſer Wilhelms-Halle in der öffent-
lichen Bürgerverſammlung gewählte Comité zur Vorberei-
tung der Stadtverordnetenwahlen tagte mit dem bereits
vorher gewählten Comité (Café David) gemeinſchaftlich am
Sonnabend Abend im Hotel zur Stadt Hamburg. Dieſer Ver
ſammlung, in der Gegenſtände von beſonderer Wichtigkeit nicht
verhandelt wurden, folgt heute Abend im ſelben Locale eine
zweite, in welcher zu der Stadtverordnetenfrage definitiv Stellung
genommen werden ſoll.

Der kirchliche Verein von St. Ulrich nahm ver
gangenen Freitag Abend ſeine regelmäßig wiederkehrenden Ver
ſammlungen im Stadtſchützenhauſe wieder auf. Zu dieſen Ver
ſammlungen, in denen Gegenſtände aus demkirchlichen und geſell-
ſchaftlichen Leben behandelt werden, hat Jeder, der ſich hierfür
intereſſirt und in der Ulrichsparochie ſein Domicil hat, zutritt.
Der Vorſtand dieſes Vereins beſteht z. Zt. aus den Herren Juſti-
rath Fiebiger, Paſtor Wächtler und Oberlehrer Haring.

Jn höchſt ſolenner Weiſe wurde am Sonnabend Abend
auf „Preßlers Berg“ von den Bauherren und Handwerkern der
Volksſchule in derTaubengaſſe das Richtefeſt begangen.
Herr Zimmermeiſter Brügert hielt die Richterede, der Herr
Zimmerpolier Wendt mit dem Richtefpruch folgte. Das ſtädtiſche
Bauamt war durch ſeine Beamten zahlreich vertreten. Bis Mitter
nacht währte das fröhliche Treiben, welches durch ein Tanzkränz-
chen noch beſonders ausgezeichnet wurde.

Schwurgerichts-Sitzung am 5. November.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung wider

1. den früheren Eiſenbahnhilfsarbeiter Carl Ludwig Wilhelm
Müßig aus Wittenberg wegen qualiſicirter Amtsunterſchlagung und
2. die verehelichte Bergmann Sophie Lehmann geb. Meißner aus
Lebendorf und den früheren Bergmann, jetzigen Knecht Louis Eberius
aus Preußlitz wegen wiſſentlichen Meineides beſtand der Gerichtshof
aus dem Landgerichts-Direktor Reuter als Vorſitzenden, den Land-
richtern Hellweg und Sydow als Beiſitzern und dem Referendar
Stolle als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den
Staatsanwalt König vertreten, und als Vertheidiger fungirten der
Rechtsanwalt Fiebiger für Müßig, der Referendar Voigt ffür die
Lehmann und der Referendar Dupuis für Eberius. Als Ge-
ſchworene wurden ausgelooſt die Gutsbeſitzer Boltze aus Oſtrau,
Straube aus Hohenthurm, Schlurick aus Höhnſtedt und
Schnapperelle aus Schlettau, der Rentier Blümler von hier,
Kaufmann Hennig aus Delitzſch, Mälzerei- Direktor Germer aus
Schkeuditz; Kaufmann Spierling von hier, Kaufmann Haaſe
aus Gerbſtedt, Kaufmann Ahrendts aus Cönnern, Rittergutsbe-
ſitzer Sauſch aus Roitzſch und Rentier Barth aus Helfta.

Es wurde zunächſt die Sache wider Müßig verhandelt und
war das Sachverhältniß folgendes: Der Angeklagte, welcher am
30. April 1877 im Königlichen Eiſenbahn Direktions- Bezirk Frank
furt a. M. als Weichenſteller und Bahnpolizeibeamter angeſtellt und
vereidigt worden iſt, wurde von dem Eiſenbahnbetriebsamte zu Ber-
lin im Herbſte 1879 von Dreilinden nach Mansfeld verſetzt. Hier
wurden ihm Arbeiten aus dem Stations-, Telegraphen- und Güter-
expeditionsdienſte übertragen, die er an Stelle eines Beamten zu er
ledigen hatte. Jnsbeſondere übertrug ihm der Stationsaſſiſtent Hell-
mann am 1. November 1879 das Geſchäft des Billetverkaufs, bei
welchem er nach H 25 der Dienſtvorſchriften für die Beförderung von
Perſonen, Reiſegepäck c. verpflichtet war, ein Billet-Ausgabe- und
ein Billet-Einnahme-Regiſter zu führen und in dieſe Regiſter die
verkauften Billets bezw. die für dieſelben vereinnahmten Beträge ein-
zutragen hatte. Dieſes Amt verwaltete der Angeklagte bis zum No-
vember 1580. Den G 25 der erwähnten Dienſtvorſchrif-
ten räumt der Angeklagte ein, gekannt zu haben. Als
nun am 16. November 1880 im Auftrage des Eiſenbahnbe-
triebs Amtes von dem Verkehrs Controlleur Bigalski eine Revi-
ſion der Mansfelder Stationskaffe vorgenommen wurde, ergab ſich
in derſelben ein nicht unerhebliches Deficit. Der Angeklagte iſt ge
ſtändig, dieſes Deficit dadurch herbeigeführt zu haben, daß er einen

Auf die Frage

Theil der von ihm amtlich vereinnahmten Gelder nicht ordnungs
mäßig ablieferte und in den Ausgabe- und Einnahme-Regiſtern
theils die verausgabten Billets und eingenommenen Beträge über-
haupt nicht eintrug, theils die bereits eingegangenen Beträge und

Folge der falſchen Behandlung der hauptſächlichſten Aerzte, die den
Kranken behandelten. Es müßten im Ganzen 44 Zeugen vorge
iaden werden und er ſelbſt erwarte für ſeine Dienſte keine Be
zahlung. Leoville bemerkte dann, daß er an zwei Anwalte ge
ſchrieben hätte, die Vertheidigung zu übernehmen. Sie hätten aber
abgelehnt. Vom dritten ſtände die Antwort noch aus.
Er ſei ſelbſt kein tüchtiger Kriminalanwalt. Eines
ſolchen bedürfe aber Guitean. Man ſolle deshalb
noch die Antwort des erwähnten dritten Abvokaten
abwarten. Es ſei äußerſt unpraktiſch, ſchon am Montag mit dem
Prozeß zu beginnen. Er ſei nicht gehörig vorbereitet; die Zeugen
müßten von weit her herbeigeſchafft werden; er ſtehe allein und
ohne Hülfe da und habe nicht einmal einen Clerk, der die nöthigen
Papiere vorbereite und abſchreibe. Er erſuche um Verſchiebung
des Proceſſes. Das Gericht könne ja mit dem Star RoutePro-
ceſſe vorgehen. Er wolle den Proceß in keiner Weiſe aufhalten,
wünſche aber ein gerechtes und unparteiiſches Verhör, und deshalb
ſei Aufſchub geboten. DiſtriktsAnwalt Corkhill gab hierauf die
Erklärung ab, daß die Regierung ſchon heute bereit für den Be
ginn des Proceſſes ſei, der nicht ungebührlich lange verſchoben
werden ſollte. Zwar ſei es wahr, daß der Anwalt des Angeklagten
den Fall erſt ſeit einigen Wochen in Händen habe, allein Mr. Sco
ville ſei ein Verwandter des Angeklagten und kenne denſelben und
deſſen Vorgeſchichte genau, habe auch täglich Zutritt zu demſelben
gehabt. Es lägen die Umſtände hier alſo weſentlich anders, als
ob dem Angeklagten vom Gericht ein Vertheidiger geſtellt worden
ſei. Jm letzteren Falle würde er (der DiſtriktsAnwalt) ſelbſt auf

Verſchiebung des Proceſſes beſtehen. Zeugen auf Koſten des Ge
richts zur Entlaſtung wären geſetzlich nur zuläſſig bis auf die Ent
fernung von hundert Meilen. Nicht am Orte lebende könnten auch
in der Heimath vernommen und die Akten übermittelt werden.
Sachverſtändige, um den Jrrſinn des Angeklagten nachzuweiſen,
und Aerzte, um Zeugniß für die unrichtige ärztliche Behandlung
des Opfers des Mörders abzulegen, könne das Gericht geſetzlich

nicht vorladen. Das ſei Sache der Vertheidigung. Richter Cook
gab hierauf die Entſcheidung ab, daß der Proceß am 7. November

(am nächſten Montag über drei Wochen) ſtattfinden ſolle. Der
Bundesmarſchall und ſeine Aſſiſtenten legten dann dem Gefangenen
wieder die Handſchellen an, Guiteau trug dieſelbe ſorgloſe Gleich

gültigkeit zur Schau, wie während der Verleſung der Anklage.
Er wurde ſchleunigſt aus dem Gerichtsſaal geführt und in einen
Miethswagen geſetzt, welcher ihn nach dem Gefängniß brachte.

Herr Scoville, der Schwager und Aovokat Guiteau's, erhielt
von J. A. Garfiely war, daß dagegen der Tod eingetreten ſei in von dieſem, weil er ihn nicht beſucht hatte, folgenden frechen Brief:

Billets durch Vornahme von Durchſtreichungen und Raſuren wieder
lö ſchte bezw. verringerte. Die einzelnen Fälle find folgende: 1. Jn
dem Billet-Einnahme-Regiſter hatte der Angeklagte unter dem 2.
November 1880 auf der dritten Linie ein Billet I. Klaſſe nach
Berlin mit 14,80 als verkauft richtig eingetragen und die Ge
ſammteinnahme-Summe auf 67,10 richtig berechnet. Später
i er jedoch den Poſten mit 1480 wieder weg und änderte
ie 67,10 in 52,30 mittelſt Raſur um, lieferte demnach

14,80 weniger ab, als er vereinnahmt hatte. 2. Unter demſelben
Datum hatte derſelbe ferner zwei Billets nach Dreilinden, das
eine II. Klaſſe für 10,10 das andere III. Klaſſe für 6,70 ver
kauft. Er hat den Betrag jedoch nicht abgeliefert und in der Ein
nahme-Controlle, in welcher derſelbe sub. Spalte 3 zu buchen ge-
weſen wäre, nicht aufgeführt. 3. Am 7. November 1880 hatte der-
ſelbe den Betrag für zwei Billets nach Halle à 2,60 als verkauft
in dem Billetausgaberegiſter gebucht, und in das Einnahmeregiſter
mit 5,20 eingetragen, auch den Geſammterlös des Tages mit
22 richtig vermerkt. Dann aber ſtrich er die beiden Billets wieder
weg, de die 5,20 von den richtig zuſammengerechneten 22 ab
und änderte die 22 in 16,80 um. 4. Ferner hat der Ange
klagte geſtändigermaßen unterlaſſen, von ihm für verkaufte Billets
vereinnahmte Beträge in die Stationskaſſe abzuführen und zu
buchen: 1) 33,40 für zwei Retourbillets II. Klaſſe nach Berlin
2) 4,70 .4 für ein Billet II. Klaſſe nach Magdeburg, 3) 0,80 für
ein Billet IV. Klaſſe nach Roßla und endlich hat derſelbe 5)
450 die er für 9 Stück ihm zum Verkaufe anvertraute
Coursbücher vereinnahmt hatte, 6) 0,65 die er für eine
Depeſche eingenommen hatte, an die Stationskafſe nicht abgeführt.
Der p. Müßig war daher angeklagt: in der Zeit vom I. November
1879 bis 16. November 1870 zu Mangsfeld als ſtellvertretender Be
amter der Königlichen Staatseiſenbahn, Directionsbezirk Frankfurt
a /M., folgende ihm nicht gehörige Gelder, welche er in amtlicher
Eigenſchaft empfangen und in Gewahrſam hatte, nämlich: a) 14,80

b) 16,80 5,20 33,40 4,70 0,80 Beträge,die er für verkaufte Billets 4,50 die er für verkaufte Cours
bücher, 0,65 die er für eine Depeſche vereinnahmt hatte, ſich
rechtswidrig zugeeignet und in Beziehung auf die sub a erwähnten
Unterſchlagungen die zur Eintragung und Controle der Einnahmen
und Ausgaben beſtimmten Regiſter unrichtig geführt und vefaälſcht
zu haben; Verbrechen, vorgeſehen durch S 246, 350 351, 74 Str.
Geſ. B. Die Beweisaufnahme in der heutigen Verſammlung ge
ſtaltet ſich inſofern günſtig für den Angeklagten, als derſelbe nur der
einfachen Unterſchlagung überführt werden konnte, wogegen die An
klage bezüglich der damit verbundenen Urkundenfälſchüng fallen gelaſſen werden mußte. Das Verdict der Geſchworenen lautet du Schuldig

der einfachen Unterſchlagung in 6 Fällen unter Zubilligung mildernder
Umſtände worauf die Verurtheilung der Angeklagten zu 2 Monaten
Gefängniß erfolgt. Die Staatsanwaltſchaft hatte nur 1 Monat Ge
fängniß beantragt.

Sodann wurde in die Verhandlung wider die Lehmann und
Eberius eingetreten, jedoch mußte die Sache bis zum 14. d. M ver
tagt werden, weil ein Zeuge krankheitshalber nicht erſchienen war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die Frau Großherzogin von Weimar, welche bei

jeder Gelegenheit ihr höchſtes Jntereſſe an der materiellen und
geiſtigen Hebung der Bevölkerung bethätigt, hat die Zueignüng
einer kleinen ſoeben unter der Preſſe befindlichen Schrift:
Raſtenberg in Thüringen Geſundbrunnen c. von Pfarrer
A. Schreckenbach, welche zunächſt zur Begründung einer Klein
kinderbewahranſtalt dienen ſoll, gnädigſt zeſtattet.

Vor etlichen Tagen wurde in Dorndorfer Flur unterhalb
Golmsdorf ein männlicher Leichnam aus der Saale heraus-
gezogen derſelbe hatte einen großen Stein um den Hals ge
bunden, die Schnaposflaſche hielt er noch feſt in der Hand; es hat
ſich nach dem „Th. C.“ erwieſen, daß es der ſogenannte Bienen
vater Schmidt aus Pfuhlsborn war.

4 Ein Gutsbeſitzer in der Nähe von Erfurt hat wie die
„Thür. Ztg.“ erfährt, an Bedürftige einige Acker Kar
toffeln überlaſſen von denen ſie ihren Bedarf an Kartoffeln
theils unentgeltlich, theils gegen eine geringe Abgabe entnehmen
können, damit dieſelben vom Diebſtahl abgehalten werden.

Die offiz. Elſaß-Lothring. Zeitung vom 4. November d.
ſchreibt aus Straßburg: „Ende voriger Woche iſt der Prinz
Friedrich von Sachſen Meiningen, geboren am 12. Oc-
tober 1861 und jüngſter Sohn des regierenden Herzogs Georg
von Sachſen Meiningen, in hieſiger Stadt angekommen und als
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Vergangene Nacht hatte ich wieder Fieber, das ärgſte, welches

mich ſeit meiner Krankheit im Juli befallen hat. Ich ſagte auch
dem Gehülfen des Oberſt Corkhill, daß ich in keinem Falle im
Stande ſein werde, dieſe Woche zu Gericht zu gehen. Haben Sie
den Präſidenten geſehen Wenn nicht, beſuchen Sie ihn ſogleich
und erlangen Sie ſo viel Zeitaufſchub, als wir brauchen. Er iſt
verpflichtet, mir zu helfen, und wird es gewiß thun, wenn Sie in
ihn dringen. Sprechen Sie mit ihm gerade ſo, wie ich es thun würde.
Wir müſſen jetzt beſonders uf dreißig Tage Zeit für das Plaidoyer
und mein Buch dringen. Fragen Sie Herrn Merrick, ob wir nicht
den Bailey zwingen können, mir ſeine Notizen zu borgen. Wenn
nicht, dann geben Sie mir einen Menſchen zur Verfügung und ich
werde wieder daran gehen; ich glaube, in zwei Wochen wieder
Alles diktiren zu können. Er ſoll in jedem Falle Bailey's Buch zu
erhalten trachten. Verſchwenden Sie keine Mühe darauf, den Be
weis zu verſuchen, daß ich thatſächlich wahnſinnig bin, Sie werden
nur das Gericht und die Geſchworenen degoutiren. Alles, was ich
beanſpruche, iſt Wahnſinn unter dem Geſetz, und dieſer iſt ebenſo
viel werth, wie thatſächlicher. Jch verlange ferner, die leitenden

Stalwarts, mit denen ich im letzten Herbſt zu NewYork zuſammen
traf, zu meiner Vertheidigung zu benutzen. Dies und meine eigene
Zeugenausſage iſt ſo ziemlich meine ganze Vertheidigung, nament

lich, da das Geſetz zu unſeren Gunſten ſpricht, ſowohl das Geſetz
über Wahnſinn, als jenes über Gerichtszuſtändigkeit. Befuchen
Sie mich, ſobald Sie nur können. Ich verlange, mein Buch auf
irgend welche Weiſe ohne Verzug zu erhalten.

Dem Briefe war folgende Proklamation angeſchloſſen
An das Publikum! Jch wünſche hiermit alle Menſchen

zu warnen, irgend eine Gewaltthätigkeit gegen mich zu verſuchen,

da ſie ſonſt wahrſcheinlich von den Beamten erſchoſſen werden,
welche über mich zu wachen haben. Die Bundesregierung iſt ver
pflichtet, mich zu beſchützen und mir einen anſtändigen Prozeß zu
bewilligen; ebenſo ſteht die Ehre des amerikaniſches Volkes für
meinen perſönlichen Schutz auf dem Spiele. Ich vermuthe, daß
die herrſchende Erbitterung nur von gewiſſen Freunden des ver
ſtorbenen Präſidenten genährt wird, welche von ihm Aemter er
wartet haben. Sie ſind außer ſich über ſeine Entfernung, und ſind
es ganz charakterloſe Leute dieſes Schlages, welche an meinen
Vertreter einfältige und impertinente Briefe anonym abſchicken,
Dieſe Leute ſollten lieber die Politik ſein laſſen und ein anderes
Geſchäft anfangen.

Mit größter Achtung

Charles Guiteau.
Jm Bundesgefängniſſe des Diſtrikts Columbig,

am 12. October 1881.
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bald bei dem hier garniſonirenden Feld Art. Regt. Nr. 15 als
Seconde- Lieutenant eingetreten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Während des eben verfloſſenen October hat der Tod eine ganz

ungewöhnlich reiche Ernte unter den hervorragenden Männern ge-
halten. Ein kurzer Ueberblick über die bedeutenderen Namen wird
dies beſtätigen. Es ſtarben an Staatsmännern weltlichen und
eiſtlichen Würdenträgern: W. v. Pirch, deutſcher Geſandter inPortu al (am 1), W. Baillie-Hamilton, engliſcher Admiral

(1), Freiherr v Haymerle, öſterreich. Miniſter (10.) v. Sick,
württemb. Miniſter (13.), Roncetti, päpſtlicher Nuntius in
München (13.), v. Korb, Statthalter von Mähren (15.), Heinrich
Förſter, ehem. Fürſtbiſchof von Breslau (20.) J. Barclay,
e Biſchof von Jeruſalem (22.), Herzog Alexander von

ürttemberg (28.); an Gelehrten und Schriftſtellern. Guſta v
Schwetſchke in Halle (4), der Wiener Journaliſt J. Hirſch (9),
der Geograph C. Arendts in München (11.), der Mediziner H.
Klencke in Hannover (11.), Martin Schleich in München (13)),
der Juriſt Bluntſchli in Heidelberg (21.); an Künſtlern- Bild
hauer X. Reich in Hüſingen in Baden (8), Rich. Wüerſt, Muſiker
in Berlin (9.), Geh. Rath Hitzig in Berlin (1I1.), Bildhauer Ed.
Mayer in Rom (12.), der italien. Bildhauer Raphael Monti
(17.). Die Liſte würde ſich noch beträchtlich verlängern laſſen, wenn
man auch die in engeren Fachkreiſen hervorragenden Männer dazu
nehmen wollte.

Von unſeren jenſeits des Oceans weilenden deutſchenKünſtlern auſer ſehr erfreuliche Nachrichten ein. Friedrich
r aſe hat im Germaniatheater dem „Narciß“ den „Königslieute-

nant“ foigen laſſen und damit einen großartigen Erfolg erzielt.
Marie Geiſtinger entzückt noch das aus allen Nationalitäten ſich
uſammenſetzende Publikum des Thaliatheaters, indem ſie in jähem
prunge von der Operette zur Tragödie übergeht und iſt bereits mitder Duſanmenſtelung der Geſellſchaft beſchäftigt, mit der ſie bis

San Francisco reiſen will. Carl Sontag hat mit den deutſchen
Theatern in Chicago, St. Louis und Cincinnati abgeſchloſſen und
eht einer ſehr erfolgreichen Tournée entgegen Jenny Stübele ſich neben der eine kleine Armee von Verehrern erſungen.

leinen deutſchen Theater NewYorks bringtr das Repertoire der
noch wenig Abwechſelung.

Vermiſchtes.
Ein wahrhaft fürſtliches Brautgeſchenk) haben der

Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Deutſchland noch nachträg-
lich an die Kronprinzeſſin von Schweden entſendet. Daſſelbe be
ſteht in einem Fächer von großem künſtleriſchen Werth. Die Vor
derſeite des mit weißer Seide bezogenen Fächers zeigt, wie mitge-
theilt wird, zwei von Doepler gemalte allegoriſche Frauengeſtalten,
Schweden und Baden darſtellend. Letztere blickt wehmuthsvoll zu
rück nach der im Nebel verſchwindenden Heimath, welche hier durch
eine Anſicht von Heidelberg zum Ausdruck gebracht wird. Die an
dere Geſtalt weiſt ſtolz auf das ſich im Morgenlicht badende Stock

holm, dem neuen Heim der Braut. Amoretten ſpielen in der das
Bild erfüllenden blauen Luft. Auf der Rückſeite des Fächers ſind
die Reichswappen von Schweden, Norwegen und Baden ſowie das
Monogramm des neuvermählten Paares dargeſtellt. Das Elfen
beingeſtell des Fächers enthält auf dem erſten Blatt den Namen
Victoria in Rubinen, umgeben von eingelegter Goldſchmiedearbeit
im Geſchmack des 17. Jahrhunderts und auf dem Vorderſtück ein
gravirt die von Victor v. Scheffel gedichteten Verſe:

Schwedens Kraft und Badens Zier
Minniglich verbunden,
Manch ein alter Zwiſt hat hier
Fröhlich End' gefunden.

(Ueber einen ſeltſamen Prozeßl, der vor 1 Jahren
ſchon viel von ſich reden gemacht hat, berichtet die Staatsbürger

Zeitung. Ein in der Steglitzerſtraße in Berlin wohnender Geh.
ExpeditionsSekretär hatte benachbarten Damen durch ein hier
nicht näher zu bezeichnendes Gebahren in ſeinem hell erleuchteten
Zimmer Anlaß zu einer Denun ziation gegeben, die ſeine Verur-
theilung zu zwei Jahren Gefängniß wegen Erregung öffentlichen
Aergerniſſes zur Folge hatte. Die Erklärung des Augeſchuldigten,
daß es ſich bei den inkriminirten Manipulationen nur um Befol-
gung einer ärztlichen Vorſchrift gehandelt habe, ſowie eine Revi-
ſionsbeſchwerde hatten keinen Erfolg, die Strafe mußte angetreten
werden. Inzwiſchen beantragte der Vertheidiger Wiederaufnahme
des Verfahrens wegen neu zu erbringender Beweismittel. Der
Antrag wurde vom Landgericht abgelehnt. Auf ſofortige Be
ſchwerde verfügte das Kammergericht die Wiederholung der Be
weisAufnahme; aber die Strafkammer lehnte dieſelbe ab. Wieder
ging eine Beſchwerde an das Kammergericht, welches wiederum
weitere Beweis Aufnahme anordnete; aber wieder wurde dieſelbe
vom Landgericht abgelehnt. Zum dritten Male wandte ſich der
Vertheidiger beſchwerdeführend an das Kammergericht und erreichte
nunmehr endlich Wiederholung der Verhandlungen. Jn der Au-
dienz am Mittwoch traten nun allerdings recht merkwürdige Dinge
zu Tage. Es wurde beſtätigt, was der Angeklagte bezüglich der
ärztlichen Verordnung behauptet hatte, ferner, daß der Angeklagte,

dem das günſtigſte Leumundszeugniß ausgeſtellt wurde, in hohem
Maße kurzſichtig iſt, und endlich wurde durch gerichtlichen Augen
ſchein erwieſen, daß die zarten Damen nicht einmal gerade gegen
über dem Angeklagten wohnten und es nur mit Hilfe eines Opern-
glaſes möglich war, die Vorgänge im Jnnern des Zimmers genau
zu bemerken. Nach dieſer neuen Beweisaufnahme ſchrumpfte na

türlich die Schuld des Angeklagten weſentlich zuſammen, wenn
auch der Gerichtshof trotzdem denſelben nicht freiſprach, vielmehr
annahm, daß immerhin noch eine gewiſſe Abſichtlichkeit zur Krän-
kung der Gegenüberwohnenden übrig blieb. Das Urtheil gegen den
Angeklagten, der bereits 14 Monate im Gefängniß zugebracht,
lautete nunmehr auf 3 Monate Gefängniß, welche als verbüßt er
achtet wurden.

[(Aus Mailand) wird geſchrieben: „Jn allen größern
Städten Italiens haben ſich gewiſſe Geſellſchaften gebildet, deren
Zweck ein ſo löblicher iſt, daß ſie wohl verdienen, auch im Aus-
lande bekannt zu werden. Dieſe Geſellſchaften, von reichen, vor
nehmen, patriotiſch geſinnten Damen gebildet, haben die Förder-
ung der heimiſchen Gewerbe zum Zwecke und ſtehen unter dem
hohen Patronat der Königin von Jtalien. Die Mitglieder einer
ſolchen Geſellſchaft kleiden ſich alle nach einem in Mailand eigens
hierzu gegründeten ModeJournal, ſie tragen nur einheimiſche
Spitzen und Stoffe; jedes ihrer Kleidungsſtücke iſt im Lande ange
fertigt. Die Großen haben das Beiſpiel gegeben, die Kleinen
ahmen es nach. Eine kluge Frau wagt es in Italien jetzt nicht
mehr, ſich deſſen zu rühmen, daß ſie eine Pariſer Toilette oder
Janvier- Handſchuhe oder ſonſtiges franzöſiſches Zeug trage. Wer
das thut, muß ſich ſo manches verächtliche Lächeln, ſo manches ge-
ringſchätzige Achſelzucken gefallen laſſen.“

ſUeber den Kanonendiebſtahl] wird der LeineZtg.
aus Wunſtorf folgendes Nähere geſchrieben: Die Diebe, vier
Mann an der Zahl, haben das im ſogen. Meergraben liegende
fürſtliche Schiff von der Kette gelöſt und ſind damit nach dem Wil
helmſtein gefahren. Der fürſtliche Matroſe Wetzel, in der Be

Urlaub erbeten, um nach Hagenburg, wo derſelbe wohnhaft iſt, zu
fahren und dann einen zweiten Matroſen mit dem Boote wieder

Handels-Regiſter.

zurückzuſenden. Bei ſeiner Ankunft in dem Hagenburger Meer-
graben ſieht er das Boot mit den vier Jnſaſſen. Letztere, wahr
ſcheinlich in der Meinung, daß ſie verfolgt würden, ſind an das
Land gerudert und haben die Flucht ergriffen. Ob dieſelben nun
zwei von den Kanonen verloren oder aus Angſt weggeworfen haben
bleibt augenblicklich dahin geſtellt; zwei Kanonen haben die
Gendarmen in den Wieſen am Meergraben wiedergefunden. Der
Verluſt der beiden goldenen Kanonen wird auf 50 bis 60,000
veranſchlagt. Die auch hiſtoriſch merkwürdigen Kanonen ſind ein
Geſchenk der damaligen portugieſiſchen Regierung an einen Vor-
fahren des jetzigen Fürſten, den berühmten Grafen Wilhelm von
SchaumburgLippe, des Erbauers von Wilhelmſtein, aus Dankbar
keit für im vorigen Jahrhundert geleiſtete, von Glück begünſtigte
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Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 6. November.
Die Luftdruckvertheilung über Europa iſt in ziemlich raſcher

Umwandlung begriffen, ſo zwar, daß ein Gebiet mit niederem Luft-
druck von der Oſtſee ſüdwärts nach OeſterreichUngarn ſich fort
zupflanzen ſcheint währeno der hohe Luftdruck im Süden langſam
ſich nach Weſt und Nordweſt noch ausbreitet. Daher ſind die Winde
über NordCentral-Europa nach Südweſt und Weſt umgegangen und
bei weiterer Drehung nach Nordweſt dürfte der beträchtlichen Er
wärmung, welche ſeit geſtern über ganz Central-Enropa erfolgte und
namentlich im nördlichen Deutſchland ihr Maximum erreichte
wiederum Abkühlung Platz machen. Das Wetter iſt meiſt trübe
vielfach neblig, Niederſchläge jedoch fielen nur im Nordſee- und ſüd
lichen Oſtſeegebiete. Jn Deutſchland liegt die Temperatur überall
über der normalen, in Weſt Mittel Deutſchland bis zu 11 Grad.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 3, Petersburg 6, Hamburg

10, Dem 7, e w 12, Karlsruhe 10, München 4,
fürchtung, das Meer möchte zufrieren, hatte ſich von dem Feldwebel Leipziz 11, Berlin 13.

Reval, 5. November. Der aus Riga kommende Dampfer
„Alexander II.“ konnte Kronſtadt des Eiſes wegen nicht erreichen
und kehrte nach Reval zurück, um ſeine Ladung zu löſchen.

Bekanntmachung. Denn goe ete Mentſter eate gge Sonburaverfahren.
ie Poſtſchalter ſi i 5 nigliche mtsgericht, heilung VII, zu Halle a/S. as Konkursverfahren über das Vergeöffnet: Poftſch ſind für den Verkehr mit dem Publikum den 2. November 1881. mögen des Kaufmanns Hermann

a. an Werktagen:

Nachm.,

im Sommer von 7 Uhr Vorm. velsGeſellſchaft:
im Winter von 8 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Nachm. Firma der Geſellſchaft

b. an Sonntagen: C. Augustinmn G Wempeèel.

Jn unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 509 folgende neue Han Schneider hier wird nach erfolgter

Halle a/S.
von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vormitt. und von 5 bis 8 Uhr Sitz der Geſellſchaft

e. an geſetzlichen Feſttagen, die auf keinen Sonntag fallen
von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vorm., von 11 Uhr bis 1 Uhrh h hr bi hr 1. Fabrikant Friedrich Carl Angnſtin zu Halle a/

2. Kaufmann Friedrich Guſtav Carl Tempel zu Halle a/S.
eingetragen zufolge Verfügung vom 2. November 1881 an demſelben Tage.

Zur Reichstagswahl.
Dienstag den 8. November Abends 7 Uhr
öffentliche Wählerverſammlung im Büchner'ſchen
Kaffeegarten zu Trotha. Der liberale Candidat,

Herr Dr. Alexander Meyer,

Mittags und von 3 Uhr bis 8 Uhr Nachm.
Die Beſtellungen im Stadtbezirke finden, wie folgt, ſtatt:
a. Briefbeſtellungen:

J. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 11 Uhr Vorm.
III. um 3 Uhr Nachm.
IV. um 7 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fallen III und IV aus;
b. Packetbeſtellungen:

J. um 7 bezw. 8 Uhr Vorut. II. um 3 Uhr Nachm.
an Sonn und Feſttagen fällt II aus;

o. Geldbeſtellungen:
I. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 3 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fällt II aus.
Die Beſtellung im Landbezirke beginnt um 7 bezw. 8 Uhr Vormit-

tags. Um 3 Uhr Nachmittags findet eine zweite Zuführung von ge
wöhnlichen Poſtſendungen für Dölau, ſowie an den Wochentagen eine
zweite Beſtellung nach Böllberg, Diemitz, Paſſendorf und reid
Wörmlitz ſtatt. Die Landbeſtellung ruht am erſten Oſter-, Pfingſt- e
und Weihnachts Feiertage, ferner am Charfreitage, am Bußtage und
am Himmelfahrtstage.

alle a/S., 15. October 1881.Kaiſerüches Poſtamt Nr. 1.

Wirtgen.

Die Geſellſchafter ſind:
Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft

Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Halle a/S., d. 1. Novbr. 1881.5
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Freitag den II. November
d. J. von Vormittags 10 Uhr
ab will ich wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft Folgendes in meinem Gehöft

hat ſein Erſcheinen zugeſagt.

M ler o.Kaufmann August Apelt, Stadtverordneter. Ottomar einer Domaine PlacerKrancdcit, Kaufmann. W. Biste, Auctions-Commiſſar. Mau Cavalleriſt, r

rermeiſter Fräedrich, Stadtverordneter.

I. i r Stadtrath.Renutier. Profeſſor Kohlschütter, Stadtverordneter. Karl Einreichung derMeyer, Kaufmaun. Dr. Karl ulier, Stadtverordneter. S prei gung Phgtogra
Kanfmann Louis Sachs, Stadtverordueter. Warze, Ober ſowie Näheres über bishe-
amtmann. Kaufmann August Weinack, Stadtverordneter. rige Thätigkeit wolle man

Rentier Verd. W olf, Stadtverordneter.

verſteigern:
2 Pferde, A Kühe, Wagen,
Dreſchmaſchine mit Göpel,
Drillmaſchine Löffelſyſtem,
ganz neu), Schrotmühle, Rin-
gelwalze, Gliederwalze und
andere Wirthſchaftsgegen-
ſtände.

Alsleben a/S.
V. Wiüegeol.

Ein junger gebildeterLand-
wirth, welcher mit Corre-
ſpondenz und Buchführung
vertraut, ſindet ſofort auf

Juſtizrath Wer ter, wird bevorzugt.
Jellinghaus. Briefliche Meldung mit

phie, Angabe des Alters,

unter G. M. 10 bei Ed.
Auf ein Gut bei Leipzig wird auf

Bekanntmachung.
D die Zinſen der Hellfeld'ſchen Stiftung ſollen zunächſt für arme geſetzten Jahren,
Cholera- Waiſen der Geſammtvorſtadt Glaucha, deren Eltern in dieſem
Bezirke verſtorben ſind, zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken (Kleidern, Lehrmit-
teln und dergleichen) verwendet werden.

Wir fordern daher die Vormünder der bezeichneten CholeraWaiſen auf, in Leipzig

ihre zur Theilnahme berechtigten Mündel bis zum 15. November er. ſchrift
lich bei uns anzumelden.

Die Anmeldungen müſſen enthalten
a) die Vor und Zunamen der Kinder,

das Alter und den jetzigen Aufenthaltsort derſelben,
c) Namen, Stand und Todeszeit der Eltern,
d) die Straße und Nummer desjenigen Hauſes, in welchem der n erVater oder die Mutter der Kinder an der Cholera verſtorben lung ſtehend, großer Hirſch zwei Annoncen aller Art beför

ſind oder doch ihre Wohnung zur Todeszeit gehabt haben.
Die Armen- Direction

Zernial.
Halle a/S., den 3. November 1881.

Oſtern 1882 bei 350 Gehalt eine

Zeugniſſen, die gut kochen kann, geſucht.

Adreſſen unter A. N. 375 an

ine Bäckerel,

Anzahlung 1000
Modelwitz bei Schkeuditz

Taubſtummen-Anſtalt.
t Mittwoch den 9. November von früh rOekonomie Wirthſchafterin in 0 bis Nachmittags 5 Uhr ſubn e Tüoht. Haschinenschlosser

mit zuverläſſigen zffentliche Ausſtellung der Arbeiten und

Geſchenke, welche bis Ende Januar zur
r Verlooſung kommen, im Anſtaltslokale finden ſofort Beſchäftigung bei

Haasenstein Vogler ſtatt. Die geehrten Damen des Frauen
vereins und alle Freunde der Anſtalt
e n z r Ausſtellung Von 2 kräſtigen, frommen, engli-

—4141 h U ganz ergebenſt eingeladen. Looſe à äuflich:gut eingerichtet, in Wehlitz bei Schkeu 75 ne r ve Anſtalt un in v e r al
ditz iſt zu verkaufen. Preis 7500 der Kitzing'ſchen Tabakshandlung,

Schmeerſtraße 43, vorräthig.

Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abgeben.

und Dreher

Leinhaas Hülsenberg,
Freiberg i/S.

9 Jahr, 2“, complet geritten u.
gefahren, ſehr bequem, 1200

2) 6 Jahr, 6“, geritten, 1600

Klotz. Lieut. FlemmingGruppe im Garten der Ausſtel

Hunden unterliegend, iſt billig zu
verkaufen. C. Dölitzscher,

kl. Brauhausgaſſe Nr. 21. F. C. Hemand jun. in Lauchstädt.

in Naumburg a/S.

Stadt-Theater in Halle.dert porto und
ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von Dienstag: Der Compagnon.

Mittwoch: Keanm.
Zweite Beilage-
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Zweite Beilage zu e 261 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, 7. November. Jn der Ausſchußſitzung der

ungariſchen Delegation, welche am Sonntag bezüglich der
äußeren Augelegenheiten ſtattfand verlas auf Anfragen

eeeeeeeeeeeeeewewees6——eeeeeeee
e 2 e 222en

Kalley die Botſchaſterberichte aus Berlin und Petersburg,
woraus erſichtlich iſt, daß die Danziger Entrevue auf den
Wunſch des Czaren zu Stande kam, daß ſich dieſelbe nicht
mit konkreten polttiſchen Fragen beſchäftigte, ſondern einen
friedlichen konſervativen Charakter hatte und daher zur
Conſolidirung des europäiſchen Friedens beitrug. Nach
Kalley's Anſicht erfolgte dabei weder eine ſchriftliche noch
mündliche Feftſetzung. Die öſterreichiſchungariſche Monarchie
ſtand trotz der Bewegungen der Jrredenta in freundſchaft
lichen Beziehungen mit Jtalien. König Humbert doku-
mentirte durch ſeinen Beſuch das freundſchaftliche Verhältniß
beider Reiche. Konkrete politiſche Fragen wurden nicht ge
plant und nicht aufgeworfen. Von einer Entrevue des
öſterreichiſchen Kaiſers mit dem Czaren war bisher keine
Rede. Die Möglichkeit einer Begegnung ſei jedoch nicht
ausgeſchloſſen. Die Beziehungen zu Deutſchland ſeien un-
ausgeſetzt innige und haben ſeit der Danziger Entrevue an
Jnnigkeit nicht abgenommen. Das innige Verhältnißfz
gelte nicht nur bezüglich des Orients, ſondern überall, wo
es ſich um unſere Intereſſen handle.

Rom, 6 November. Der Finanzminiſter hat die im
Auslande befindlichen Jnhaber italieniſcher Schuldtitel von der
Vorweiſung der Schuldtitel bei der Auszahlung der Coupons ent
banden. Die Inhaber haben nur auf den Coupons ihr Domizil
anzugeben und zu beſtätigen, daß die Schuldtitel ihr Eigenthum
ſind. Die Kredit-Jnſtitute, Banquiers c. haben zu erklären, daß
die Schuldtitel bei ihnen deponirt ſind.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 6. November.

Wie berichtet wird, hat die wiederholt erwähnte Reiſe
des Finanzminiſters Bitter nach Bremen den Zweck der
Information über verſchiedene Lokalverhältniſſe, welche für die
Abmachungen über den Zollanſchluß Bremens von Wichtigkeit
find. Die Verhandlungen ſelbſt ſollen nach der Rückkehr des
Miniſters beginnen.

Der Abg. Dr. Franz erklärt entgegenſtehenden Dar-
ſtellungen gegenüber wiederholt, daß bei ſeinem Rücktriit von der

Leitung der „Germania“ „keinerlei politiſche Erwägungen irgend
welche Rolle geſpielt haben.

Der Virchow-Kommers hatte einem Bericht der
Tribüne zufolge, am Freitag Abend mehr als 1000Kommilitonen
im Central Skating Rink vereinigt. An der Ehrentafel bemerkte
man die Profeſſoren Bardeleben, Aug. Hirſch, Hofmann, Dubois
Reymond, Gurit, Martin, Weſtphal, Ehriſtiani, Aſcherſon, Kro
necker, Hirſchberg, Mommſen, ſehr viele Dozenten und Aerzte der
Pepinière. Der Präſes ves ſtändigen Ausſchuſſes der Studenten-
ſchaft, eand. med. Mayländer eröffnete die Feier mit einem
Salamander, der dem Kaiſer galt. Dann feierte Stud. Weismann,
Mitglied des Vereins deutſcher Studenten, den Jubilar. Nachdem
Letzterer gedankt, erfolgte die Verleſung herzlichſter Glückwunſch

Telegramme aus Wien vom deutſchöſterreichiſchen Leſeverein,
aus Breslau und Greifswald von den Studirenden der Medizin.
Student Grawitz kommandirte den Salamander auf die Familie
Virchow, dann folgte der Salamarder auf die Profeſſoren, auf
welchen Profeſſor Bardeleben antwortete.

Ein intereſſantes Nachſpiel des Prozeſſes Kantoro-
wicz bietet der Fall Förſter contra Munckel. Man erinnert
ſich, daß der vielgenannte Rechtsanwalt bei ſeiner Vertheidigung
des K. ſich eigenthümlicher Redewendungen gegen den als Zeugen
anweſenden r. B. Förſter zu Schulden kommen ließ. Als Herr
Dr. F. verſuchte, dieſe Differenz im Duellwege zu begleichen,
verweigerte Herr Munckel Satisfaktion. Die Weſtendgeſellſchaft,
ein ariſtokratiſcher Klub in Weſtend-Charlottenburg, dem Herr
M. bis dahin angehört hatte, entzog dem genannten Herrn ſoſort

die Mitgliedſchaft. Der Ehrenrath der Berliner Rechtsanwalte
jedoch, an deſſen Präſes, Herrn v. Wilmowski, ſich Herr Dr. F.
beſchwerdeführend gewandt hatte, konnte in dem Betragen des
Herrn M. etwas Anſtößiges nicht erkennen. Die Ober Staats
anwaltſchaft iſt anderer Meinung, ſie hat die Abſicht, dieſen Fall

Vermiſchtes.
[(Abſteigequartier unbekannt.] Am 29. October iſt

bei dem Poſtamte Nr. in Berlin W. ein Brief aufgegeben
worden, welcher, wie die „Deutſche Verkehrszeitung“ mittheilt, die
anſcheinend von Kinderhand gut geſchriebene Adreſſe trug: „An
den Weihnachtsmann Herrn Ruprecht in Kottbus“. Dieſer Brief
iſt auch nach ſeinem Beſtimmungsort gelangt, daſelbſt aber als un
beſtellbar behandelt worden. Von dem findigen Briefträger
Sch iſt auf der Rückſeite des Briefes als Grund der Unbe-
ſtellbarkeit angegeben worden: „Adreſſat trifft wahrſcheinlich erſt
in 8 Wochen hier ein. Sein Abſteigequartier leider unbekannt.“
Sch Briefträger. Wenn man nur wenigſten den „Onkel“
hätte auffinden können, den das Berliner Kind offenbar ſo zutrau-
lich mit dem Knechte Ruprecht verwechſelt hat.

[(Die verſchluckte Kornähre. Jn Bethanien in Berlin
iſt kürzlich eine Operation vorgenommen worden die in ärztlichen
Kreiſen das lebhafteſte Intereſſe erregt hat. Der Buchhalter des
Kaufmann R. in Berlin, Sohn eines Lehrers aus dem Poſen'ſchen,
war zu Pfingſten nach Hauſe gefahren und hatte dort auf einem
Spaziergange mit dem Vater ſich eine Kornähre gepflückt, dieſelbe
in den Mund genommen und ſchließlich in Gedanken verſchluckt.
Unter ſchrecklichen Qualen hat der junge Mann lange Zeit in
Bethanien zugebracht. Jetzt erſt hat man durch eine Operation
am Rücken des Patienten die Aehre wieder zu Tage gefördert.
Dieſelbe hat ihren Weg durch die Luftröhre genemmen und leider
auch die Lunge etwas verletzt, ſo daß der Mann immer noch ſehr
leidend iſt, trotzdem aber ſich nach Verhältniß der erlittenen
Schmerzen der Länge der Zeit und der Gefahr leidlich gut be
findet.

(Gräfin Mirafiori.] Aus Turin wird geſchrieben:
Die Gräfin Mirafiori, die zweite Gattin des verſtorbenen Victor
Emanuel, die italieniſche Fürſtin Dolgorucki, iſt gefährlich erkrankt,
jo gefährlich ſogar, daß man zeitweiſe für ihr Leben fürchtete. Die
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Halle, Dienstag den 8. November 1881.

weiter zu verfolgen und ſoll, wie das „B. Tgbl.“ berichtet, der
ſelbe demnächſt vor dem Gerichte zum Austrag kommen.

Aus München wird vom 3. d. M geſchrieben Jn den
Kreiſen der bayeriſchen Abgeordneten herrſcht plötzlich große
Aufregung. Nachdem noch kürzlich die Vorſtandſchaft des Hauſes
zum Empfange bei dem König nicht zugelaſſen worden, wird un-

vermuthet die Forderung von zweiunddreißig Millionen als ein-
maliger Credit für den König, wahrſcheinlich wegen des
Schloßbaues, und einer definitiven Erhöhung der Civil-
liſte um drei Millionen laut. Das Miniſterium ſondirt bereits
einzelne Perſönlichkeiten und es ſcheint, daß die Rechte,
die echten Ultramontanen, der Forderung nicht abgeneigt
ſind. Von den übrigen Fractionen verlautet noch nichts, doch
dürfte hier, wenn man ſich der neulichen Betrachtungen in
der Kammer über das Militärbudget und ähnlicher gelegentlicher
Expectorationen erinnert, wenn man ſich die Aeuße rungen der
demokratiſchen und liberalen Blätter über die Matricularbeiträge
vor Augen führt, auf ſtarken Widerſpruch zu rechnen ſein. Jn
den nächſten Tagen muß die Sache ſchon zur weiteren Erörterung
kommen.

Wie man aus Dresden ſchreibt, iſt daſelbſt in der
Nacht vom 2. zum 3. November der niederländiſche Conſul Ger
hard Thin van Keulen mit Tod abgegangen. Der alte Herr,
der etwa 30 Jahre hindurch das Conſulat bekleidete, hatte ſich
durch ſeinen trefflichen Charakter und ſeinen mildthätigen Sinn
in weiteren Kreiſen hochbeliebt gemacht. Wenige Monate vor
ſeinem Tode feierte er ſeine goldene Hochzeit.

Die Märkiſch-Poſener Eiſenbahngeſellſchaft
hat in ihrer geſtrigen außerordentlichen Generalverſammlung die
Offerte der preußiſchen Regierung wegen Abtretung ihres Unter-
nehmens an den Staat mit großer Majorität genehmigt.

Zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen Delegirten-
welche der Feier der vor 100 Jahren erfolgten Einnahme von York-
town beiwohnten, war es bekanntlich zu Mißhelligkeiten ge
kommen, über welche wir indeß nur durch engliſche Blätter Kennt-

niß erhielten. Aus der uns vorliegenden „Correfp. americ.“ iſt
zu entnehmen, daß es nicht die deutſchen Delegirten waren, welche
jene Mißhelligkeiten hervorgerufen haben. Die franzöſiſchen De-
legirten legten eine Empfindlichkeit an den Tag, die offenbar nicht
am Platze war; ſie bildeten ſich ein, daß man ſie vernachläſſige,
indem man den deutſchen Vertretern dieſelben Ehrenerweiſungen zu
Theil werden ließ, als ihnen. Präſident Arthur bewies bei der
ganzen Affaire ein großes politiſches Tactgefühl, Dank deſſen
die Empfindlichkeit der franzöſiſchen Herren beſchwichtigt wurde.

Eine bereits längere Zeit zur Erörterung ſtehende Frage,
die der Zulaſſung der Realſchul- Abiturienten zu dem medi
ziniſchen Studium auf den Univerſitäten dürfte bald von der
Tagesordnung verſchwinden, da, wie man hört, die Frage im
verneinenden Sinne bereits entſchieden wäre und in Preußen
eine Erweiterung der Befugniſſe genannter Abiturienten auch nicht
in Ausſicht ſtände.

Bei Gelegenheit der „Allgemeinen deutſchen Ausſtellung
auf dem Gebiete der Hygiene und des Rettungsweſens“ im Jahre

1882 wird auch ein Laboratorium für Unterſuchung
von Nahrungs- und Genußmitteln zur Anſchauung ge-
bracht werden. Es beſteht gleichzeitig auch die Abſicht, eine
Revue über den Beſtand und die Verhältniſſe der Unterſuchungs-
ämter reſp. der Controlſtationen für Nahrungs und Genußmittel
darzuſtellen, damit dieſelbe allgemeine Beachtung finde. Das
Unterſuchungsmaterial ſoll in überſichtlichen Tabellen zuſammen-
geſtellt werden, um vielleicht auf ſolche Weiſe zu einer einheit-
lich en Unterſuchungsmethode zu gelangen.

Auf eine Eingabe des Allgemeinen Jagdſchutzvereins
haben die Miniſter der Landwirthſchaft und des Jnnern erwiedert,
daß der Erlaß einer allgemeinen Jagdordnung nicht aufge
geben ſei, inzwiſchen aber von der Abänderung einzelnor provin-
zialgeſetzlicher Beſtimmungen auf dem Gebiete des Jagdweſens
abgeſehen werden müſſe.

Vom Herbſt kommenden Jahres ab wird auch in Preußen
die Militärdienſtpflicht auf einen zwölfjährigen Zeitraum
herabzeſetzt, ſo daß bei den Kontrol- Verſammlungen im Frühjahr
1883 die Jahrgänge 1868, 1669 und 1870 zum Landſturm
übertreten, ſofern nicht die beiden erſten Jahrgänge ſchon im
Herbſte 1882 zum Landſturm übergeführt worden ſind.

re galantuomo nicht verdenken, daß er ſich in die Tochter des
Tambourmajors verliebte, denn mit ihren vierzig Jahren iſt die
Gräfin noch heute von fortreißender Schönheit und impoſanter
Erſcheinung die kräftige Natur der Gräfin, ſagen wir, wird
das Leiden wohl überwinden. Wenn über den Urſprung dieſes
Leidens mancherlei malitiöſe Gerüchte in Umlauf ſind, ſo rühren
dieſe wohl zumeiſt von den perſönlichen Gegnern der Gräfin und
von den clericalen Haſſern Deſſen, der ſie liebte, her. Conteſſa
Mirafiori, die übrigens glückliche Beſitzerin einer ſehr ſtattlichen
Anzahl von Millionen iſt, die ſie der Munificenz Victor Emanuels
verdankt, lebt ſtets auf dem, nahe bei Turin gelegenen Luſtſchloß
Mirafiori, von dem ſie und ihr Sohn den Namen tragen. Sie
lebt dort ziemlich zurückgezogen und ſelbſt in geſunden Tagen läßt
ſie ſich in Turin wenig ſehen. Rom hat ſie ſeit dem Tode ihres
Gatten nicht wiedergeſehen, denn König Humbert wenn man
will, ihr Stiefſohn wünſcht durchaus, daß ſie der Hauptſtadt
fern bleibe. Auch exiſtiren zwiſchen ihm und ſeiner Gattin einer
ſeits, und der Gräfin und deren übrigens ſchon verheirathetem

Sohne andererſeits gar keine Beziehungen mehr. Der König
hat den jungen Grafen der ja doch ſein Stiefbruder iſt, ein ein
ziges Mal geſehen und das war vor drei Jahren an der Leiche
ſeines Vaters. Ueber dieſe geringe Gunſt des Hofes wiſſen Mutter
und Sohn ſich übrigens zu tröſten; der Sohn ſeinerſeits hat in
eines der vornehmſten Geſchlechter der italieniſchen Ariſtokratie
hineingeheirathet.

[(Vergiftung durch Thee.] Am Donnerstag Abend wollte
in Berlin eine junge, allerdings nervös reizbare Dame eine Taſſe
Thee trinken, und ſchüttete in die kleine Kanne einen gehäuften
Theelöffel ſchwarzen SouchonThee, ohne zu wiſſen, daß noch ein
guter Reſt aufgebrühter Theeblätter darin war. Von dem faſt
bräunlichen TheeExtrakre trank ſie zwei mittelgroße Taſſen und
bekam vanach ein heftiges Herzſchlagen mit unſäglichem Angſtge-
fühl, Gliederzittern, kaltem Schweiß, Kopfſchmerz und Trübung
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Lokales.
Halle, den 7. November.

Der Großherzog von Mecklenburg kommt heute
Nachmittag 5 Uhr mit dem Zuge von Magdeburg hier an
und wird ſeine Reiſe 6 Uhr 5 Min. mit dem Thüringer Zuge
fortſetzen.

Der hieſige Zweigverein der evangeliſchen Guſtav
Adolf- Stiftung feierte geſtern Abend 6 Uhr in der Markt
kirche ſein Jahresfeſt, zu welchem ſich eine große Anzahl von
Freunden dieſer wohlthätigen Stiftung eingefunden hatte. Der.
Präſident des Centralvereins der GuſtavAdolf-Stiftung, Herr
Profeſſor Dr. theol. Fricke aus Leipzig, hielt ne treffliche
Feſtpredigt über Johannes 11, Vers 1--6. Die Collecte zum
Beſten der GuſtavAdolf-Stiftung ergab ein günſtiges Reſultat.

Jn der heute Vormittag unter dem Vorſitz des Herrn
Landgerichtsdirector Reuter ſtattgefundenen Schwurgerichts
ſitzung wurde der Rentier, frühere Gutsbeſitzer gFohann Daniel
Teichmann aus Merſeburg von der Anklage des wiſſent-
lichen Meineides freigeſpröchen. Ausführlicher Bericht folgt.

Am Sonnabend Abend vollzog ſich in der KaiſerWil
helms Halle die von uns bereits angekündigte Vereinigung
der beiden hierorts beſtehenden plattdeutſchen Vereine
unter dem Namen „Plattdeutſche Vereinigung“. Bei der Vor
ſtandswahl wurden gewählt: Kaufmann Grote sen. als Vor
ſitzender, Kaufmann Schulz als ſtellvertretender Vorſitzender,
Agent Kyſow als erſter Schriftführer, Kaufmann Grote jun.
als zweiter Schriftführer, Klempnermeiſter Schwedler als
Kaſſirer, Generalagent Lange als Vergnügungsvorſteher. Die
Vereinigung beſteht aus ca. 70 Mitgliedern, hält ihre wöchent-
lichen Verſammlungen, zu denen auch Nichtmitglieder Zutritt
haben, Sonnabend Abends in der Kaiſer-Wilhelms Halle ab
und beſitzt eine anſehnliche Bibliothek plattdeutſcher Werke.
Meldungen um Aufnahme in den Verein können in den wöchent
lichen Verſammlungen erfolgen.

Der hieſige evangeliſche Männer- und Jüng-
lingsverein hielt geſtern Abend in der Herberge zur Heimath
hier eine Verſammlung ab, in welcher Herr Paſtor Lic. Rein
hardt aus Wörmlitz über ſeine Erlebniſſe auf einer Harzreiſe
einen längeren Vortrag hielt; die Anweſenden folgten demſelben
mit ſichtlichem Jntereſſe.

Der Rentier Fritſch von hier, in den 3Königen wohn
haft, wurde heute Mittag nach 1 Uhr auf der Strecke nach
Leipzig, unweit des hieſigen Bahnhofes, aufgefunden derſelbe
iſt aus dem Omnibuszuge, welcher um 1 Uhr hier abgeht,
herausgefallen, ohne jedoch erheblichen Schaden zu nehmen, nur
war er nicht im Stande zu gehen und mußte daher durch Dienſt
leute nach dem Bahnhofe und von da per Droſchke nach ſeiner
Wohnung gebracht werden.

Der Erpreßzug Leipzig-Magdeburg, welcher
11 Uhr 28 Min. hier eintreffen ſoll, kam heute ziemlich

Stunden verſpätet hier an, da die Maſchine deſſelben zwiſchen
Gröbers und Halle bei Bude 95 defect geworden war und der
Zug bis zum Eintreffen einer von hier reclamirten Hilfsmaſchine
dort liegen bleiben mußte. Die Schnellzüge nach Nordhauſen
11 Uhr 40 Min. und nach Halberſtadt 11 Uhr 46 M., warteten
e i Ankunft des Zuges und fuhren daher ſehr verſpätet von

ier ab.

StadtTheater.
Der geſtrige Abend brachte uns Adolph L'Arronges Origti-

nal-Volksſtück mit Geſang in 3 Akten, Muſik von Bial: „Mein
Leopold das Stück, mit welchem der beliebte Verfaſſer von
„Haſemanns Töchter“, „Dr. Klaus“, „Wohlthätige Frauen“, „Der
Kompagnon“ und dem bei uns wohl nicht mit Unrecht unbekannten:
„Alltagsleben“ ſeinen Ruf als Dramatiker recht eigentlich begründete.
Daſſelbe war mit allem Fleiß einſtudirt worden und ging in Folgedeſſen auch in recht annehmbarer Geſtalt über unſere Bühne wenn

ſich auch über die bisweilen mehr oder weniger forcirte Wiedergabe
einzelner Rollen ſtreiten ließe. So wollen wir es unentſchieden laſſen,
ob Herr Weigelt in den beiden erſten Akten nicht vielleicht etwas we
niger komiſch gehalten werden könnte, ob nicht „ſein Leopold“ in der
Unterredung mit ihm beſſer etwas weniger brüsque und Emma
Zernikow etwas weniger unweiblich wäre; dieſe Rollen ſtreifen,
wie fie der Verfaſſer gezeichnet hat bereits die Grenze des Un
wahrſcheinlichen, ſodaß eine, wenn auch noch ſo gut gemeinte,
eigenmachtige Zuthat ſeitens des Darſtellers leicht unſchön wirkt.
Jm Ganzen und Großen war, wie bereits b merkt, die Aufführung
eine recht annehmbare, und folgte das erfreulicherweiſe ziemlich zahi-
reich erſchienene Publikum derſelben auch mit dem regſten Jntereſſe.
Den Schuhmachermeiſter Weigelt gab Herr Wirth und verdiente
ſein Spiel namentlich im dritten (letzten) Akte wegen ſeiner wirklich
künſtleriſchen Auffaſſung unſere uneingeſchränkte Anerkennung.

ſofort Handbäder an, Senfteig, Brauſepulver und regelmäßiges
tiefes Einathmen kühler Luft. Trotzdem dauerte, wie die „Berl.
Ztg.“ mittheilt, die Gefahr der Herzlähmung über eine Stunde,
da bei dem jetzt herrſchenden Oſtwinde und dem hohen Barometer-
ſtande die ernſten Erſcheinungen weſentlich geſteigert waren. Ein
zum Trinken fertiger Thee darf höchſtens die Farbe von hellem
Bernſtein haben, wenn er wohlthätig anregen ſoll. Ueber die be
täubende Wirkung des konzentrirten Thees wird man nicht erſtau
nen, wenn man erfährt, daß die Arbeiter in China beim Durch
kneten der friſchen oder halbwelken Theeblätter häufig von Ohn
machten und Konvulſionen befallen werden.

Vier Monate auf einer Eisſcholle.] Jn dieſem Som
mer iſt, wie aus Archangelsk mitgetheilt wird, der größte Theil der
männlichen Bevölkerung des Dörſchens Durakow im Kreiſe Onega
der Gefahr ausgeſetzt geweſen, auf dem Meere umzukommen.
Sieben Mann brachen am 3. Februar zur Jagd nach Seethieren
auf. Mundvorrath und Jagdgeräth wurden in einem Boot über's
Eis geſchleppt. Nach an demſelben Tage ſetzten ſie ſich auf einer
mächtigen ſchwimmenden Eisſcholle feſt, auf welcher ſie ihre Jagd
begannen. Auf dieſer Eisſcholle wurden ſie bis zum 1. März auf
dem Meere getrieben, als am 5. in Folge eines Sturmes die
Scholle von den kalten Meereswellen überfluthet wurde, ſo daß die
Jäger ſich in's Boot zurückziehen mußten. Glücklicher Weiſe ließ
der Wind nach und ſie konnten ſich wieder auf die Eisſcholle be
geben. Siebzehn Tage und Nächte ſchwammen ſie auf derſelben
in der Nähe der terskiſchen Küſte, als die Eisſcholle plötzlich in den
offenen Ocean hinausgetrieben wurde. Den Unglücklichen blieb
keine andere Ausſicht, als, wenn die Eisſcholle zertrümmert würde,
im Meere umzukommen oder dem Hunger und der Kälte zu er
liegen. Zwanzig Tage la g trieben ſie auf dem Ocean, ohne zu
wiſſen, wo ſie ſich befanden. Am 12. April, dem erſten Oſtertage,
erblicken ſie Land, es war die Spitze von Kanin; nach drei Tagen
trieb ſie jedoch der Südwind von Neuem in's Meer. Die Lebens

iräftige Natur dieſer junoniſchen Geſtalt man kann es dem des Senſoriums bis zur Ohnmacht. Der gerufene Arzt ordnete mittel waren erſchöpft, die Leute zehrten von den erlegten See



Ebenſo waren Herrn Ackermanns Wer Starke, Herrn Löwe s
ts in Melodien ſchwelgender Componiſt Mehlmeier, Herrn Königs

nteroffizier Krümel ſowie Frl. Leicherts Lehrjunge Wilhelm präch-
tige, dem Leben abgelauſchte Figuren, die gleichermaßen wie Frl.

ildebrandt und Frl. von Heßling als Marie und Emma
ernikow, Frl. Kauffold als Clara Weigelt und Frl. Schön als

Dienſtmädchen Minna durch ihr naturwahres und herzenswarmes
Spiel, dem auch die übrigen ſich recht paſſend ein und unterordneten,
zum Wohlgelingen des Ganzen wejſentlichſt beitrugen.

Circus Herzog.
Jm Circus Herzog, deſſen gediegene Leiſtungen auch jetzt

noch die Schauluſt des Publikums in demſelben T anregen und
befriedigen, wie zur Zeit unmittelbar nach ſeiner Ankunft, fand vor-
Kerer Abend das Benefiz für den keliebten Parforce Reiter Herrn

obert Roberts ſtatt, der leider nur einmal und zwar als der
bekannte engliſche Jockei allein auftrat, eine Pièce, an deren Schluß
er wiederum ſeinen berühmten Sprung von der Manege aus auf das

loppirende Pferd, ohne es mit den Händen zu berühren, ausführte.
ußerdem trat er noch mit auf in der von ſämmtlichen Herren der

Geſellſchaft ausgeführten Battuta, einem Springen über eine nach
und nach ſich vergrößernde Anzahl von Pferden; auch dieſer Pièce
Le der Herr Benefiziant dadurch die Krone auf, daß er am Schlufſe

rſelben über 24 Mann Militär wegſprang, nachdem dieſelben ihre
mit den Bayonnetten verſehenen Gewehre gekreuzt hatten, die ſie
während des Sprunges ſelbſt abfeuerten. Die übrigen Piècen der
Vorſtellung waren bekannt, befriedigten aber durch ihre angenehme
und zweckmäßige Abwechſelung ebenfalls allſeitig im höchſten Grade.

Muſikaliſches.
h Wie e git ſchon erwähnt wurde, beabſichtigt Herr Muſik

director Halle in ſeinem Donnerstag den 10. November im „Neuen
Theater“ ſtattfindenden Symphonieconcerte die a hege von
Liszt nochmals zur Aufführung zu bringen. Außerdem werden indieſem Concerte die jungen Piſton Virtuofen John und Franz

Schmidt aus Hannover, 11 und 12 Jahre alt, auftreten, die vor
ausſichtlich, gleich dem vor einigen Jahren hier gaſtirenden kleinen
VBiolinvictuoſen Dangremont, eine enthufiaſtiſche Aufnahme finden
werden. Die Leiſtungen dieſer Knaben haben, wie die Atteſte vieler
angeſehenen Muſikdirektoren und die Berichte hervorragender Preß-
organe beugen in Hamburg, Dresden, Berlin und zuletzt Leipzig

enſation erregt. Jndem wir ſomit den Beſuch gerade
ieſes Concertes aufs Wärmſte empfehlen, ſei noch bemerkt, daß

We jugendlichen Künſtler nur für den einen Abend engagirt werden
onnten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Schraplau, 6. November. Vergangenen Freitag fand

der Fleiſchunterſucher G. Kerſten hier in einem geſchlachteten nicht
verſicherten Schweine Trichinen. Wie vorſichtig eine ſolche
Unterſuchung ſtattfinden muß, iſt wieder daraus erſichtlich, daß
erſt im 6. Präparate und dann in noch 5 andern (von 18) ſolche
gefunden wurden. Es iſt dies ſeit 2 Jahren das Ate mal, daß
der p. Kerſten Trichinen findet, jedesmal hatten die betreffenden
Beſitzer nicht verſichert, ſo daß dem p. Kerſten eine Anerkennung
nie zu Theil wurde. Die Oſtrauer Verſicherungsgeſellſchaft,
deren Agent nämlich obengenannter iſt, zahlt, ſobald in einem
verſicherten Schweine Trichinen gefunden werden, nicht nur den
vollen Betrag an den Beſitzer, ſondern auch an den Agenten eine
Prämie von 15 .4.

d Eilenburg, 6. November. Am geſtrigen Nachmittage
machte die beim Amtmann Reinicke in Zſchepplin in Dienſten
ſtehende ca. 15- 16jährige Viehmagd Emma Zſchau, Tochter
eines verſtorbenen Fleiſchermeiſters hierſelbſt, ihrem Leben durch
Erhängen ein Ende. Motive zu dieſer That ſind bis jetzt noch
unbekannt. Heute Nachmittag ſprach vor ungefähr 7——800
Wählern im Schützenhauſe hier der liberale Reichstagsabgeord
neter für Danzig, Landesdirector a. D. Dr. Rickert, in 1*„ſtün-
diger Rede über die politiſche Lage.

u. Schönebeck, 6. November. Der bei der Exploſion
eines Pulverthurms in Minden verunglückte Lieutenant Mellin
iſt inſofern unſer Landsmann, als ſeine Mutter ſeit dem vor 14
Jahren erfolgten Ableben des Vaters, welcher Paſtor in Eiken
dorf war, hier wohnhaft iſt. Daß de grauſige Nachricht einen
ſchrecklichen Eindruck hier gemacht hat, kann man ſich leicht denken.
Einige Einzelnheiten dürften für viele Leſer nicht ohne Intereſſe
ſein. Der unglückliche junge Mann, welcher 29 Jahre alt war
und zu den beſten Hoffnungen berechtigte, ſollte nach Coblenz
verſetzt werden, wo ſein um einige Jahre älterer Bruder als
Hauptmann ſtationirt iſt. Am Donnerstag den 27. v. M. war
die Exploſion erfolgt, doch konnte erſt am Sonntage mit dem
Aufräumen der Trümmer begonnen werden, bis dahin wurde die
Stätte mit Waſſer begoſſen, um eine etwaige nochmalige Explo-
ſion zu verhüten. Der Anblick der aufgefundenen Ueberreſte des
geliebten Sohnes mußte der troftloſen Mutter verſagt werden und
nur die allgemeine, herzliche Theilnahme der Kameraden des jäh
dahin Gerafften und ein höchſt ehrenvolles militäriſches Begräb-
niß vermochten die tiefgebeugte Frau inſoweit aufrecht zu erhalten,
daß ſie äußerlich ſtandhaft blieb.

Der Landtagsausſchuß des Fürſtenthums Schwarz-
burgSondershauſen, welcher drei Tage in Sondershauſen

e

thieren. Jn dieſer ſchrecklichen Lage verbrachten ſie noch ſechs
Wochen, während die Jhrigen daheim ſie als längſt verunglückt be
weinten. Am 27. Mai erblickten ſie wiederum Land, es war die
ſelbe Spitze von Kanin, und die Strömung des Meeres trieb ſie
auf der Eisſcholle in die Mündung des Fluſſes Stelbowo. Hier
betraten ſie nach 4monatlicher Jrrfahrt auf dem Ocean, wo ſie
ſtündlich den Tod vor Augen geſehen, feſten Boden und fanden
gaſtfreie Aufnahme bei den Samejeden.

[Dem Generalfeldmarſchall Moltke) wird von fran
zöſiſchen Blättern das folgende „geflügelte Wort“ in den Mund
gelegt: „Mit einem Bayonnet kann man Alles machen, nur nicht
ſich darauf ſetzen.

(Dem wegen Zweikampfes) zu vier Monaten Feſtungs-
haft verurtheilten Referendar Hugo Golrſchmidt in Hanau iſt, der
H. Z. zufolge, der Reſt der Strafzeit vom Kaiſer im Gnadenwege
erlaſſen worden.

[Allzu wörtlich.] Ju Schatzamt in Waſhington lief kürz
lich von Chikago ein Packet mit Staatspapieren und zugehörigen
Zinsſcheinen ein, aus denen ſämmtlich die Nummern fein fäuber-
lich ausgeſchnitten waren. Während ſich die SchatzamtsBeamten
noch den Kopf zerbrachen, welcher Gauner- oder Schurkenſtreich
hiermit im Zuſammenhange ſtehe, traf ein Schreiben von dem Be
ſitzer ein, das eine genügende, wenn auch eigenthümliche Erklärung
des Falles lieferte. Der Betreffende, in Chicago anſäſſig, hatte
eine Reiſe nach NewYork unternommen und von hier aus ſeiner
Frau geſchrieben, daß ſie ihm die Nummern der Papiere ſchicken
und dieſe ſelbſt an das Schatzamt in Waſhington einſenden ſollte.
Die Frau entledigte ſich denn auch dieſes Auftrages in der gewiſſen
hafteſten Weiſe, indem ſie die Nummen aus ſämmtlichen Staats
papieren und Zinsſcheinen ausſchnitt, erſtere an ihren Mann und
letztere nach Waſhington ſchickte.

[(Ein ſeltener Fang] wurde am Mittwoch bei Pirna ge-
macht. Als ein Herr mit ſeinem Hunde auf den Feldern in der
Nähe der Heilanſtalt promenirte, zog der Hund plötzlich an und
ſtellte eine große in der Nähe hockende ſchöne Auerhenne, die er

nach kurzem Kampfe auch niederlegte. Dem Thiere, welches ſich

vereinigt war, hat, wie der Deutſche“ ſchreibt, zwei geſchäftliche
Vorlagen der Regierung erledigt. Der Proteſt der rudolſtädti
ſchen Regierung gegen die Karl Günther Stiftung und das Ge
ſetz vom 14. Juni, betreffend das Kammergut wurde zurückge
wieſen und dem Verkauf des Eiſenwerkes Güntherfelde bei
Gehren zugeſtimmt.

4 Der Herzog von Coburg-Got ha hat dem Vorſtand
des „Naturwiſſenſchaftlichen Vereins“ zu Gotha die Benutzung
geeigneter heizbarer Räume im Reſidenzſchloſſe „Friedensſtein“
zur „Natur wiſſenſchaftlichen und geographiſchen Ausſtellung“
geſtattet.

F Jn Niederröblingen hat ſich zu Anfang voriger
Woche ein höchſt beklagenswerther Unglücksfall zugetragen. Ein
junger Mann Sohn des Pfarrers Sch., der mitten in ſeiner
Examenperiode für das höhere Schulfach ſteht und zu ſeiner
weiteren Vorbereitung ſeit etlichen Wochen im väterlichen Hauſe
verweilt, klopfte am Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr ſeine er
loſchene Tabakspfeife am äußeren Fenſterrande aus. Ein noch
glimmender Funken fällt dabei mit heraus, und da unten im Hofe
Stroh liegt, beugt ſich der junge Mann vorſichtshalber, um den
Funken noch mit der Hand zu erhaſchen weit über die niedrige
Fenſterbrüſtung hinaus verliert aber dabei das Gleichgewicht
und ſtürzt die Höhe von ungefähr 10 Meter hinab auf die
ſteinerne Hoftreppe. Er erlitt dadurch mehrere Armbrüche und
andere ſchwere Verletzungen es ſoll jedoch Hoffnung auf ſeine
Wiederherſtellung vorhanden ſein.

Leipzig. Durch Zurückweiſung der Nichtigkeitsbeſchwerde
fand am Freitag vor dem Reichs gericht die ſeit 5 Jahren an
hängige Jnjurienproceßſache des Reichstagsabgeordneten von
Kardorff wider den Rittergutsbeſitzer von Dieſt-Daber
endgültige Erledigung und wird nunmehr das Urtheil, welches
Herrn von Dieſt wegen Beleidigung des Herrn von Kardorff mit
300 Geldſtrafe belegt, rechtskräftig. (Auch Herr von Kar
dorff hat wegen Beleidigung des Herrn v. D. eine Geldſtrafe
von 300 erlitten.) Am 22. November 1876 hatte der Reichs
tagsabgeordnete v. K. Herrn v. D. durch einen Diener aus dem
Foyer des Reichstags hinausweiſen laſſen. Dieſer Umſtand gab
Herrn v. D. Veranlaſſung, ſpäter in der Poſt zu erklären, ein
militäriſches Ehrengericht habe entſchieden wenn die gegen
v. K. vorgebrachten Thatſachen auf Wahrheit beruhen, daß er
richtig gehandelt habe, Herrn v. K. nicht zu fordern. Jn dem
verurtheilenden Erkenntniß iſt feſtgeſtellt, daß ſchon aus der Form
der Aeußerung die Beleidigung hervorgehe, wenn auch dem Ver
klagten der gute Glaube an die Wahrheit der behaupteten That
ſachen nicht ganz abgeſprochen werden könne; ferner, daß nicht
ein befohlenes Ehrengericht, ſondern ein freiwillig zuſammenge
tretenes den fraglichen Beſchluß gefaßt habe.

Aus Kirche und Schule.
Berlin. Jn derbrandenburgiſchen Provinzial-Synode

bildete am Freitag den erſten Gegenſtand der Tagesordnung das
Proponendum des evangeliſchen Oberkirchenraths, betreffend die Wie
derbelebung der General- Kirchen und Schulviſitationen über welche

der Synodale Superintendent Mathis (Beelitz) referirte. Nach ein
gehender Debatte wurde auf Antrag des Herrn v. Rheinhaben be-
ſchloſſen 1) die Kirchen und Schulviſitationen ſind als ein ſegens-
reiches Mittel zur Weckung chriſtiichen und religiöſen Lebens zu em
pfehlen; 2) die Geldmittel hierzu ſind durch freiwillige Beiträge auf
zubringen.

Jn der Verſammlung am Sonnabend antwortete Hofprediger
Dr. Stöcker auf die neulich erwähnen Angriffe, wonach er beſtrebt
ſei, die Stadtmiſſion politiſchen Parteibeſtrebungen dienſtbar zu
machen. Er beſtritt dieſe Behauptung entſchieden. Er ſei im Ge-
gentheil aufs Eifrigſte bemüht die Berliner Stadtmiſſion von aller
politiſchen Thätigkeit fern zu halten. Es gehöre aber weſentlich mit
zu den Aufgaben der Miſſion, die gottloſe Preſſe zu bekämpfen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Kaiſer hat in Berückſichtigung der ihm unterbreiteten

Vorſchläge des Senats der Akademie der Künſte zur Verleihung der
goldenen Medaille für Kunſt an ſolche Künſtler deren Werke ſich auf
der diesjährigen akademiſchen Kunſtausſtellung beſonders
ausgezeichnet haben, mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 31. v. M. die
große goldene Medaille für Kunſt dem Hiſtorienmaler Profeſſor
Eduard von Gebhardt in Düſſeldorf, dem Hiſtorienmaler Profeſſor
Otto Knille in Berlin und dem Bildhauer Wilhelm de Groot in
Brüſſel; die kleine goldene Medaille, dem Landſchaftsmaler Eugen
Bracht in Karlsruhe, dem Maler Julius Jakob in Berlin, dem
Bildhauer Max Kruſe in Berlin, dem Porträtmaler Profeſſor Hugo
Crola in Düſſeldorf. dem Maler Karl Stauffer von Bern in
Berlin und dem Bildhauer Johannes Pfuhl in Charlottenburg ver.
liehen.de An Stelle des verſtorbenen Präſidenten Hitzig,
welcher u. A. auch Vorſitzender des Senats, Section für bildende
Künſte in Berlin, war, iſt der „Ger.-Ztg.“ zufolge als Nachfolger für
dieſes Nebenamt der Profeſſor und Baurath Ende gewählt worden.

Aus Frankfurt a. M. wird geſchrieben: Unſerer Stadt
ſteht der Beſuch Victor von Scheffel's bevor. Der Dichter wird
aller Wahrſcheinlichkeit nach hierher kommen, um der Aufführung
ſeines von Karl Hoffbauer componirten „Bergpſalm“ im

offenbar von einem weiter oben gelegenen Jagdreviere in ange-
ſchoſſenem Zuſtande verflogen hatte, war der eine Ständer zer,
ſchoſſen.

(Der geſegnete Appetit der Feuerländer.] Heinrich
der Vierte von Frankreich wünſchte die Wohlfahrt ſeines Volkes
derart zu heben, daß jeder Bauer Sonntags ſein Huhn im Topfe
habe. Heute würde es gewiß als der höchſte Jnbegriff der Volks
wohlfahrt zu betrachten ſein, wenn jede Arbeiterfamilie zu Mittag
ein Pfund Fleiſch in ihren Topf thun könnte. Wie glücklich ſind,
nach dieſem Maßſtabe gemeſſen, doch die Feuerländer! Die Ration,
welche dieſer aus acht Erwachſenen und zwei Kindern beſtehenden
Familie täglich verabreicht wird, beträgt nicht weniger als dreißig
Pfund Rindfleiſch, dazu das nöthige Brod nach Belieben. Dieſe
Ration wird den Feuerländern in zwei gleichen Portionen Mittags

12 Uhr und Nachmittags 4 Uhr verabfolgt. Außerdem wird den
Kannibalen an jedem Morgen gegen zehn Uhr ein ſtattlicher Korb
voll Seemuſcheln zum Deſſert hingeſtellt. Dieſe Muſſheln ſcheinen

ein ganz beſonderer Leckerbiſſen der Feuerländer zu ſein. Doch
nicht roh, wie es die Holländer thun, auch nicht gekocht, wie es bei
uns Mode iſt, verſpeiſen die Peſcherähs dieſe Schaalthiere, ſondern
gebraten. Da werfen ſie in den Pauſen zwiſchen Lunch und Diner
ganze Hände voll Muſcheln in das Feuer hinein und holen ſie
dann mit dem Holzſtab einzeln heraus, um ſie zu verſpeiſen, etwa
wie civiliſirte Europäer Nüſſe und ſüße Mandeln naſchen. Aepfel
und anderes Obſt, das ja auf den Feuerlandsinſeln nicht heimiſch
iſt, verſchmähen die Feuerländer ganz entſchieden. So viele Bors
dorfer ihnen das Publikum auch zuwerfen mag, ſie achten ſolche
Gabe nicht. Für unſere Vegetarianer wären die Feuerlancsinſeln
entſchieden kein günſtiges Terrain.

[Gattenmord.] Am 24. Oktober wurde vom Schwurge-
richt in Glatz die verwittwete Weber und Stellenbeſitzer Johanna
Bittner aus Bucha des wiederholten Gattenmordes für ſchuldig
befunden und vom Gerichtshofe zum Verluſte der Ehrenrechte und
zur Todesſtrafe verurtheilt. Jhren erſten Mann vergiftete ſie nach
15wöchiger, den zweiten nach 16wöchiger Ehe.

Concert des Philharmoniſchen Vereins am 7. November beizuwohnen.
Den Verehrern des Dichters des „Trompeter von Säckingen“ und des
„Ekkehard“ wird damit Gelegenheit geboten, den Meiſter in Perſon
zu ſehen und kennen zu lernen.

G. v. Moſer arbeitet gegenwärtig ſehr fleißig an ſeinem
neuen fünfaktigen Schwanke „Reif von Reiflingen“, der be
kanntlich eine Fortſetzung zu dem erfolgreichen „Krieg im Frieden“
bilden wird. Das Stück ſpielt auf dem Landgute Kurt von Folgens
und dieſer wie ſeine jugendlich-anmuthige Gattin, Jlka, ſind beſtrebt,
ihren gemeinſamen Freund Reif von Reiflingen, der bei ihnen zum
Beſuche weilt, unter die Haube zu bringen. Dies gelingt denn auch,
allerdings nach vielen humoriſtiſchen Verwickelungen, die endlich ihre
draſtiſche und ungemein komiſche Löſung finden. Moſer beabfſichtigt,
den Schwank möglichſt raſch zu beendigen, damit er noch vor Weih
nachten in Görlitz ſeine Probe- Aufführung erleben und bald nach Neu
jahr an die Bühnen verſendet werden könne.

Wilbrandt's Ernennung zum Director des Wiener
Burgtheaters ſteht in den nächſten Tagen bevor. Der Herr General-
Jntendant Baron Hofmann hat den betreffenden Akt bereits dem
Kaiſer unterbreitet. Herr Wilbrandt wird, wie man erfährt, noch
vor ſeiner definitiven Ernennung für das Burgtheater thätig ſein.
So wird er bei der Jnſceneſetzung der am Schillertage (16. Novem
ber) ſtattfindenden gnſfügrurg der „Maria Stuart“, welche in vielen
Rollen neu beſetzt wird, bereits mitwirken.

Aus Stuttgart ſchreibt man: Von Frau Eliſe Henle iſt
jetzt an unſerer Hofbühne ein Luſtſpiel zur Aufführung angenommen
worden. Das hat einen jahrelangen Kampf gekoſtet! an weiß,
daß das von Laube mit dem Preis von 100 Dukaten gekrönte Luſt
ſpiel „Durch die Jntendanz“ gewiſſe perſönliche Erlebniſſe, welche die
Verfaſſerin mit der hieſigen Jntendanz durchmachte, zum Mittelpunkt
hat und ſo blieb die einheimiſche Dichterin bis heute von unſerer
Bühne verbannt. Aber ſie beſitzt ein gut Theil Zähigkeit und Energie,
zuletzt hat ſie doch das Eis gebrochen und ſo kommt ihr „Erbonkel“
demnächſt hier vor die Rampe.

Während die deutſchen Schauſpieler als ſpeculative Virtuoſen
Amerika abweiden, bereiten ſich auch amerikaniſche Künſtler vor,
Europa in Angriff zu nehmen, ſo zunächſt Booth. Ein jüngſt nach
Berlin gelangter Brief des amerikaniſchen Tragöden Edwin Booth
liefert die Gewißheit dafür, daß der geniale Schauſpieler im nächſten
Jahre nach Deutſchland kommen wird. Jn dem Schreiben heißt
es: „Mein lang gehegter Wunſch, vor dem allerkritiſchſten Theater
publicum, dem deutſchen, in meinen Hauptrollen erſcheinen zu dürfen,
konnte in dieſem Jahre deshalb nicht in Erfüllung S weil ich
in England gebunden und ſpäter durch die überaus großen Anſtreng,
ungen genöthigt war, in meine Heimath zurückzukehren. Jm nächſten
Jahre wird ſich derſelbe, ſo hoffe ich, beſtimmt verwirklichen. Jch
beabſichtige, nachdem ich im Früjahr und Sommer meine rückſtän
digen Engagements in England erfüllt habe, im Herbſt 1882 nach
Deutſchland zu kommen und dort zunächſt als Hamlet und in
Bulwer's „Richelieu“ aufzutreten.

Die 22 Wahlbezirke der Stadt Halle
für die am 11. d. Mts. ſtattfindende Stichwahl zwiſchen
dem Herrn Profeſſor Boretius zu Halle und dem Herrn
Dr. Alexander Meyer, Landtagsabgeordneter zu Berlin mit An-
gabe der Wahllokale und Wahlvorſteher nebſt deren
Stellvertretern ſind folgende:

1. Wahlbezirk: Perggaſit n Kanzleigaſſe, kl. Klausſtraße,
Kühler Brunnen ühlberg, 3ghe. Mühlpforte, Paradeplatzg. Schlamm, t. Schlamm, Schloßberg, gr. u. kl. Schloßgaſſe,
l. Ulrichſtraße 1--26. 3237 Seelen. Wahllokal: Hotel zum

„Kronprinzen“. Wahlvorſteher Kaufmann Wagner. Stell
vertreter Mühlenbefitzer Jung.

2. Wahlbezirk: Barfüßerſtraße, Bölbergaſſe, Dachritzgaſſe, Jäger
gaſſe, Kaulenberg, alte Promenade 1--5, Schulberg, Schulgaſſe,
Spiegelgaſſe, gr. Ulrichſtraße, kl. Ulrichſtraße 27——-35. 3356 See
len. Wahllocal: Hotel garni zur „Tulpe“. Wahlvorſteher:
Auctions-Kommiſſar Elſte. Stellvertreter: Buchhändler Gräger.

3. Wahlbezirk: itneſnaße Karzerplan, Kleinſchmieden, Markt-
platz 15--25, Mittelſtraße, Neunhäuſer, Poſtſtraße, Rathhaus-

aſſe, gr. Sandberg, gr. Steinſtraße 1--19 und 54--74. kleine
3350 Seelen. Wahllocal: Goldener Ring. Wahl-

vorſteher Director Kuhlow. Stellvertreter: Kaufmann Heilfron.
4. Wahlbezirk: Bauhof, gr. Brauhausgaſſe, kl. Brauhausgaſſe,
Leipzigerſtraße 1 27 und 85 110, kl. Märkerſtraße, kl. Sandberg, hier der Ulrichskirche. 3127 Seelen. Wahllocal: Gaſthof

zum gold. Löwen. Wahlvorſteher: Fabrikbeſitzer Jentzſch. Stell
vertreter: Kaufmann Apelt.

5. Wahlbezirk: Bechershof, gr. und kl. Berlin, Hanfſack, hoher
Kräm. Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, gr. Märkerſtraße, Marktplatz 1-9,
neue Promenade, gr. Rittergaſſe, Schmeerſtraße, Schülershof 1--11,Sperlingsberg, Sterngaſſe, JePfenſtrape, 3214 Seelen Wahllocal:

Reſtauration zum Feldſchlößchen. Wahlvorſteher: Kaufmann
Klinkhardt. Stellvertreter: Kaufmann Luckow.

6. Wahlbezirk: Brunoswarte, an der Halle 9--16, Alter Markt,
an der Moritzkirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neugaſſe, Neu-
ſtadt, Ranniſcheſtraße, Zenkergaſſe. 3394 Seelen. Wahllocal:
Gaſthof zu den drei Schwänen. Wahlvorſteher Agent
Martinius. Stellvertreter: Kaufmann Weinack.

7. Wahlbezirk: Bärgaſſe, Domgaſſe, Fluthgaſſe, Freudenplan, Graſe-
weg, an der Halle I--8 und 17--19, Hallgaſſe, Hallmauer, gr. Klaus
ſtraße, Klausthorſtraße, Kuttelpforte, an der Marienkirche, Markt-
platz 10-—-14, kl. Rittergaſſe, Schmalegaſſe, Schülershof 12-—22,
Steinbocksgaſſe, Thalgaſſe, Trödel. 3265 Seelen. Wahllokal: Gaſt
hof zur Stadt Zürich. Wahlvorſteher: Kaufmann Hammer.
Stellvertreter Louis Fritſch.

8. Wahlbezirk: Ankergaſſe, An der Baderei, Gerbergaſſe, am Hafen,
Holzplatz, Kellnergafſe, Klausthorvorſtadt, Kuttelhof, Liliengaſſe,
am Mühlgraben, Pulverweiden, Gimritzer Schleuſe, an der
Schwemme, Spitze, Wiefſenſtraße. 3198 Seelen. Wahllokal:
Fürſtenthal. Wahlvorſteher: Gasanſtalts- Director Schröder.
Stellvertreter: Zimmermeiſter Kyritz.

9. Wahlbezirk: Väckergaſſe, Deyboldsgaſſe, Fiſcherplan, an der Glau-
chaiſchen Kirche, Herrenſtraße, am Hoſpital, Hoſpitalplatz, am Moritz
thor, Rathswerder, Saalberg, Steg, Unterplan, Werdergaſſe.
3230 Seelen. Wahllokal: Speiſeſaal im Hoſpital. Wahl-
W W HoſpitalsJnſpektor Rinck. Stellvertreter: Kaufmann
Jul. Politz.

10. Wahlbezirk: Gommergaſſe Langegaſſe, Lerchenfeld, Mauergaſſe,
Mittelwache Steinweg Taubengaſſe. 3105 Seelen Wahllokal
Herberge zur Heimath. Wahlvorſteher: Maurermeiſter Kuhnt.
Stellvertreter: Kaufmann Hebekerl.

11. Wahlbezirk: Böllbergerweg, Hirtengaſſe, Oberglaucha. Schützen
gaſſe, Weingärten. 3264 Seelen. Wahllokal: Glauchaiſcher Schiefz-
graben. Wahlvorſteher: Brauereibeſitzer Hugo Schulze. Stell-
vertreter: Zimmermeiſter Schräpler.

12. Wahlbezirk: Beeſenerſtraße, Liebenauerſtraße Ludwigsſtraße,
Pfännerhöhe, Südſtraße, Thorſtraße, Thurmſtraße, Vereinsſtraßen,
Wörmlitzerſtraße. 3285 Seelen. Wahllokal: Preßler's Berg. Wahl
vorſteher: Kaufmann Wächter. Stellvertreter Zimmermeiſter Pfaul.

13. Wahlbezirk: Blücherſtraße, Franckensplatz, Königsſtraße 1 10
234- 41, Landwehrſtraße 4—-14, Lindenſtraße, Niemeyerſtraße.
3187 Seelen. Wahllokal: Kohl's Reſtauration. Wahlvorſteher
Juſtizrath Dryander. Stellvertreter: Kaufmann Finger.

14. Wahlbezirk: Am Bahnhof, Bahnhofſtraße, Canengerweg, Fran-
ckenſtraße, Königeplatz, Königſtraße 1I1--23, Landwehrſtraße 1--3
und 15--19, Merſeburgerſtraße, Raffinerieſtraße, Thüringerſtraße.
3124 Seelen. Wahllokal: Stadtſchützenhaus. Wahlvorſteher:
Kaufmann Ottomar Brandt. Stellvertreter penſ. Kreisſteuer-
Einnehmer Kreſſe.

15. Wahlbezirk: Delitzſcherſtraße, Grünſtraße Halberſtädterſtraße,
Kraufenſtraße, Kurzegaſſe, Leipzigerplatz, Leipzigerſtraße 29--84,
Magdeburgerſtraße, Martinsgaſſe. 3347 Seelen. Wahllokal:
Bürgergarten. Wahlvorſteher: Kaufmann Tombo. Stellver-
treter: Zimmermeiſter Richter

16. Wahlbezirk: Anhalterſtraße, Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße,
Dorotheenſtraße, Gottesackergaſſe, Marienſtraße Martinsberg,
Parkſtraße, Töpferplan. 3393 Seelen Wahllokal: Thieme's
Reſtauration. Wahlvorſteher: Stadtrath Jordan. Stellvertreter
Rentier Camnitius.

17. Wahlbezirk: Ackerſtraße, Berlinerſtraße, Deſſauerſtraße, Feld
ſtraße, Mötzlicher Weg, am Mühlrain, Schimmelſtraße, gr. Stein
ſtraße 20-—53, vor dem Steinthor, Wuchererſtraße. 3336 Seelen.
Wahllocal: Reſtauration zur Aktienbrauerei. Wahlvorſteher:
Maurermeiſter Müller. Stellvertreter: Direktor Eiſentraut.
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18. Wahlbezirk: Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Gartengaſſe, Geiſt
ſtraße 68—-73, Hedwigſtraße. Kapellengafſe, Luiſenſtraße, Lucken
aſſe, Margarethenſtraße, Alte Promenade 6--28, Scharrngafſſe,8

3136 Seelen. Wahllocal. Reſtauration zum
vorſteher: Kaufmann

ophienſtraße 1 13 und 28--34, Unterberg Zinks Garten.
orſthaus. Wahl

ille. Stellvertreter: Banquier rn
eorg19. Wahlbezirk: Albrechtſtraße, Friedricheplatz, Friedrichſtraße,

traße,Shlenſnoße 14——27, Weidenplan, Wilhelmſtra

Wahillocal: Weidenhammer's Reſtauration.
Kaufmann Klincke.

Gütchenſtraße, Heinrichſtraße,ß e. 3349 Seelen.
Wahlvorſteher

Görlitz.

Kloſterſtraße,

Stellvertreter: Kaufmann
20. Wahlbezirk: Bernburgerſtraße, Geiſtſtraße 1--67, Händelſtraße,

Harz, Harzgafſſe. 3271 Seelen. Wahllocal: Neumarkt Schieß-
graben. Wahlvorſteher: Rentier Reiling. Stellvertreter: Rentier
Schnee21. Wehlbezirk: Advocatenweg, Blumenſtraße, Bockshörner, Breite-

Henriettenſtraße, Hermannſtraße, Vor dem Kirchthor 7--15,
aurentiusſtraße, Mühlweg Wettinerſtraße. 3104 Seelen. Wahl-

lokal: Werner's Reſtauration. Wahlvorſteher: Rentier Demuth.
Stellvertreter: Buchhändler Knapp.

22. Wahlbezirk: Fleiſchergaſſe, Jägerplatz, Am Kirchthor 1-- 6 und
16-—-24, Leitergaſſe, große und kleine Wallftraße. 3210 Seelen
Wahllokal: Café Barbaroſſa. Wahlvorſteher: Fabrikbeſ. Kuntze.
Stellvertreter aufmann Rathcke.

Die 51 Wahlbezirke des platten Landes im Saalkreiſe
ſind bei der bevorſtehenden Stichwahl am 11. d. M. (mit An
gabe der Wahllokale und der Wahlvorſteher nebſt deren
St
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34.

Wahlbezirk: Cuſtreng mit Unterpeißen.

Wahl

ellvertretern) folgende:
Wahlbezirk: Trebnitz mit Mödewitz. Wahllokal: Schule in Treb-
nitz. Wahlvorſteher: Hauptmann a. D. Roth in Trebnitz.
Stellvertreter: Paſtor Friedrich in Trebnitz.
Wahlbezirk: Beeſenlaublingen mit Domaine Neubeeſen. Wahl
ſokal: Erſte Schule in Beeſenlaublingen. Wahlvorſteher:
Oberamtmann Dietze in Neubeeſen. Stellvertreter: Cantor
Löbus in Beeſenlaublingen.

Wahlbezirk: Poplitz mit Mucrena und Beeſedau. Wahllokal:
Schule in Beeſedau. r r v. gerii igklitz. Stellvertreter: Jnſpektor Neumann zu Poplitz.le Wahllokal: ten cherGaſthof in Unterpeißen. Wahlvorſteher: Gutsbeſitzer Faul-
waſſer in Cuſtrena. Stellvertreter: Schulze Naumann in
Unterpeißen.
Wahlbezirk: Lebendorf mit Bebitz und Trebitz b C. Wahllokal:
Neue Schule in Lebendorf. Wahlvorſteher: Paſtor Taube
in Lebendorf. Stellvertreter: Schulze Heller in Trebitz b/C.
Wahlbezirk: Löbnitz a. L. Wahllokal: Schule in Löbnitz a. L.
Wahlvorſteher: Schulze Eberius. Stellvertreter: Schöppe

ranke.Wahibernk: Kirchedlau mit Mitteledlau u. Hochedlau. Wahllokal:

Gaſthof in Mitteledlau. Wahlvorſteher: Paſtor Wunderlich
in Mitteledlau. Stellvertreter Paſtor Richter in Kirchedlau.
Wahlbezirk: Golbitz mit Garſena. Wahllokal: Schule in Golbitz.
Wahlvorſteher: Spi Pauling zu Golbitz. Stellvertreter:
Schulze Leonhardt in Garſena.
Wahlbezirk: Sieglitz mit Dalena. Wahllokal: Gaſthof in Da
len a. Wahlvorſteher: Schulze Knieſtedt in Dalena. Stell
vertreter: Gutsbeſitzer Jänicke in Dalena.
Wahlbezirk: Schlettau. Wahllokal: Jurſch'ſcher Gaſthof in
Schlettau. Wahlvorſteher: Jänicke in Schlettau.
Stellvertreter: Lehrer Bahrs in Schlettau.
Wahlbezirk: Domnitz mit Dornitz. Wahllokal Waltherſche Re
ſtauration in Domnitz. Wahlvorſteher: Amtsvorſteher Gneiſt
in Domnitz. Stellvertreter: Schulze Rudloff in Domnitz.
Wahlbezirk: Rothenburg mit Domäne Rothenburg. Wahllokal:

ahlvorſteher: AmtsKerſten'ſcher Gaſthof in Rothenburg.r of ß Stellvertreter: Directorvorſteher Meyer in Rothenburg.
Martini in Rothenburg.
Wahlbezirk: Dobis mit Dößel. Wahhlokal: Schule in Dößel.
Wahlvorſteher: Schulze Dönitz in Dobis. Stellvertreter
Schulze Koch in Döpßel.Lezut: Neutz mit Deutleben. Wahllokal: Schule in Neutz.

Wahlvorſteher: Schulze Herzog in Reutz. Stellvertreter: Schulze
Günther in Deutleben.
Wahlbezirk: Lettewitz mit Mücheln und Döblitz. Wahllokal: Rö-
berſcher Gaſthof in Lertewitz. Wahlvorſteher: Gerichts- Aſſeſſor
a. D. Rudloff in Mücheln. Stellvertreter: Gutsbeſitzer Liene

kampf in Lettewitz. 8Wahlbezirk: Brachwitz mit Domäne Brachwitz und Friedrich-
ſchwerz. Wahllokal: Schule in Brachwitz. Wahlvorſteher
Amtsvorſteher Wentzel in Brachwitz. Stellvertreter: Paſtor
Keil in Brachwitz.
Wahlbezirk: Gimritz b. W. mit Raunitz und Görbitz. Wahllokal:
Schule in Gimritz b. W. Wahlvorſteher: Gutebeſitzer Weſche
in Raunitz. Stellvertreter: Schulze Boltze in Gimritz b. W.
Wahlbezirk: Beiderſee mit Möderau und Morl. Wahllokal:
Stemmier'ſcher Gaſthofin Morl. Wahlvorſteher: Schulze Schmidt
in Morl. Stellvertreter: Schöppe Pirl in Beiderſee.
Wahlbezirk: Sylbitz mit Trebitz a. P. und Wallwitz. Wahllokal:
Schenke in Trebitz a. P. Wahlvorſteher: Schulze Reußner
in Sylbitz. Stellvertreter: Schulze Henze in Trebitz a. P.
Wahlbezirk: Lehndorf mit Löbnitz a. G. und Teicha. Wahuokal:
Schule in Teicha. Wahlvorſteher: Schulze Thiele in Löbnitz.
St llvertreter: Schulze Stöbe in Teicha.
Wahlbezirk: Groitſch mit Sennewitz. Wahllokal: Schule in
Sennewitz. Wahlvorſteher: Schulze Hädicke in Sennewitz.
Stellvertreter: Schulze Boltze in Groitſch.
Wahlbezirk: Wieskau mit Kaltenmark, Kroſigk und Rittergut
Kroſigk. Wahllokal: Gaſthof in Kaltenmark. Wahlvorſteher:
Kreisdeputirter Neubaur auf Krofigk. Stellvertreter: Gutsbe-
885 Hubbe in Kaltenmark.

ahlbezirk: Merbitz mit Rittergut Merbitz Nauendorf und
Prieſter. Wahllokal: Schule in Nauendorf. Wahlvorſteher
Paſtor Riedel in Nauendorf. Stellvertreter: Amtmann Bieler
in Merbitz.
Wahlbezirk: Petersberg mit Weſtewitz, Frößnitz, Dachritz mit
Merkewitz und Nehlitz. Wahllokal: Gaſthof in Frößnitz. Wahl-
vorſteher: Schulze Krienitz in Dachritz. Stellvertreter: Schulze
Brömme in RNehlitz.
Wahlbezirk: Brachſtedt mit Rittergut Brachſtedt, Hohen und
Wurp. Wahllokal: Mennicke'ſcher Gaſthof in Brachſtedt.
Wahilvorſteher: Amtsvorſteher Maquet in Brachſtedt. Stellver-
treter Paſtor Bando in Brachſtedt.
Wahlbezirk: Oppin mit Oppin Freiheit, Pranitz, Harsdorf und
Jnwenden. Wahllokal: Schule in Oppin. Wahlvorſteher: Paſtor
43 v in Oppin. Stellvertreter: Rittergutspächter Jordan
n Oppin.
Wahlbezirk: Obermaſchwitz mit Untermaſchwitz, Tornau und
Mötzlich. Wahllokal: Schule in Torn a u. Wahlvorſteher: Schulze

Mötzlich. Stellvertreter: Schulze Thieme in Unter-
maſchwitz.
Wahlbezire: Eismannsdorf mit Niemberg und Rittergut Niem-
berg. Wahllokal: Schule in Niemberg. Wahlvorſteher: Paſtor
Böttcher in Niemberg. Stellvertreter: Schulze Thiele in
Eismannsdorf.
Wahlbezirk: Dammendorf mit Rittergut Dammendorf, Schwerz
und Spickendorf. Wahllokal: Schmidt'ſcher Gaſthof in Schwer z.
Wahlvorſteher: Schulze Brandt in Schwerz. Stellvertreter:
Schulze Creutzmann in Spickendorf,
Wahlbezik: Hohenthurm mit Rittergut Hohenthurm, Roſenfeld
und Plößnitz. Wahllokal: Weber'ſcher Gaſthof in Roſenfeld.
Wahlvorſteher: Amtsvorſteher Sachſe in Hohenthurm. Stell
vertreter: Paſtor Arndt in Hohenthurm.
Wahlbezirk: Rabatz mit Peißen, Zöberitz, Braſchwitz und Stichers
dorf. Wahllokal: Gaſthof zur Tanne in Zöberitz. Wahlvor-
ſteher: Amtsevorſteher Reinecke in Rabatz. Stellvertreter: Guts
beſitzer Nette in Peißen.
Wahlbezirk: Diemitz mit Freyimfelde. Wahllokal: Hofmann'ſcher
Gaſthof in Diemitz. Wahlvorſteher: Schulze Bern dt in Diemitz.
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Zſchäge in Diemitz.
Wahlbezirk: Gutenberg mit Rittergut Gutenberg und Seeben.
Wahllokal: Ochſe'ſcher Gaſthof in Gutenberg. Wahlvorſteher:
Amtsvorſteher Böck in Gutenberg. Stellvertreter: Paſtor Francke

in eWahlbezirk: Trotha. Wahllokal: Neue Schule in Trotha. Wahl
vorſteher: Amtsvorſteher Nagel in Trotha. Stellvertreter:
Fabrikbeſitzer Krauſe in Trotha,

Wahlbezirk: Cröllwitz mit Gimritz bH. Wahllokal: Bergſchenke
in Cröllwitz. Wahlvorſteher: Fabrik-Direltor Kaufmann in
Cröllwitz. Stellvertreter: Gemeindevorſteher Fehr in Cröllwitz

36. Wahlbezirk: Letiin mit Domaine Lettin. Wahllokal: Schenke in
Lettin. Wahlvorſteher: Oberamtmann Hart in Lettin Stell
vertreter: Paſtor Weigelt in Lettin.

37. Wahlbezirk: Schiepzig. Wahllokal: Dorenberg'ſcher Gaſthof in
Schiepzig Wahlvorſteher: Schulze Wegeléeben in Schiepzig.
Stellvertreter: Schöppe Ehlers in Schiepzig.

38. Wahlbezirk: Dölau mit Lieskau. Wahllokal: Herbſt'ſcher Gaſthof
in Dölau. Wahlvorſteher: Schulze Nagel in Dölau. Stell
vertreter: Cantor Geißler in Dölau.

39. Wahlbezirk: Zſcherben. Wahllokal: Schule in Zſcherben. Wahl-
vorſteher: Jnſpektor Wohlfarth in Zſcherben. Stellvertreter
Gutsbeſitzer Schaaf in Zſcherben.

40. Wahlbezirk: Nietleben mit der Provinzial-Jrrenanſtalt, Domäne
Granau und Förſterei Habichtsfang. Wahllokal Alte Schule in
Nietleben. Wahlvorſteher: Oberamtmann Sperber in Granau.
Stellvertreter Hülfsprediger König in Nietleben.

41. Wahlbezirk: Reideburg mit Crondorf und Sagisdorf, Rittergut
Sagisdorf, Capellenende, Rittergut Reideburg, Burg b R. Schönne
witz und Büſchdorf. Wahllokal: Schule in Reideburg. Wahl
vorſteher: Amtsvorſteher Ruſche in Reideburg. Stellvertreter
Gutsbeſitzer Lauch in Schönnewitz.

42. Wahlbezirk: Canena mit Rittergut Dieskau, Dieskau, Bruckdorf
Zwintſchöna und Kleinkugel. Wahllokal: Schule in Dieskau
Wahlvorſteher: Rittergutsbeſitzer v. Bülow auf Dieskau. Stell
vertreter: Gutsbeſitzer Piſchk in Zwintſchöna.

43. Wahlbezirk: Benndorf mit Osmünde und Gottenz. Wahllokal:Schule in Osmünde. Wahlvorſteher: Hutsbeſiger Schön

brodt in Osmünde. Stellvertreter: Schulze Sander in
Osmünde.

44. Wahlbezirk: Bennewitz mit Gröbers und Schwoitſch. Wahl-
lokal: Oſte'ſcher Gaſthof in Gröbers. Wahlvorſteher: Amtsvor-
ſteher Knauer in Schwoitſch. Stellvertreter: Schulze Beil
in Gröbers.

45. Wahlbezirk: Großkugel. Wahllokal: Schule in Großkugel.
Wahlvorſteher: Schulze Lindner in Großkugel. Stellvertreter:
Gutsbeſitzer Giebler in Großkugel.

46. Wahlbezirk: Pritſchöna mit Weſenitz und Lochau. Wahllokal:
Bennemann'ſcher Gaſthof in Loch au. Wahlvorſteher: Ritter
gutsbeſitzer Zimmermann auf Lochau. Stellpertreter: Paſtor
Schulze in Lochau.

47. Wahlbezirk: Döllnitz mit Rittergut Döllnitz. Wahllokal: Schaaf-
ſcher Gaſthof in Döllnitz. Wahlvorſteher: Amtsvorſteher Ebe
rius in Döllnitz. Stellvertreter: Schulze Schmidt in Döllnitz.

48. Wahlbezirk: Oſendorf mit Radewell und Burg i/ A. Wahllokal:
Knittel'ſcher Gaſthof in Rad ewell. Wahlvorſteher: Schulze
Lindner in Radewell. Stellvertreter: Gutsbeſitzer Nette in
Radewell.

49. Wahlbezirk: Ammendorf mit Planena. Wahllokal: Feldmann-
ſcher Gaſthof in Ammendorf. Wahlvorſteher: Paſtor Hoff
bauer in Ammendorf. Stellvertreter: Schulze Dietrich in
Ammendorf.
Wahlbezirk: Beeſen aE. mit Rittergut Beeſen a/E. Wahllokal:
Ochſe'ſcher Gaſthof in Beeſen al E. Wahlvorſteher: Jnſpektor
Arnold in Beeſen a/E. Stellvertreter: Schulze Elſte in
Beeſen a E.

51. Wahlbezirk: Wörmlitz mit Böllberg. Wahllokal: Schule in Wörm
litz eder Wer Amtsvorſteher Rudloff in Wörmlitz.
Stellvertreter: Paſtor Lic. Reinhardt in Wörmlitz.
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Eingegangene Neuigkeiten.
Dramatiſche Dichtungen von Auguſt Ehlert. Klytämneſtra.

Emma von Gehlburg. Zwei Trauerſpiele. Preis 1 C 50
Oſterburg i. d. Altmark. Selbſtverlag des Verfafſers.

Catalog des Kunſt-Verlags der Photographiſchen Geſellſchaft
Berlin am Dönhofs-Platz. Derſelbe iſt ſehr überſichtiich und
enthält J. Moderne Bilder, welche direct nach den Originalen
photographirt ſind. II. Claſſiſche Bilder nach Zeichnungen. III.
Pracht- und SammelWerke, IV. Galeriewerke in Photographien
nach den Originalen. V. Verſchiedenes Mit 4 Photographien
geſchmückt iſt er gegen Einſendung von 50 H. in Freimarken
direct von der Geſellſchaft oder durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Deutſche Reichs und Preußiſche Landesgeſetze herausgegeben von
Riedel, Redacteur des Reichs und Staats-Anzeigers. (Beſonderer
Abdruck aus dem Deutſchen Reichs und Königl. Preuß. Staats
Anzeiger.) Nr. 1--6. Berlin, Carl Heymann's Verlag.Re 1: Geſetz betreffend die Erhebung von Reichsſtempelab-

gaben vom 1. Juli 1881. Preis 30
Nr. 2: Geſetz betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung

vom 18. Juli 1881. Preis 30
Nr. 3: Geſetz betreffend die Abänderung von Beſtimmungen

des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebühren für Gerichtsvollzieher
vom 29. Juni 1881. Preis 20 4.

Nr. 4: Geſetz betreffend die Fürſorge für die Wittwen und
Waiſen der Reichsbeamten der Civilverwaltung vom 20. April 1881
und Verordnung, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und
Waiſen der Reichsbankbeamten vom 8. Juni 1881. Preis 20

Nr. 5: Kreisordnung für die Provinzen Oſt und Weſtpreußen,
Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen vom 13. Dezember
1872. Jn der Faſſung vom 19. März 1881. Preis 1

Nr. 6: Provinzialordnung für die Provinzen Oſt- und Weſt
preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen vom
29. Juni 1875. Jn der Faſſung vom 22. März 1881. Preis
50

Jm Lande der Mitternachts-Sonne. Sommer- und Winterreiſen
durch Norwegen und Schweden, Lappland und NordFinnland.
Nach Paul B. Du Chaillu frei überſetzt von A. Helms. Mit
48 Tonbildern und 200 Holzſchnitten im Text ſowie einer großen
Anſicht von Stockholm und Karte. Erſte Lieferung. Verlag von
Ferdinand Hirt u. Sohn in Leipzig.

(Das vorliegende Werk, das populär und zugleich auf ſicherer
wiſſenſchaftlicher Grundlage geſchrieben, auch durch ſplendide und
mannichfache Jlluſtrationen ein wahrheitsgetreues Bild dieſer
Länder der Mitternachts-Sonne giebt, erſcheint in 24 Lieferungen
à 1 und empfiehlt ſich beſonders für Hausbibliotheken.)

Dr. Heinrich Beitzke's Geſchichte der deutſchen Freiheitskriege
in den Jahren 1813 und 1814. Vierte, vollſtändig neu bearbeitete
Auflage von Dr. Paul Goldſchmidt. Erſte Lieferung. Voll
ſtändig in 10 Monats- Lieferungen zum Preis von à 80
Bremen. Verlag von M. Heinſius.

(Faſt 30 Jahre ſind verfloſſen, ſeit Major Beitzke (ein Veteran
der Freiheitskriege) ſeine Geſchichte geſchrieben hat. Seitdem find
zahlreiche neue Quellen für die Geſchichte jener Zeit eröffnet wor-
den. Um trotzdem Beitzke's Geſchichte der Freiheitskriege dem
deutſchen Volke als ein Werk von dauernder Bedeutung zu erhalten,
hat Dr. Paul Goldſchmidt in Berlin es übernommen, daſſelbe einer
genauen Durchſicht zu unterwerfen und die Reſultate der neueren
Forſchungen hineinzuarbeiten. Durch Zuverläſſigkeit in den An
gaben und durch Ueberfichtlichkeit der Darſtellung bemüht ſich die
neue a rbeitungz das möglichſt treue Bild dieſer großen Zeit
zu geben

Brockhaus' Converſations-Lexikon. Dreizehnte vollſtändig umge-
arbeitete Auflage. Mit Abbildungen und Karten auf 400 Tafeln
und im Texte. Vollſtändig 240 Hefte in 16 Bänden. Drittes
Heft: Adam--Afrika. Preis des Heftes 50 Verlag von F. A.
Brockhaus in Leipzig.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. November 1881.

Aufgeboten: Der Kunſtreiter O. Stahl und E. Chr. Rivière,
Gießen. Der Kaufmann E. Glenck und W. P. Zedel, Gera.

Eheſchließungen: Der Rentier F. Herbſt, Weißenfels und
M. verw. Müller, große Steinſtraße 37. Der Klempner G. Wind
weh, Eisleben, und M. Ehrlich, Lerchenfeld I. Der Handarbeiter
F. Fuchs und Th. Pretſch, Weingärten 8. Der Schuhmacher H.
Stein, Bernburgerſtraße 34, und L. Loſch, Mühlgraben 2. Der
Schmied F. Brunnert und L. Schmidt Graſeweg I.

Geboren: Dem Malermeiſter A. Seyfarth eine Tochter Ober
glaucha 4. Dem Bahnarbeiter H. Boſe ein Sohn, Schulberg 4.

Dem Handarbeiter R. Doberitz ein Sohn, Unterplan 7. Dem
Handarbeiter L. Eckſtein ein Sohn, alter Markt 4. Dem Schloſſer-
meiſter R. Müller ein Sohn, Auguſtaſtraße 5. Dem Kaufmann
E. Wiegand eine Tochter, Magdeburgerſtraße 40 a. Dem Stein
hauermeiſter F. Schulze eine Tochter, vor dem Steinthor 13.
Ein unehel. Sohn, Taubengaſſe 2.

Geſtorben: Der Gaſtwirth Eduard Schütz, 77 Jahr 2 Monat
3 Tage, Herzſchwäche, Bockshörner 8. Der Ziegeleiarbeiter Carl
Stegener, 49 Jahr 15 Tage, perniciöſe Ayämie, Stadtkrankenhaus.

Des Glaſermeiſter G. Rüdiger Sohn Max, 5 Jahr 24 Tage,
Diphtheritis, Anhalterſtraße I1. Eine unehel. Tochter, 4 Monat
5 Tage, Bronchitis, Königsſtraße 53.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. November.

Frangrinz., Hr. Rittergutsbeſ. v. Eichel m. Bed. a. Oſterode.
Hr. Geh. Rath v. Ruppin a. Hamburg. Hr. Amtmann Seidlitz m.
Gem. u. Bedien. a. Chemnitz. Hr. Jnſpector Freitag m. Sohn a.
Oelsnitz. Hr. Bergdirector Schubert a. Zwickau. Frau Wagner m.
Tochter a. Neumark. Hr. Jngenieur Schirmer a. Weimar. Hr.
Dr. med. Bartſch a. Lengefeld. Hr. stud. jur. Kaufmann a. Dresden.
Hr. Locomotivführer Neubauer a. Arnſtadt. Hr. Phyſognomimiker
Schulz m. Diener a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl Veit u. Rieſe a.
Berlin, Schott a. Darmſtadt, Berger a. Wien, Richter a. Wiesbaden,
Köſter a. Bremen, Freitag u. Walter a. Frankfürt, Lehmann a.
Mühlhauſen, Friedemann a. Annaberg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Altmann a. Caſſel, Göriſch
a. Erfurt, Bohnſtedt a. Rathenow, Bayrhoffer u. Winkhaus a. Dres
den, Dittmar a. Aachen, Joachimsthal a. Elberfeld, Bürger a.
Hannover, Ulrich a. Cöthen, Kroßler a. Schleſien, Nicolaus a.
Breslau. Landwirth Rudloff a. Salzwedel. Hr. Hotelier Bauer a.
Crefeld. Kgl. BauJnſpect. Werth a. i werg e Wiede-
mann a. L Director Frankels a. Guben. Fabrikant Helldorf
a. Breslau. Mechanikus Runkewitz a. Dresden. Jngenieur Nagel
m. Frau a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. v. Horſt m. Fam a. Burg b Magdeb.
Frau Holz m. Fam. a. Reſſow i/P. Hr. Rittergutsbeſ. v. Runſtedt
a. Egeln. Hr. Rentier Dr. Waldſtein a. Wien. Fräul. Roſenſtock
a. Wolfenbüttel Prem. Lieut. Roßing a. Coblenz. Frau Dr. Lieb
reich a. London. Hr. Officier a D. v. d. Kneſebeck a. Heiligenbeil.
Stud. jur. v. r r a. Görlitz. Hr. Major Böning a.
Schleswig. Rittergutsbeſ. Simmler a. Warſaw. Hr. Abgeordneter
Dr. Meyer a Breslau. Hr. Dr. med. Thomſen a. Altona. Die
Hrrn. Kaufl. Jahns a. Hamburg, Valentin a. Roſtock, Thörmen a.
Berlin, Hurtz a. Hamburg, Lapp a. Barmen, Meyer a. Bremen
Mönch a. Gotha, Strauß a. Frankfurt a M., Heyne a. Mannheim
Hiller a. Berlin, Oſtwald a. Magdeburg Blumenthal a. Lucken
walde, Lewy a. Berlin. Tempelmann a. Magdeburg, Scheller a.
Hamburg, Linke a. Berlin, Herz a. Breslau, Bernstorff a. Weiden
hauſen, Laube a. Paris, Baumann a. Eckernförde, W. Dietzel a.
Hohengreve.

Goldner Ring. Hr. Gutsbeſ. Bolze a. Oſtrau. Hr. Ritter-
gutsbeſitzer Böniſch m. Tochter a. Grauda i/Oberſchl. Die Hrrn.
Kaufl. Lierſch a. Berlin, F. Erb a. Thun, Baumgarten a. Cöln,
Jacoby a. Berlin, Schmid a. Haſpe, a a. Plauen i /V., Denck-
mann a. Hamburg, Levin a. Braunſchweig, Joski a. Berlin, Herbſt
a. Hanau, Falk a. Nürnberg. Schmidt a. Mühlhauſen, Katzenſtein
a. Elberfeld, Bärmann a. Aachen, Blumenthal a. Berlin, Steinmetz
a. Wien, Jacoby a. Mühlhauſen, Gabbe a. Brandenburg, Dill a.
Offingen a/Donau, Reiß a. Cöln. Frau Schollmeyer m. Tochter a.
Halberſtadt. Hr. Jngenieur Burchard a. Dresden. Hr. Fabrikant
Paſchen a. Hagen. Hr. Rentier Marſchall m. Gem. a. Berlin.
Hr. Fabrikant Scharlach a. Breslau.

Goldene Kugel. Frau Gräfin v. Pückler m. Fam. u. Diener-
ſchaft a. Breslau. Hr Oekonom Wertheim m. Frau a. Molwitz.
Hr. Präſident Polin a. Hamm. Hr. Einj.-Freiw. Büchting u. Einj.
Freiw. Hammer a. Deſſau. Reg. Aſſeſſor Schulze a. r Hr.
Fabrik. Lohmann a. Herzberg. Hr Jnſpector Normann a. Warſchau.
Die Hrrn. Kaufl. Herzberg u. Hapf a. Berlin, Dornheim a. Lippſtadt,
Hamburger a. Potsdam, Nelky a. Hamburg, Reiter a. Düfſſeldorf,
Willmeiſter a. Crimmitſchau, Spiegel a. Neuſtadt-Magdeburg, Neu
mann a Meiningen, Lilienſtein a. Coburg, Rießbach a. Nordhauſen,
Wolf a. Caſſel, Jſrael a. Weener, Quelle a. Hamburg, Weimann
a. Hameln, Kröber a. Jngelheim, W. Meyer a. Zeitz. Hr. Rentier
Thierbach a. Fürth. Hr. Jngenieur Reinhardt a. Baſel. Fabrikant
Wehrmann a. Wien. Stud. jur. Baſche a. Celle.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Hauptmann a. D. Kramer m. Gem. a.
Wiesbaden. Baronin Kruldener m. Bed. a. Livland. r. Landw.
Schmidt a. Potsdam. Major a. D. v. Sippenthal a. Cafſel. Hr.
Ingenieur Reichard a. Dresden. Hr. OberSteuer-Contr. Flintzer a.
Eiſenach. Hr. Paſtor Dittmar a. Treuenbritzen. Die Hrrn. Kaufl.
Neuwald a. Dresden, Köſewitz a. Halberſtadt, Dittmar a. Eiſenach,
Müller a. Eſchwege, Schoch a. Saarbrücken, Hutzelmann a. Frau-
reuth, Hanf a. Hammelburg, Großmann a. Eger, Stockhaus a.
Erfurt, Schlüter a. Gotha.

Markktberichte.
Erfurt, den 5 November 1881. (G. C. Kühlewein.) Jn dieſer

Woche ſchien das Wetter einen mehr winterlichen Charakter an
nehmen zu wollen, iſt aber heute in ſehr gelinde Temperatur umge-
ſchlagen. Die Landzufuhren von Getreide haben ſich noch nicht
vermehrt; im Allgemeinen blieb gute Kaufluſt vorherrſchend und be-
ſonders ſchöne Braugerſte wie Hafer gefragt, Weizen und
Roggen behaupteten den ſeitherigen Standpunkt. Hülſen-
früchte leicht abzuſetzen.

Weizen 220--245 Roggen 203--210, Gerſte 156--190, Hafer
150--160 Raps 275--280 Dotter 245--260 Lein 265--285 .4
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau 54--55, do. blau 60--63,
gelb und grün 19--24, do. Victoria 25--27, Linſen 32--45, Vieh
bohnen 17--18, Gerſtenmehl, weiß Gerſtenfuttermehl
pr. 100 Kilogramm.

Bernburg, Produkten Börſe, den 5. November. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 210--236, Roggen 195--205, Gerſte 160--200, Hafer
165--175, Erbſen Victoria pro 2000 Pfd. Erbſen Futter-
waare Mais loco 155, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400
Pfund Oelkuchen pro Ctr. Weizenmehl 00 17, Roggen-
mehl O Ia. 14, Graupenfutter 7, Weizenkleie 5,50, Roggenkleie
6,50, Rohzucker 96 excl. 31,50 Rohzucker Nachprod. 92 pro
Ctr. Rüben-Spiritus pro 10 000 Literproc. Melaſſe pro Etr.

Chili Salpeter loco 15, Peru Guano, aufgeſchloſſ.
Ammon.Superphosphat Mark.

Viehmärkte.
69 Liebenwerda, 6. November. Der geſtern hier abgehaltene

Vieh- und Pferdemarkt, der ſogenannte Herbſtmarkt, war, wie der
gleiche Markt in früheren Jahren wenig zahlreich beſchickt. An Pferden
waren nur ca. 270 Stück vorgeführt, während die Zahl der aufge-
triebenen Stücke Rindvieh wenig mehr als 300 betrug und war der
Umſatz in beiden Gattungen bei gedrückten Preiſen ein mäßiger. Leb-
hafter geſtaltete ſich auch diesmal das Geſchäft auf dem Schweine-
markte, woſelbſt ca. 700 Stück Ferkel und größere Schweine ange
fahren waren. Der Preis der Ferkel ſchwankte zwiſchen 7 und 21
hie größere Waare wurden angemeſſene Preiſe gefordert und
gezahlt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 7. November 1881.
BergiſchMärkiſche 123, Oberſchlefiſche A. C. D. 245,50.

Rheiniſche 163,60. Oeſterr. Staatsbahn 578 Lombarden 255,
Oeſterr. Credit-Actien 637,50. Preuß. Conſolid. 105,60. Tendenz
geſchäftslos.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) Novbr. 232 50 April-Mai 222 50, befeſtigt.
Roggen. Novbr. 184,70. Novbr. Decbr. 179 50. April Mai 170,25,

ruhig.
Gerſte loco 150 -200.

afer (Herbſthafer) November 150 50
piritus loco 49,60. Novbr. 50,60. April-Mai 51,30, feſt.

Rüböl loco 56 30. Novbr. Decbr. 56. April-Mai 57.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 7. November 1881.
BerlinAnhalter St.-Actien 136, Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 123,10. Thüringiſche Stamm-Actien 213,10. Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 100,40. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
245, MainzLudwigshfn. StammActien 98,30. Franzoſen 577,
Oeſterreich. Credit-Actien 637, Darmſtädter Bank-Actien 168,60.
Disconto-CommanditAntheile 225,30. Reichsbank-Antheile 152,60.
Deutſche Bank-Actien 170,20. Berliner Handels Antheile 123,75.
Schaaffhauſener Bankverein 93,10. Preußiſche 4 Conſols 105,60.
Preußiſche 4 Conſols 101,10. Kurz London Oeſterreichiſche
Noten 172,95. Ruſſiſche Noten 217,15. Dortmunder Stamm-Prior.
104,60. Tendenz: ſtill.
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Jages-Kalentler und Lokal. Anzeigen
Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
Zeitungeſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
iocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch rn betreffend, auf

4
genommen und die 26paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 8. November:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11-—-1 Uhr.ehe Vm. 9: 1) wider den Lehrer Karl Wilhelm Schröder aus
Zwochau, wegen Meineids; 2) den Gutsbeſitzer Gottlieb Lehmann a. Schköna,
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an einer Frauensperſon mit Gewalt.

Standesamt: Vm. v. 9 J u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10.Spar u. Gorſchaß Vereſn: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm. ß
Gewerbliche Jprtetrdungeſonteg Ab. 8--10 Phyſik und Chemie in den Räumen

der ehemal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. LehrerVerein: Ab. 8 im „Gambrinus
Gabelsber StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

e.Barfüßerſtra
Arends ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne. SBürger Rettungs Jnſtitut: Ab. 6 Monats Conferenz im „gold. Löwen“.
Sang und Klang: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.
Concerte. Concert v. der Capelle des 107. Jnf.Regmts. a. Leipzig (C. Walther):

Ab. 7,, im Neuen Theater.
Mimiſchphyſiognomiſche Soirée v. Ernſt Schulz: Ab. 7 im „Kronprinzen“.
Schauſtellungen c. Gircus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt henDienstag den 8. November 1881.
4. Vorſtellung im II. Abonnement.

D. Zum vierten Male:
Der Compagnon,

Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.

Mittwoch: Ke an.
Simg- Alkkademie.

Dienstag den 8. November Ab. 6 Uhr Vebung im Saale der
Volksſchule.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,
Louiſenſtr. 10, Vormitt. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 9. d. M. um 8 Uhr.

1) Wahl des Comiteés zur Vorbereitung des Halliſchen Geographentags.
2) Wahl eines erſten Bibliothekars. 3) Beantwortung zweier Fragen aus
dem Fragekaſten. 4) Vortrag des Herrn Dr. Liebſcher: Ueber die neue

ren Kulturbeſtrebungen Japans. Kirchhoff.
Pr. IKohI's Reſtaurant.
Heute Dienstag Abend Pökelknochen mit Meerrettig,

Sauerkohl und Klöſen.

Caſégarten Trotha.
Dienstag Schlachtefeſt.

Möblirte Stube mit Kammer vermiethet ſofort
Ranniſche Straße 10 II.

Dr. A. Francke's Sool-Bader im Furſtenthal. Sandbader find
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen,
Etſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

GvA”]XESH9SGSäSSSCGÜm—ſf“GfÄÄONruwlbwoonmwo
(Eingeſandt.)

Aus dem Wahlkreiſe Bitterfeld-Delitzſch.
Auch in unſerem Wahlkreiſe ſteht eine Stichwahl bevor (Wölfoel,

liberal, gegen v. Rauchhaupt, conſervativ, und das Comité wie
der Candidat der Liberalen entwickeln die anerkennenswertheſte Thätigkeit,
um die Wähler zur Erfüllung der zweiten Hälfte ihrer diesmaligen Wahl-
pflicht anzuſpornen und ſie darauf hinzuweiſen, daß, wenn alle Liberalen
am 10. ds. noch einmal ihre Schuldigkeit thun, die Ausſichten auf Erfolg
für ſie die günſtigſten ſind. Einſender möchte nur einen Punkt noch be
ſonders hervorheben. Es iſt ihm wiederholt die Anſicht entgegengetreten:
„Was hilft uns das Wählen? ſie (d. h. die Regierung) machen ja doch,
was ſie wollen!“ Es giebt in der That kaum etwas Jrrigeres und
nebenbei für den Wahlerfolg Gefährlicheres, als dieſe Meinung. Auch wenn
die Liberalen im Reichstage vorläufig für ſich allein noch die Minderheit
bilden, kann die Regierung durchaus nicht „machen, was ſie will“, denn
eine ſtarke Minorität wird überall da, wo die Gegenparteien nicht völlig
geſchloſſen zuſammenſtehen, den Ausſchlag zu geben und viel Unheil abzu-
wenden vermögen. Ein einfacher Rückblick auf die abgelaufene Reichstags
ſeſſion beweiſt dies am deutlichſten. Wie viel von ſolchen Vorlagen, welche
die in der Minderheit befindlichen Liberalen ihrer Natur nach bekämpfen
mußten, hat denn die Regierung glatt durchbringen können? Die Wehr-
ſteuer, die Brauſteuer, die Stempelſteuer, das Unfallverſicherungsgeſetz, das
Jnnungsgeſetz, ſoweit es den Jnnungszwang wieder einführen wollte, die
Ausdehnung der Legislatur und Etatperioden alle dieſe Vorlagen ſind
mit Hülfe der Liberalen theils ganz gefallen, theils ihrer ſchädlichen und
reactionären Beſtimmungen entkleidet, Wer ſich das klar macht, wird ſich
nicht weiter hinter jene nichtige Ausflucht verſtecken wollen: „Sie machen
ja doch, was ſie wollen!“ Möge dieſelbe denn auch bei der bevorſtehenden
Stichwahl am 10. November Niemanden von der Wahlurne fernhalten!

Ein liberaler Wähler.

Robert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht W gewährt.
e

als: Nestle“s Kindermehl,
Krebs Hafermehl,

Arrow-BRoot-Milchzucker
empfiehlt

I. Sohnecke,
gr. Steinſtraße 2.

wird auf Grund des S. 11 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11.

Polizei-Verordnung,
das Verbot der Anwendung arſenikhaltiger Farben betreffend.

Unter Aufhebung unſerer Polizeiverordnungen vom 19. Juli 1850 (Amts-
blatt pro 1850, Seite 188) und vom 31. März 1851 (Amtsblatt pro 1851)

März 1850 die Anwendung arſenikhaltiger Farben, namentlich der grünen
arſenikhaltigen Kupferfarbe zu Bereitung von Tapeten, Fenſterrouleauxzeugen,
bunten Papieren, künſtlichen Blumen, Spielzeug, ſowie von allen zum Ge
brauche von Menſchen beſtimmten Gegenſtänden, zum Tünchen der Zimmer,
und ebenſo das Halten derartig gefärbter Gegenſtände auf den Lagern der Fa
brikanten und Händler bei einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark reſp. verhältniß-
mäßiger Haft verboten.

Merſeburg, den 31. December 1875.
Köuigl. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen, welche trotz unſerer unter dem 13. October er. ergange

nen, wiederholt veröffentlichten Erinnerung mit Zahlung der für das laufende
Jahr längſt fälligen Kämmereigefälle als Erbzinſen, Heugeld, Erb
pächte, Canon und Kalandszinſen noch immer im Rückſtande ſich befin-
den, haben koſtenpflichtige Mahnung und Einziehung dieſer Gefälle beſtimm
teſt zu gewärtigen, wenn ſie dieſelben nicht innerhalb der nächſten acht Tage
an unſere Kämmereikaſſe abführen.

Gleichzeitig empfehlen wir allen Pflichtigen nochmals angelegentlichſt die
Ablöſung dieſer Gefälle mit dem Bemerken, daß unſere Kämmereikaſſe
über die Höhe der zu zahlenden Ablöſungsbeträge auf Verlangen Auskunft ge

ba mr ite a/S. den 2. November 1881. Der Magiſtrat.

Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein
zu Halle a/S.

Eingetragene Genossenschaft.
Bilanz pro ultimo October 1881.

Activa. Passiva.7 3
Gassa- Conto 49,541 138 ſ Capital- Conto 325,905
Wechsel- Conto I 656,432 30 Reservefonds- Conto 43.,016 01
Effecten- Conto 7,978 15 Darlehn- Conto „A.“
Debitoren-Conto 640,944 68 6monatl. Kündig. 667,022
Diverse Debitoren 29,549 (21 Darlehn- Conto B.“

3 monatl. Kündig. 74,084
Darlehn- Conto „O.“ 199,573 89
Diverse Creditoren 74,844 182

1,384,445 s 1,384,445 72

Wähler von Stadt und Iand!
Jn der Stichwahl am 11. November ſtimmen

die Gegner des ſeceſſioniſtiſchen Candidaten für

Profeſſor Boretius.
Stadtverordneten-Wahl.

3. Abtheilnng. 1. Bezirk.
Die geehrten Wähler obiger Abth. werden zur Vorwahl, Dienstag

den 8. November Abds. 8 Uhr, in den Saal des „Kühlen Brunnen“
s und erſucht um zahlreiche Betheiligung.

as Comité zur Vorbereitung der Stadtverordneten -Wahl.

G. Wiesert.J. A. B. Lutze. P. Mulertt.
Das zur Nachlassmasse des verstorbenen Goldarbeiter z

Vulius Krüger hier gehörige reichhaltige
Lager an

Golch-, Silber- u. Alfénicle-Waaren
m Schmeerstrasse No. 1718

soll zum Selbstkostenpreise und darunter aus-
verkauft werden.

Die Laden- Einrichtung ist gleichfalls
verkäuflich, der Laden nebst Wohnung Kann
vom I. Januar 1882 ab anderweitig vermiethet werden.

8 Halle as. Fr. Herm. MKeil.

Konknurosverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen der Putzwaarenhändlerin Au
guſte Köppe geb. Richter verw. ge
weſene Randel, Jnhaberin der Hand
lung A. Köppe in Halle a/S., wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a/S., d. 1. Novbr. 1881.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung II.

Eine tüchtige

Oekonomie-Wirthſchafterin
wird zum 1. Jan. zu einer ſelbſtändi-
gen Stellung geſucht. Offerten sub

N. m. 13200 Rud. Mosse,
Halle a/S.

Ein Hans zu verkanfen
bei Wernigerode a/H., 10 Jahr
flottes Materialgeſchäft darin
betrieben, auch ſchöner Garten da
bei. Preis 3000 Anzahlung
500 Näheres durch Frau
Binneweiss, gr. Märker-
ſtraße Nr. 18.

ab

Das beste und sicherste Mittel, um

Frostbeulen,
Hautschranden, Mechten,

B Haut- Krankheiten und Unreinheiten
h

dwi jeder Art vorzubeugen oder zu be-
I seitigen und dem Teint Glanz und
8 Frische zu vVverleihen, ist unbestrit-
tenI Callet Co

ITheerschwekebeife.
Zu haben à 80 Pfg. per Stück in
i gelber Enveloppe,

In Halle: Apoth. z. Deutschen
Kaiser, Adlerapotheke (Teltz),
Engelapoth. (Ludwig); Herse-
burg in beiden Apoth. bitter-
feld: Ikker; Torgau: Moritz Roe-
ber Weissenfels: Mätzky; San-
gerbansen: Sohs. Braun WVitten-
bderg: NMatthesius; Naumburg:
Louis Iehmann Nachf. Eilen-
burg: Rud. Falke; Schkeuditz
Max Wegner.

s2 Gummithran
zum weich, geſchmeidig und
waſſerdicht machen der Stie-
feln, Pferdegeſchirre und
Kutſchverdecke, à Flaſche 25

50 u. 1 Mark iſt nur
allein ächt zu haben bei

Albert Schüäter,
gr. Steinſtraße 6,

Amerikanische
üssige Wichse.

Dieſe in Amerika übliche
Stiefelwichſe iſt unter mög-
lichſter Entfernung von
Säure und unter Anwen-
dung der feinſten Fettſub-
ſtanz gewiſſenhaft chemiſch
bereitet, à Flaſche nebſt An
weiſung 25 iſt nur allein
zu haben bei

Albert Schlüter,
gr. Steinſtraße 6.
Lederappretur,
Goldkäferlack.,
Kiüttleder creème,
Geschirrglanz,
schnuhlack

empfiehlt
Albert schlüter,
gr. Steinſtraße 6.

n in n

Meru FernDienstag W n vvom Königl. Mufſikdirector altherCo i der Tapelle des 197 egenents.
Aufang präciſe 7/, Uhr. Entrée 75

Billets à 504 bis Dienstag 6 Uhr bei Hrn. Steinbrecher &Jasper, Mark.

Ter Circus Herzog
Heute Dienstag den 8. November 7/, Uhr: Anf vielſeitiges Verlangen Wiederholung der mit ſo großem Beifall

aufgenommenen Benefiz-Vorſtellung des beliebtenVotey Reiters Mr. Robert Roberts.
Zum 2. Mal: Non plus ultra!

Der Riesensprung über 24 Nann ilitair
während des Abfeuern der Gewehre, ausgef. von Mr. Robert
Roberts,. Zum Schluß: Aufführung des großartigen Original Aus-
ſtattungsſtückes

Lucifers Hochzeit, oter: Rin Fest in der Hölle.
Alles Nähere durch Plakate. Morgen Mittwoch: Vorstellung.

Billet-Verkanf: Cigarrenhandlung der Herren Stein brecher
Jasper, Rathhaus.
Arm Sonnabend den 3. December er. findet im Fenen

Theater““, gr. Ulrichsſtraße, der zweite Commers alter Herren
des Kösener S. O. Verbandes ſtatt, zu welchem wir ergebenſt
einladen.

Anfang S Uhr Abends.
Eintrittskarten ſind gegen Zahlung von 5 Mark vom Referendar

Fritzsche, Wettiner Straße Nr. 18, zu beziehen.
Halle a/S., den 5. November 1881.

Das Comitte.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbft, bei Neu

Neues Theater.
Donnerstag den 10. November

Grosses Extra- Concert
v. d. auf 50 Mann verſtärkten Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle
unter Mitwirkung der berühmten

piſton Virtuoſen

John u. Franz Schmidt
aus Hannover (11 u. 12 Jahre alt.

Auf vielſeitiges Verlangen:
I. Theil: Eine Faust-Symphonie

v. Liszt;, 1) Faust, 2) Gretechen,
3) Mephistopheles. Jm II. u. III.
Theile: Auftreten der Piſton-Vir
tuoſen John u. Franz Schmidt.

Billets à 50 ſind vorher in den
Cigarrenhandlgn. der Herren Stein-

brecher Jasper und in der
Muſikalienhandlung des Herrn H.
Karmrodt zu d.

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 75 Pfg.

Abonnementsbillets haben zu tieſem
Concert keine Gültigkeit.

Dank.
Für die in ſo reichem Maaße uns

bewieſene Theilnahme beim Tode, ſo
wie beim Begräbniß unſerer innigſt
geliebten Mutter, Schwieger und
Großmutter, der verw. Frau Louiſe
Hansburg geb. Oppermann, ſagen
wir hiermit Allen unſeren herzlichſten
Dank.

Halle a/S., den 6. Novbr. 1881.
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.

v
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